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c E NA 1', das Centrale Erfor­
schungsnetz au ßergewöhnli­
cher Himmelsphanomene. ist 
eine seit 1976 bestehende pri­
vate, unkommerzielle, wenan­
schaulich unabhangige Organi­
sation zur Entgegennahme, 
Analyse und Bewertung von 
Berichten über vorgeblich uni­
dentifizierte Himmels-Phäno­
mene. CENAP ist integriert in 
die gemeinnützige Gesell­
schaft zur wissenschaftli­
chen Untersuchung von Pa­
rawlssenschaften (Postfach 
1222, W-6101 Roßdorf). 
1986 wurde CENAP vom ba­
denwürttembergischen Innen­
ministerium als Anlaufstelle für 
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denen in- und ausländischen 
Institutionen zusammen. Ziel­
setzung ist u.a. die öffentliche 
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wie im Rahmen wissenschaltl. 
Einrichtungen wie Universitä­
ten, Planetarien, Sternwarten 
und Volkshochschulen etc. 
� Herausgeber und 
Redakteur des monatlich er­
scheinenden CENAP REPORT 
ist im Sinne des Pres�esetz 
(§8): Werner Walter, Elsena­
cher Weg 16, W-6800 Mann­
heim-31, Germany. Abo-Ver­
sand: H.J.Köhler, Limbaeher 
Str.6., W-6800 Mannheim-52. 
Jahres-ßEl;zug via Abopreis DM 
70,-- bei Uberweisung des Be-
���gi����n�� ����s����:� 
(BLZ 545 100 67) von Werner 
Walter, Eisenacher Weg 16, 
W-6800 Mannheim-31. Ver-

�i�
r
�a�� c�����ge

rabschn�t: 

CENAP verfügt über ein inter­
nationales Korrespondenten­
Netz und tauscht weltweit In­
formationen aus. Fragen Sie 
beim CA-Herausgeber hin­
sichtlich den bisher erschienen 
CENAP-UFO-Dokumentatio­
nen und betreffs dem größten 
europäischen UFO-Videoar­
chiv nach. Spezielle UFO-Fra­
gebögen sind hier ebenso zu 
erhalten. 
Motto: CR gelesen, dabei ge-
wesen. 

Im Herbst 1973 wurde die "Private UFO-Forschungsgruppe Mann­
heim" von Hansjürgen Köhler & werner Walter gegründet; daraus 
erwuchs im März 1976 das amtrale ErforscbWJgS-Netz außerge­
wölmlicher Jlinmels-Pbäncmene/CEHAP - jetzt sind wir also beina­
he zwanzig Jahre lang am ufologischen Ball. Was ist in dieser 
Zeit alles geschehen? Trotzdem unsere Initiative rein privaten 
Charakter hat, haben wir den Lauf der Zeit mitbestimnt. CENAP 
steht heute für die "mächtige Anti-UFO-l.Dbby" (was wir natür­
lich nicht sind); CENAP-Vertreter wurden ins Bonner Verteidi­
gungs-Mi.nisterimn zmn vertraulichen Gespräch mit der Luftwaf­
fen-Führung geladen; CENAP wurde als Anlaufstelle für UFO-Mel­
dungen durch das Stuttgarter Innenrninisterimn empfohlen; CENAP 
berät die DARA; CENAP-Vertreter traten zu ihrem Standpunkt in 
Dutzenden von TV-Sendungen auf und gaben Hunderte von Radioin­
terviews; alle großen Blätter berichteten über Teilaspekte un­
serer Arbeit und mehrmals gingen Agenturmeldungen über die CE­
NAP-Arbeit über die Ticker der Welt; Millionen Bürger wurden 
aufgerufen ihre UFO-Observationen uns zu melden; Dutzende von 
öffentlichen Vorträgen an Sternwarten, Planetarien, Bildungs­
einrichtungen und Universitäten hielten wir ab. Die ganze ufo­
logische Szene drehte wegen CENAP schon durch, wir wirbelten 
das Feld durcheinander und machten uns nicht nur Freunde. Ein­
mal gar spuckten wir einem UFO-Spiritisten in die geschäft­
strächtige Suppe und schon zog er deswegen Z\VE!Cks "Geschäfts­
schädigung" vor Gericht und wollte die hübsche Sumre von 00 
500.000 einklagen (was natürlich für den Kläger danebenging, 
gleichsam war dies ein Sieg für Meinungsfreiheit und Demokra­
tie). 

Ihr CENAP REPORr ist gewachsen und zu einem berlerkenswerten 
ufologischen Nachrichtenblatt geworden, welches der.zeit schon 
weit iiher dem geplanten nnd kallml ierten Unfang liegt und deren 
Differenz wir selbst tragen, der CR ist für uns pure Subven­
tion. um unsere Kosten weiterzugeben erhöhen wir ab sofort den 
Jahresbezug auf DM 70,--. Bisher eingezahlte Abo-Gebühren für 
Neuzugänge oder Abo-Verlängerungen behalten noch die alte Gül­
tigkeit bis zu deren ordnungsgemäßen Ablauf - dies quasi als 
Bonus für unsere treuen Leser. \Wl 

c�NI-\f> <dlm®flilt <dl®rr Ofl®flilt��©h���t 11�� M��<dl®�t®U® w©flil 
YIFOQ W(l!l'llrtrtil®ll'llMl!ßflil�®ffll l!Jlftil<dl (l�� �rrmwllt® 

l!ßflil�©rtiliUiflil®lf�m���® YIFOQfNJ[&©hrrß©!hit®flilQI\I®fliltt\!lrr � 

( O::NAP REPORT NR.204 MÄRZ 1993 

Hansjürgen Köhler: Vortrag an der Heidel­
berger Volkshochschule nach dem großen 

UFO-Medienrummel 

Am 8.11.92 WM in llll'lfRT VHS-VOOragsreihe Heidelberg as Veranslaltungsortge.adn. Um ll.OOh fiilltesich so 
aoch zum Uffi-Voorng eh Saal i1 eh Bergheimerstraß zur mfte. 35 2J.Jh<rer kamen 2lJJll CFNAP-Uro-V atrag �konnte dt als �erentauch.mehrere.Frngen stellen Sohatten24 2J.Jh<rerdie lV-UfD-Beiträge in RlL-� 
SIV & SAT-1 sowte dver.;e Zeitungsttrichte zum Projekt SETI verfolgt, auch die Talk-R� in Bayern-3 WcU" 
bekannt Mit großem Erstauren � z T. die Klarstellungen voo CENAP LUT Kenntnis genommen, was die Tatsa­
cherDehaupungm civerser SachbW1autcren um MOChtegernkleinverleger angeht. Im Eirrz.dnen rntten cie Zuhörer 
zwar !rlloo eire� SkqH; eingelrcrllt, cbch verdli� Ätfuungen <H Allkren hinsi:htlich CieheimlWtung 
durdl Militärs liXl <H NASA veJlJilSÖle:ml dxh Dl Wdr � Zuhcrersdlaft sichtlich erstuu'i., als ich Oigiml-Mat.eri­
al der USAF uni NASA zeigte wxi � Schauennärchen Wmit 2lJJ'edltrü;ken konnte. Erzählungen urxi (itartasi'rei­
creSdniften 00ngt ri:hts, wenn cb' Angespodxre ri:htsin die� Mornmt. <Es WM klar <H T<rrJrcb' Zuhecer. 

"?wd Zuhörer� so auch sr:ntlich voo Henn -y. � enttäucrllt gewesen, nachdem a-in cb' BR-3-Senhmg er­
schienen war. Wtciersp"och er srl1 doch dat rrut setm1 Aussagen mr laufinJer Karnern in Bezug auf seine 
Behatq:Xungen in cbt bekannten Beslsellem, \\eiche meinen Gfuel ganz arxkrs in Erinrmmg waren Natürlich � 
kurz v<r Beerxtigung des V <Jtrag <Es übliche � wxi Artwortspei dndlgefiihrt, wdri auch Ed Walte�­
Män:h� so� cie Kcmkreise angesprochen wurcm Bei ktztfren &kint die lllft in der breiten Bevölkerung 
raus 111 sem, rur em llile1n WcU" allseits 111 txrlJadlten als ein 1J.JhCrer � was e; mit <b1 K<Jllkrrisen auf sich hat 
Nrllmgen <H CENAP-Unterlagen und <bn eigenen Kcmzejchen-Experimen WM algenrireZustimmung die Fol­
ge, als der Zuhörer sagte: ''Dis iq @alles Kindiicram was � trologen da eirem ernihlen!" 

An cie Medienverantw<Jtlichen sei alfgrwd cieser FJfahrung gesagt Zuschauer lUd Publi1aon beginnen die tfa.­
d!e &x & Crime-AJdirghung des UFO-Themas richtmehr zuakzepieren tn1 hrdem wi.s.sen.<d1fl{h-klitisdle lli­
kumentationen ein; tn:l an die Meistr der t.ro-Schauerrnän sei � Bitte gerichtet "Legt eootich den 
�rmffilichen Beweis v<r, aber nicht billige UFO-FihTKkn, welche der Inap-etation urterliegen!" Millionen mn 
Stehtungen gilt es \\dtweit angeblich, OOch kein einziger Beweis fiir tltsä::hlichen Besoch ws dem W eltramn, eh wis­
sm;chaftlich anerl<annt ist Legt cb1 Beweis eOOiich mr<Xiers:flweigt UJXi stunpft eure Sa:hbüdu ein HjK 
S.Juli 1992: Konfrontation zwischen diamantför­
mig_en lJED und fl'anziisischem PUMA-Kampfhub­
schrauber! Ein SDlarzeppel� - von Hansjürgen Köhler, CENAP 

Nadl drer Meldung aJ.E der fiarrz.&ischen Zeitsdnift Pizenonre--
m Nr_l?JIW2 gab es einen erstaunlichen Hldenfull mit Dro-Smtung, waüber <fu Uffi-fursdumgs� SOS-
0� are Untasudumg mstellte. IAe Oew eires Puma-330-Kampfht.Dsdnaubers (beslfhenj aus :zwei Hlcten urxi 
ZWei aOOeren Mtlitärs) befunJ sm am 8.Juli 1 CJJ2 �n 15:25 h auf dem Rootineßug zwischen l.eLuc im SüOOlten 
�chs tn:l Aurillac 

.
in Mi�fiankreich. Hicrre sahen se ein s:t�\WIZeS mehr <Xier \\eiliger diamantfOnniges ar 

Pd frem:lerHerlwnft. (Siehe SkiTze mn eirem der Berodrter!) SOS-OVNI iiJemahm raherster Meldung desFalls 
am 28August 1W2 die Untcrsuchung UJXi kootaktiere den A'essespakr eh I..amstreitkräf da es si::h um Pilcten 
eh Annre �thatte. Dieser gab wei� Infi:rrmiooen von seinem Posten aJ.E dm:h. �:es weiteren� 
via Fax <Es SEPRA (SeJVice d'ExJxnise des PheooimrS � Rentree �).dem französisdten NORAD 

-·-- -- zur Erfassung voo R�Entrys, geschickt urxl ar 
gefragt, eh Herr Velasro Dien 111 dem Vafall 
laJe uni eh crci.ese weitergeben könne. 

fuie August kam es noch 111 einem � 
• ment zwischen SOS-OVNI UJXi dem Annoo­

stiitzpmkt SIRPA um seirem Kommarrlm­
Hl, welchcr cie fieurxJOChe Einladung aus­

dlß cie SOS-OVNI-Kdlegen die En­
besuchen ciirften, um an Ort mit 

be1teililrtm frei zu 
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<Ues als Beitrag WJh1 wm Thema der GEHEIMHALTUNG?> Am 159.92 traf dann SOS.OVNI mit einem 
rAitzend Pelsonen auf <Ern Stiitzpmkt zusanmen, dirunter eh Stützpmkt-Koounandari, die Ciew aus <Ern PUMA­
Htbchrnube:r, eh Rugsiheffieits-Offizjer und eh Militärnrz.t. Die Rieger reridlteten, rnß die Mrurlllne och � in 
2.<m m HOOe über eh Kleirntadt Brigmles lri einem Funktunn refand, als man das Objekt sah. (Siehe Karterunacri­
al.) Es fiel den Hlcten schwer eire Sd1ätzung über Gesdtwindigkeit tni RughOOe crs gesdrteten K� abzugeben, 
<h sie sm 001t sidler waren, wieweit sm das Cbj:kt: in Bezug zur eigenn Hlbsduauber-Gesdlwindigkeit rewegte. 
Man �t dxh divoo am, daß das fragliche Cl>j'kt etwa l.<m m tmer als sie sellN flog un:l si:h mit 300 KrDen 00-
wegte. Enes ist jnrl1 absolut si:her: Es gab in 3.W m eire W olkenkke und das Cbj'kt bewegte sCh cbJtlich danm­
ter hinweg. Die PUMA-Crew nahm Velbirrlmg :zur Flugüberwachung in Aix-erProven:e auf und fi3gte nd1, ob 
man cbrt etwas in ihrem Bereich sonstroch aufRadJr llre Dlraufhin fi3gte die l...uftraumiiJeung 2llriick, oo man 
einen Charterflug damit rmnte, welcher sd1 jedrl1 weit über<U Wolkerrlxke deneit sd1 befände - negciiv, diesen 
I11t'inten dieHlbsdnauber-Pilcten 001t, !ber alS()ffifen warnidrts aufRadJrer.drieren. 

Es 2rigte sich. daß <hs � lis zu5 m Länge gehabt Jmen mag und si:h mit dem Wind in Richtung Nootitalien 
bewegte. Doch es kormten wtm- weitere � in Frankreich noch in llalien wsfuxlig gema.ilt werW1, llaChdem 
SOS.OVNI selbst m:herdtierte und man bei OSU in Italien um �ung des\\egen gebeten lmte. fu'rer ergab 
sdl, auch werm SEPRA infornmt wcnbl war, daß diese Stelle krine weiteren Inf<J111<iicrm gewinnen konnte, wie 
Herr VeJasco am 189.gegenüber SOS.OVNI rekanntinochte. AW1 <hs fumzösim l.uftverteidigungs-Zerirum CD­
DA �über den V Clfa1l unterrichtet und befragte schon Sturxbl nach <bn Ereignis <ie Pi1den über ihre Sichtung 
ttnd fertigte hiem� eimllXtaill:mdlt an Obwchl eh Stiitzpmkt-KOOli1'lalrlu Sfhr hi1frrich gewesen Wdf, � konnte 
er kein weiteres ücht in die Sacre tringen, <her selbst keinen Zugang zu <b1 ffiDA-Infcmlati<nll hat SOS-OVNI 
mit ren Fall � offen und nahm keine Klassifikatioo bzw Iderdifikatioo ID". Umer Flsäkr Kdlege Clvistian 
Morgentha/er erldärte aufNdtfrage m:h in JaJUJai' 1993, dilldie Sichtung voo SOS-OVNI \\eiterlUn dfengdassen 

'The Truth ls Too lmportant to Hide Any langer· 
Geradezu abenteuerliche UFO-Storys geistern he­
nnn und werden von UFO-Prcnotern ernstgenanren, 
obwohl es g ar keinen G rund dafür g ibt . So 
z.B.findet man in Illobrand von Ludwi.ger's ak­
tuellem Band .IER STAND .IER VFO-FORSCBl.IM; (siehe 
dazu u.a.eine Buchbesprechung in CR 199, S.8ff) 
die Mitschrift eines Rundfunk-Interviews van 
21.10.1988, worin der Moderator Dr.W.Schopper 
hinsichtlich einer "intelligenten Steuerung" der 
UFOs im engeren Sinne (also authentische UFOs 
der ffifremilichen Art 1 ) spricht und auf von Ind­
wiger zukcmnt , und dieser erklärt: "Jal Das las­
sen Berichte durchblicken. Wahrscheinlich darf 

Jacobs had earlier (1982) written thls piece in the 
dies s chriftlich n icht rehauptet werden, d enn 

Nationa/Enquirer. damit wäre ein solches Dokunent k lassifiziert 
worden. Aber es heißt z.B.in einem der Dokunen­

te: 'Diese Objekte zeigen ein deutliches Interesse für waffenanlagen.' Und das ist 
natürlich verdächtig. He:mL.eiDe_ATIAS-Raket:e aaflngen wird .IIDd_ schließlieb na Ab=: 
stiU'% gehracht wjrd, M'Ujjher es ej neo Film gibt. ei nd die Militär& mit Aecht beuorv­
bigt. Dieser Film ist leider W!rtraulicb bzw, gehejm. lleQ kriegt .ma nicbt. Wir Mis­
seo_aher, wer .ilm_gedrpht bat. mi.t..__ejner Ki.oe-IJ'heodnlithpglragpm. Aber man .tQIIIIt 
nicbt an das Hiterial nm .. " (S.296 im vormals erwähnten Inch.) 

Was hat es nun mit dem geheinen Interesse der UFOs an USAF-stützpunkten, Einrich­
tungen der nationalen I.andesverteidigung auf sich? Was ist mit der Verscm..ürung der 
�ei.mhaltung hinsichtlich dieser intelligent gesteuerten Fluggeräte? Schauen wir 
uns anhand oouer Informationen aus der Januar 1993-Ausgabe des Skeptics tFO New&let­
ter/SUN von Luftfahrtjournalist Philip J.Klass eimnal den harten Beton�Fall an, 



welchen sich hier MUFON & MUFON-CES wünscht. 

Es begann alles mit dem Jahr 1982, als das notorische Sensationsblatt NATIONAL EN­
QUIRER die Schlagzeile brachte UFO begleitete Raumrakete und wurde dabei ge­
filmt! Autor war ein Dr.Robert Jacobs, angeblich von der universität von Wisconsin. 
Der Artikel begann so: "Ich wurde JlOil _der_ IlSAF angehalten, d.iesell Yor.Iall ZlL.Yer­
schweigen. Es handelt s_ich lm _eine__Jlllg].aubli.che_ IJE!2=Sichtllng_, �wn_of.fiziellen 

Deliberate Deceptlon: 
The Blg Sur UFO Almlng 

A Cr1nc.J � ol ehe Curlous [YeniS •t 

V•ndenbe'll Air Force Bue ln Septenber. 1964 
i!y8obJec .... Ph.O 

Ka�Ieras ..unter .meiner Eli.hnmg g�cie_._Ein 
Luftwaffen-Major und �i mysteriöse Männer aus 
waslli.n.gtQn._.._C. _\'erlangten von_ liLir,. 1lim1als_.e:twas 
über dieses_ erstaunliche FilnmateriaL__iiber eine 
aktuelle nabe Begegnung zwischen e:inaiLJlffl� 
ner_ bal.l.ist i sehen Interkonti nenta 1-Rakete von _zyp 
A'1'I.AS zu sagen Die Verbeim I ichung erfolgte bis 
ZUllL. beut i gen Tag Al::1er_ nun_ spreche___ich.__darlil::lei:_,_ 
lllfll.Licb denke,_daß das arrerikaniscbe Volk das 
Recht hat die &abrheit zu erfahren 

z.ur. zejt der llltlkBTfenden Begegnung_�war der 
8�Januar _1.9D.S::J�a.I_ic1Lein AF First Lieutenant im 
Dienste _der._1Dto::Qptischen._Abteilung auf <Er kali­
fornischen Tla..ndenberg._AEB.. Ul1Lk.l.äre _ Fi Zmaufnabrren 
von Teststarts_ unserer Raketen,. die wir iiber._den ���� ��J����bs's orticle in the Jonuory 1989 pazif:ik_hin_ _ ilMeuerten.,. _ z.u____erhalten. hatten wir 
eine TV Kazrera mit einem Teleskopvorsatz in den 

nahen Ber_g_en ins.tiil1..ier1;_ .. Dia Radarzuscbal1;ung sorgte_ dafür. d3ß die_ .KiJriera_ .i.I:Imer._ au.f 
die_ sich bewegende_ Ra.k.ete ausgerichtet_ war._ Wir batten_damal.s___gerade_ei..ne_AXC.AS_� 
kete_ gesta.rtat,__ als __das_ IJEQ_ auf_ dem_Eilm auftauchte. DQc.h_ersLZJilei_�� 
:fuhr _ ich von _der_ .Begegnung, an die:s.f:JIL.Tag__bati._e_ iclLdeiL BefehL erbalten,__jjbez:_nei.ne 
Mis.s.i.mL!IeinaiL.JlDn;eSetzten_Ma...jor_Flaz:enz.._J Mannsman. Ole!-Wissenscbafts�ffizier an 
der Basis, MeldJ.J.ng ZlLmacben..._ DoclL zwei Männei.: iiLGescbäftskleidung wa.ren__.ebensD._in 
seinan Büra anM:?S� Ich erfuhr n.ur ihre__ VorndllEll und_bekarrLerzählt_,_ _sie._kärm!LiW.S 
Washi.ngtan._ Maj.or_ Mannsmart fiih.rte.Jien .Ei.l.m._ VOll. dem_ .1es:t_ .au.f.__ 'Sehen Sie _genau_ lli.r.L...,_ 
sagte. er. Plötzlich .erscllien_ ein. J.lEQ_a.ut_ d:m.._Bildern..._ Ein ooutlicbes. rundes Cbje.kt ._  
Es.. kam_ direkt_ ..a.uL.di.e_ Rakete zugeflogen_.und strahlte. einen bdllianten Lichtblitz 
darauf_ ab.._L>imn änderte. es_.seine.n_Kurs_u.nd._schwebte über_ der_ Ra.k.ete_ und ein � 
Lichtblitz kam auf Das ()bjekt Wlkreiste. dann_die. Rakete. und gab aus anderen Winkeln 
ZMll__ Mllt_ere. Lichtblitza �UIILdann davonzufliegenl Sekunden darduLversagte. der 
Ra.ke.te.n-Sprengkopt und_die_Ra.kete._sel.bs.Lbe.gann_zu :zawreln. l1IIUiann_ Hunde.rte. JlDil...� 
len _ mr_i.bran Zi e.l in den Paz i fi.JLzJL.stii.rz 

Die._ Lichter im Bii.m_ gingen wieder iJILUDcLdm.Lse.h:L interessierte. C-esichter schaJl= 
_ten mich � '.Lieutenant!_, sagte. Maj Mannsman kurz_,_ 'was mr Höl.le_wa.r__.D.AS.l_'__.Ich_lla.t.= 
te. .keine. Vorstellung_._ .SO_.SaheiL wir_uns_ den Ei lm n:JelLIOOlmnals an und i.cll.__jmte.rsuchte. 
ihn nochmal.sJIJ.i.Ldan Vergrößerungsglas Mannsman fragte._mich.._daniLnaclLrreine.r Mei­
�IclLsa.gte._ihm,_-'-.MiJ.ja.r:,_es_war_ei.n_ UFO ' "Er lächelte. und_sagte_mir_dann · 'Dariibe.r 
M?rde.n Sie. niananden etwas erz.ähl.en..._ __ Saweit_f�- cii.e..___Eache.._u.nd._uns be.ide. be.tri fft ist 
nianals derartiges _geschehen_- verstanden?' f.Ein Mund her offen. Hier her die. Fl3stä­
ti.gung_flir_ .das._wa.s_�sei.t__Jahren schon sagten._ .=da.ll_ die_ Regie.nmg .alles 
übe.r_ J.l.EQs__ weiß und dieses__Wi.ssen_gebeimhält Es sind nu.n_lL..Iallre__vergangen zmd ich 
habe. niananden etwas über die. Sache IErichte.t bis jetzt Ich habe. Angst vor verfol­
_gung_,_.a.ber._d.ie.._ wahrbei t ist wichtiger. .als_ d.a.s_ .ma.n__ sie_ noch länger zuriickbä 1 t I1E'fls 
sind real, die_ Luftwaffe. wei..ß_das .sie. real sind_md_.die_Re.gie.rung_wei..ß__es_ebensQ._Ich 
denke., _daß d.ie.._jjffentlichkeit ES_ ebensD .wissen ßQJ.lte. . '' 

Eine weitere, detailierte Darstellung des Vorfalls wurde von Jacobs in der Januar 
1989-Ausgabe des MUFON UFO JOURNAL mit der SChlagzeile Bewußte wahrnebnmg: Das Big 
Sur-UFO gefilmt eingebracht. Hier schrieb Jacobs: "Ich bin ein Gelehrter und habe ei­
nen eingetragenen wissenschaftlichen Titel, ich bin universitäts-Professor in der Ab­
teilung Journalismus & Rundfunk und ich nahm an einem von der OS-Regierung offiziell 
erteilten UFO-Cover Up teil." Bei MUFON schrieb er, daß der betreffliehe Vorgang be-

reits im SeptEIIi:)er 1964 geschah, im Artikel zuvor tt.ar es der Januar 1965 <}3Wesen. Ja­
cobs erklärte in seinem MUFON-Artikel, daß das von ihm im September 1964 gefilmte UFO 
zweifelsfrei ein solides, dreidirrensionales, intelligent gesteuertes Fluggerät war 
und jenes Gerät jenseits unserer technischen Befäbigkeiten und Möglichkeiten im Jahre 
1964 stand. Diese IJem:)nstration, aus Gründen wie auch ilrrrer ,  wurde von Außerirdischen 
durchgeführt . 

Am 25.1.1989 schrieb Klass mm Jacobs an und bat ihm mn eine Kopie des unklassifk 
zie.r:ten USAF-Dokur!ents nanens "Preliminary Report on Image Orthicon Photography fran 
Big Sllr", welches ein USAF-Wissenschaftler narrens Kingston A.George verfaßt hatte, da 
er Leiter des ganzen Tests gewesen tt.ar und auf dessen Papier sich auch Jacobs bezogen 
hatte. Klass bot Jacobs gegenüber an, die Kosten für die Kopie und den Versand zu 
tragen und legte 25 $ bei. Jacobs, der zu jener Zeit Fakultätsmitglied der universi­
tät von Haine war, antwortete am 15. Februar und erklärte es mir gerne zeigen würde, 
wenn er dieses Dokunent wirklich hätte - dabei hatte er bei MUFON noch erklärt, die­
ses Papier in seinen Akten zu haben! Schließlich redete er sich weiter damit heraus, 
das er nicht weiterhelfen würde, da die Gefahr bestände, das Klass ein "Agent einer 
ausländischen Macht sein könnte". 11m 18.2.antwortete Klass zurück und gab Jacobs eine 
Telefon- und Adressen-Liste von sehr hohen Pentagon-reuten, d ie alle wohl b ereit 
seien die Aufrichtigkeit und Loyalität von Klass als amerikanischer BÜrger zu bestä­
tigen. Darauf reagierte am 3.April Jacobs, drückte sich aber weiterhin mt die Heraus­
gabe des I.bkur!ents. 

Die wabrbeit iiher das "Big &Ir-UFO", freigegeben VDil Kingston A,George: 
In der Winter 1993-Ausgabe des CSICOP-Magazins Skeptical Inquirer wird bekannt, 

das es da tatsächlich ein 
Cover-Up durch die USAF zu 
einigen Aspekten des Vor­
falls gab, aber djese � 
ben njchts rojt darjn ver­
wickelten_ UFOs _ZlL:tun, 'llie. 
Jacobs behauptete. r:er Ar­
tikel ist v on Kingston 
A.George v erfaßt, w elcher 
als Projekt-Ingenieur die­
ses Test leitete und wel­
cher das von Jacobs nicht 
heraus� D okument 
schrieb. G eorge e rklärte 
nun, d aß z u  d iesem T est 
eine n euartige T V-K.amara 
Verwendung f and, d eren 
Elrq?findlichkeit s o  h och 
war, das man damit sogar 
Sterne in d er Därmerang 
bereits a bbilden k onnte! 
ZieL di.es.es__ .1.est.S. _w..a.r_ es. 
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Kernder Gefrimlld� war die �� Image Orthioon-Kamern. erbalten,__ aui Jie.neiL_ man 
.sehen_lronnte_wi.e._.sich_der_ TCBM-Strengkopf von cer letzten RaketenS.tufe. .t.renne._ .und._ wie 
man diesen von z»ei gleichsam ausgesprengten 0!.11li!'W's unterscheiden könne die dazu. 
dient�n die sowjetische Raketenabwehr zu verwirren . I::amals war dieses Projekt streng 
geheim und abgeschirmt gehalten -worden - besonders bei Versagern, die bei unserem 
speziellen Fall auftraten! 

Am 22 .September 1964 wurde eine ATI.AS-ICBM kurz vor der Därmerang gestartet und 
die kleine Rakete sprengte ihren "Warhead" und die zwei Dunmys ab, alles lief zufrie­
denstellend, dies im Gegensatz zu Jacobs Behauptung. Als man dann aber später die 
Filmaufzeichnungen begutachtete und analysierte, stellte man fest, daß die Dunmys in 
einer kleinen 'l':rÜIIIIEJ:"Wlke ausgestoßen wurden, was diesen '!eil des Tests zmn Versager 



machte, da durch diese Trümmerwolke die Bahn der � 
mys natürlich gestört wurde. Es geht schlicht-weg um 
die ganze Filmtechnik der Kamara, wannn die Aufnahnen 
mit der neuen 'IV-Kamera von Jacobs von geheim auf 
streng-geheim rochgestuft wurden. D ie S owjetunion 
sollte davon nichts erfahren, um zu vermeiden, das sie 
auf ähnliche Technik zurückgreifen könne. 

George stellt klar, das jedermann an der Kamara in den 
Unterlagen i dentifiziert w urde und a uch j edermann, 
welcher später den Film sah .  "Wir alle k.arrEn zusarrnen, 
um über die Aufnahnen nachzudenken und sie zu inter­
pretieren, das ist völlig oonnal und Routine. Wir wur­
den alle angewiesen, nichts über den Film verlauten zu 
lassen und diese Sache nicht außerhalb zu diskutieren 
- auch nicht mit Leuten, die im Vorführraum den Film 
bereits gesehen hatten. Zunächst wußten wir mit der 
kleinen T rümmerwolke nichts anzufangen und auch der 
zivile Nachrichtendienstexperte, der unsere Analysen 
begleitete, hatte zunächst keine Ahnung. WOChen später 
noch hatte ich an dem Film gesessen und ihn analy-

Lt. BobJocobs isat lettwith blocked military siert, wieder und wieder. " 
cap. 

Nachdem Bob Jacobs seine wilde Big Sur-UFO-Story im 
NATIONAL ENQUIRER drin hatte, nahm Jacobs Kontakt mit seinem ehemaligen Boß Florenz 
Mansmann am 14. Januar 1985 auf, um ihm zu erklären, was es mit seinem Artikel auf 
sich habe .  Jacobs erklärte ihm, das er zunächst versucht habe die Story dem CMNI-Ma­
gazine unterzujubeln, doch dort lehnte man ab. um ein paar Scheine nabenbei zu ver­
dienen, legte er dann dem NATIONAL ENQUIRER die Story mr und bekam 500 $ dafür. Dies 
Geld hatte er damals besonders OOt:ig, da er "als Lehrer nur schlecht bezahlt werde". 
Sie sehen, daß das Big Sur-"UFO" doch noch für eine Überraschung gut war - einfach 
nur die Neu-Konstruktion mit abenteuerlichem Inhalt einer eigentlich ansonsten � 
losen Begebenheit. 

UFO von deut­
scher Sternwar­
te fotografiert? 

nm:h 'üne UFrl-uehe�mn�s�üCtung, d�eses ma� 

L�Dn AudoU HenKe, CEnAP-He•deHJerg 

-Das Rätsel um die "Bamberger Platte": Cover up?-
ln Der Stand der UFO-Forschung (Frankfurt a .M.  1 99 1 , Zweitausendeins , 2. Auf l . ,  S.20) be­

richtet MUFON-CES-Ufologe ILLOBRAND VON LUDWIGER von einer vermeintlich rätselhaften 
Aufnahme, die an der Universitätssternwarte Samberg aufbewahrt und unter Verschluß gehalten 
würde. Lesen wir, was der Autor dazu schreibt: 

Zu meiner Überraschung fand ich im Katalog zu diesen Platten einen Hinweis auf ein 
fotografiertes Objekt, zu dem die Professoren und Assistenten Anmerkungen geschrie­
ben hatten. Jemand vermutete "Piattenfehler?", ein anderer kommentierte "Nein! Auf an­
derer Platte ebenfalls aufgenommen " und ein Dritter hatte "Supernova?" notiert. 

Die Platte zeigte einen ovalen Lichtfleck. Der Direktor der Sternwarte, den ich dann 
fragte, nahm daraufhin die Platte aus dem Plattenarchiv zu sich, um künftigen "dummen 
Fragen " auszuweichen. 

ln der am 5. November 1 992 auf BR3 ausgestrahlten Talksendung "Check in Live" bezog sich 
v. Ludwiger, als der Astronom Prof. RUDOLF KIPPENHAHN bemerkt hatte, daß es keine astro­
nomischen UFO-Aufnahmen gäbe, erneut - diesmal recht vehement - auf die Bamberger Platte. 
Es kam zu einem wirren Wortgefecht, bei dem Kippenhahn darauf bestand , daß es sich bei dem 
Flecken um einen Plattenfehler gehandelt habe und daß keine weiteren Aufnahmen des Phäno­
mens existierten ,  während v. Ludwiger auf der gegenteil igen Auffassung beharrte, wobei er be-

tonte, daß in einem "Heft" gestanden sei ,  daß das Objekt auch auf einer weiteren Platte zu se­
hen gewesen sei (s.a. CR Nr.202, S.22) . 

Auch v. BUTTLAR schien in der Dezember-Einspruch -Sendung des vergangenen Jahres auf 
diese Platte(n) hinweisen zu wollen, als er sich in Zusammenhang mit etwaigen astronomischen 
Aufnahmen auf Kippenhahn bezog. 

Natürlich wollte ich Genaueres zu diesem heiß diskutierten Streitfall wissen und schrieb Prof. 
Kippenhahn an, der mit Brief vom 1 6. November 1 992 wie folgt antwortete: 

Die Geschichte der Bamberger Platte ist länglich und gebt so: Icb war 
von 1951 bis 1957 Assistent an der Sternwarte in Samberg und es zählte 
damals zu meinen Aufgaben, das Programm der Himmelsüberwachung weiterzu­
führen, bei dem �n in jeder geeigneten Nacht möglichst viel vom Bimmel 
in ein- oder halbstündigen Aufnahmen auf Platten bringt. Die Platten wer­
den im Archiv gesammelt. Icb hatte aber aucb das zeitliebe Verbalten ver­
änderlicher Sterne auf den Platten des sieb ständig vergrößernden Archivs 
zu untersuchen. Der damalige Direktor ERNST ZINNER erzählte mir damals 
von einer Aufnahme, die vor meiner Zeit in Bamberg gewonnen worden war 
und die im Archiv aufbewahrt wurde. Auf dieser Platte war an einer Stelle 
ein Stern, der nie vorher und nie nacbber an dieser Stelle fotografiert 
worden ist. Eine gleichzeitig in Sonneberg* aufgenommene Platte derselben 
Himmelsgegend zeigte nicbts. 

Da das schwarze Pünktchen des sonderbaren Objektes auf der Platte sieb 
im Mikroskop in nichts von den anderen Sternen unterschied, schloß Zinner 
einen Plattenfehler aus. Damit blieb als einzige Erklärung - so unwahr­
scbeinlieb sie aucb war -, daß es sieb um ein Heteor gehandelt haben muß, 
das genau auf die Kamera geflogen ist und deshalb statt einer Spur auf 
der Platte nur einen Punkt gezeichnet bat. Zinner hatte aucb in irgendei­
nem Jahresbericht seines Instituts darüber etwas geschrieben und die Er­
scheinung und die Uhrzeit der Aufnahme angegeben. 

So, jetzt komme icb ins Spiel: Icb kannte die Geschichte der merkwür­
digen Erscheinung, hatte mir aber nicht die Hübe gemacht, mir die fragli­
ebe Aufnahme einmal anzusehen. Es wäre nicht mühsam gewesen, die Platte 
aus dem Archiv zu holen [also kein "Cover up "!], wohl aber unter den vielen 

Tausenden von kleinen scbarzen Sternpünktchen auf der Platte, das richti­
ge herauszusuchen. 

Eines Tages untersuchte icb einen anderen Stern und hatte einen großen 
Stapel von Platten der betreffenden Himmelsgegend auf meinem Schreibtisch 
liegen. Es war Mittagspause, die Sonne schien in mein Zimmer und icb nabm 
spielerisch eine der Platten in die Band. Das Sonnenliebt fiel auf die 
Schiebtseite und icb sab, daß die belichteten Stellen, also die kleinen 
schwarzen Pünktchen, gleichzeitig kleine Bügeleben auf der Schiebt waren. 
Vielleicht lag es an der Luftfeuchtigkeit, jedes Sternpünktchen bob sieb 
erhaben aus der Schiebt hervor, in schräg einfallenden Sonnenliebt konnte 
icb das sebr schön sehen - und dann sab icb ein Bügeleben mit einem wei­
ßen Kopf. Die vielen Tausend anderen waren schwarz, nur das eine war oben 
weiß. Icb sab mir das im Mikroskop an - der Weißkopf sab genau so aus wie 
alle anderen Sterne. Auf anderen Platten war das Objekt nicbt zu seben 
und es gab dort aucb keine anderen Sterne mit weißen Köpfen in der 
Schiebt. Dann fand icb heraus: Icb hatte genau die fragliebe Platte in 
der Band, auf der Zinners "Heteor" erscheinen war, und aein Stern att 
weißem Kopf war tatsäeblieb das rätselhafte Objekt/ Der weiße Kqpf seigte 
deutlich, daß die Platte dort irgendwie cbemiscb verschieden war: es war 
ein Plattenteblerl Icb erzählte das meinem Cbef Zinner, der davon gar 
nicht angetan war, denn er hatte ja selbst nicht bemerkt, daß er eine. 
Plattenfehler aufgesessen war und hatte sieb auch nocb durch eine Veröf­
fentlichung exponiert. Wahrscheinlieb babe icb dann eine entsprechende 
Bemerkung im Plattenbuch gemacht, das weiß icb nicht mebr genau. 

Die Platte blieb im Bamberger Archiv und icb hatte die Episode schon 
fast vergessen, als icb durch die entsprechende Stelle (S. 20) im Bucb 



des Herrn von Ludwiger wieder daran erinnert wurde. Es ist völlig unmög­
liclt, __daß_ noch auf .e.i..aer_ zweiten Aufnahme das Objekt drauf ist, denn er­
stens lege ich meine Band ins Feuer. daß es ein Plattenfehler war und 
ZWß� hatte Sonneberg_Aichts und in der Gegend von Samberg hatte nie­
mand�iche Aufnabmen gemacbt ... Was nach meiner Zeit aüt der Platte ge­
schehen ist, weiß ich nicht. Herr von Ludwiger war erst einige Jahre nach 
meinem Weggang in Bamberg, wo ich ihm auch einmal begegnet bin. [Unter­
streichungen nicht im Original]. 

Soweit also Prof. Kippenhahns Erklärung des Vorfalles. Erst jetzt wird verständlich,  warum 
der Direktor die Platte weggenommen hatte: Nicht weil er nicht wahrhaben wollte, daß sich dar­
auf ein UFO befand, sondern weil ihm die ganze Angelegenheit wegen der Veröffentlichung un­
angenehm gewesen war. Es sol l  halt immer noch Mitmenschen geben, die Fehler ungern einge­
stehen .  Wer macht diese E rfahrung nicht immer wieder aufs Neue mit seinen Arbeitskol legen 
und Chefs? Man sieht , daß es noch andere - viel menschlichere und naheliegandere - Gründe 
als ein "Cover up" gibt, eine Sache unter den Teppich zu kehren.  

Trotzdem stellen sich in Zusammenhang mit dieser Geschichte zwei entscheidende Fragen: 
1 .  Warum hat v. Ludwiger den Vorfall derart hochgespielt? 
2. Warum hat v. Ludwiger nicht eingehende Nachforschungen angestel lt ,  bevor er den "Fal l" 

ihn in seinem Buch veröffentlichte? 
1. Auf die erste Frage eine Antwort zu finden, ist leicht: Da es nun eben einmal (so gut wie?) 

keine von astronomischen Observatorien angefertigten UFO-Fotos gibt , greift man als enthusi­
astischer U FOloge halt nach jedem Lichtfleckchen . Ein derartiges Verhalten ist ja in der UFO­
und Para-Szene nicht neu. Es macht die enorme Beweisnot auf diesen Gebieten deutlich! 

2 .  Auf die zweite Frage eine Antwort zu finden, ist schon schwieriger. Zugunsten von v. Lud­
wiger gehen wir einfach davon aus, daß er erst nach Veröffentlichung seines Buches von Kip­
penhahns Entdeckung erfuhr .  ln diesem Fall dürfen wir davon ausgegen, daß der Autor den 
Vorfall zumindest in  einem der nächsten MUFON-CES-Rundbriefe aufklären wird . Oder etwa 
nicht? Lassen wir uns überraschen (Wetten werden noch angenommen). 

• Sonneberg liegt nur rund 55 km Luftlinie von Samberg entfernt 

Heute von: Rudolf Henke, CENAP-HD 

Ptur:h ln dlesam [A: TLJ-t::rltik 
rdo Einspruch! 
Üble Verleumdungen 
Es war nur noch eine Frage
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der Zeit, bis das UFO-Phänomen auch in der ULRICH MEYER-Sendung Einspruch bei SAT.1 
diskutiert werden sol lte, denn seit den 50er Jahren war in unserem Land noch nie so viel in den 
Medien über UFOs gesprochen worden. Am 1 7. 1 2.92 kam es. 

Eigentlich sol lte auch mindestens ein CENAP-Vertreter an der Talkrunde teilnehmen, doch da 
MEYER, als er noch den Heißen Stuhl bei RTL+ moderiert hatte, auf Intervention J .V.  BUTI­
LARs einen CENAP-Mitarbeiter - nämlich R. HENKE - umgehend wieder ausgeladen hatte, war 
damit zu rechnen, daß auch diesmal keinem CENAP-Mitarbeiter eine Chance gegeben wurde, 
an der neuen Sendung bei SAT. 1  teilzunehmen. Genauso kam es dann auch : Obwohl die Ein­
spruch -Redaktion nacheinander sowoh l  CENAP-Leiter W.  WALTER (diesen wol lte der E IN­
SPRUCH-Macher gar in  Mannheim zwecks einem Vorgespräch besuchen!) , als auch CENAP­
Mitarbeiter R. HEN KE bereits so gut wie eingeladen hatte, erfolgte diesmal noch nicht einmal ei­
ne Absage, obwohl uns versichert worden war, wir würden "in den nächsten Tagen angerufen" 
werden, "um noch die letzten Formalitäten abzuklären" (Hotel etc.) . 

Wie wir auf Umwegen über die Redaktion erfuhren, erfolgte die (nichJ aus­
gesprochene) Wiederausladung aufgrund angeblicher antisemitischer Auße­
rungen! 

Wenn nun Vertreter des I rrationalen zu derart schändlichen Methoden , die weit unterhalb der 
Gürtellinie liegen, greifen, um ihre Gegner zu diskriminieren, dann ist das nicht nur ein Zeichen 
dafür, daß ihnen die Sach argumente ausgegangen sind, sondern wirft auch ein mehr als deutli­
ches Licht auf ihren Charakter. 

Die Gäste: Da also auf der Kontraseite die schärfsten (CENAP-) Kritiker fehlten, und als auch 
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in vorletzter Minute zwei von der Redaktion bestellten "Alternativen" (der Astronom Prof. Rudolf 
Kippenhahn und der Soziologie Prof. G.  Eberlein) absagen mußten, fül lte man die Lücke kurzer­
hand mit dem Altert umsforscher EBERHARD ZANKKER , der über ufologisch so relevante The­
men wie Troja gearbeitet hat. . .  

G lücklicherweise befand sich auf der Kontra-Seite wenigstens ein sachkundiger UFO-Kritiker 
- nämlich der allen CA-Lesern wohlbekannte Autor ULRI CH MAGIN ,  dem jedoch kaum einmal 
das Wort gegeben wurde. Das Kritiker-Trio wurde abgerundet durch den streitlustigen Astrono­
men Prof. H. KAMINSKI aus Bochum. 

Daß es ULRICH MEYER nicht um Ausgewogenheit gelegen war,  belegt auch ,  daß unter den 
"Zuschauergästen" nicht ein einziger Kritiker zu Wort kam: Stattdessen war es der V. BUTILAR­
Freund M ICHAEL HESEMANN,  der vom Stern Antares "angereiste" G ERD SUADE sowie der 
UFO-Absturz-Forscher BOB OECHSLE R, die das Faß an Absurditäten, das während der Sen­
dung ausgeschüttet wurde, zum Überlaufen brachten. 

Hinter dem Gatter der "offiziel len" Kontra-Vertreter standen J .  V. BUTILAR, die Kontaktlerin 
ADELE HOLZER sowie ER ICH VON DÄN IKEN .  

Die Diskussion 
BURDE: Als erstes kam ,  noch bevor die sechs "offiziel len" Kontrahenten das Fernsehstudio 

betraten, GERD SUADE zu Wort , der seit seinem 28 Lebensjahr "weiß", daß er "Antarianer" ist. 
Meyer befragte ihn zunächst nach seiner "antarischen Herkunft" . Burde erklärte, daß er auch mit 
einer Wesenheit namens ANTARES Kontakt hätte. [Demnach müssen die "Antarianer" also von 
den Griechen abstammen, da der Name Antares aus dem Griechischen kommt... ! ] . 

Burde gab an, zunächst in Thailand , später am Chiernsee (wo er wohnt) je 2 UFOs gesehen 
zu haben .  Eines Nachts sei er dann zu einem "medialen Kontakt" mit Antares gekommen.  Ein 
"längeres Gespräch" fand statt, i n  dem Burde über zukünftige Geschehnisse informiert wurde: 
Die ETs stünden kun vor einem offenen Kontakt [Das erzählen uns seit den 50er Jahren un­
zählige Kontakt/er, doch vielleicht ist Burde ja der erste unter ihnen, dessen Informanten die 
Wahrheit sagten . . .  ] .  Doch die ETs hatten "natürlich" auch eine kommerzielle Botschaft für Bur­
de: Er solle einen weltbewegenden UFO-Film machen, der die Erdenbürger auf die baldige Lan­
dung der ETs vorbereiten soll [Seltsam nur: Warum machen die ETs nicht selbst einen entspre­
chenden Film? Sie sollten dazu doch bessere Möglichkeiteo besitzen . . .  !]. 

Filmeinspielung: Es folgte der "obligatorische" UFO-Ubersichts-Superkurzfilm ( 1  Minute ! ) ,  
den MEYER mit  Hinweisen auf  das Aussehen der verschiedenen Typen von ETs ankündigte.  
Dabei bezog er sich auf "die Literatu r" - ein Hinweis, daß er sich näher mit der Thematik ausein­
andergesetzt hatte. Auch betonte Meyer, daß er keine Witze über das Aussehen der ETs ma­
chen wolle . . .  : 

• Die Einspielung begann mit der Sichtung K. ARNOLDs vom J uni 1 947. Wie so oft, war 
auch hier im Kommentar fälsch licherweise von 9 großen fliegenden Scheiben, die glühten die 
Rede. Wie zumindest CA-Leser wissen, kann davon keine Rede sein (s. CA Nr. 1 34 u .  1 38) . 

• Dann folgte das altbekannte quantitative Arg ument, wobei aber ausnahmsweise einmal 
nicht über- , sondern unter trieben wurde: Uber 7000 Sichtungen gäbe es bis heute . . .  

• l n  satirischer Weise wurde erklärt, daß Menschen von U FOs verschleppt würden u n d  nach 
manchen Angaben bereits 1 ,7 Mio. ETs unter uns leben würden .  

• Als einziger "Fachmann" kam der  Kontaktler und Sektierer EDUARD MEYER zu Wort: Spä­
testens jetzt "wissen" Millionen SAT.1 -Zuschauer, daß vielleicht ALBERT E INSTEIN ein ET war. 
Spöttischer SAT. 1 -Kommentar mit Einblendung des Konterfeis H ELMUT KOHLs: "Dieses 
Schicksal kann jeden treffen". 

"Abgerundet" wurde der wirr zusammengeschusterte Kurzfi lm mit Szenen aus MEYER-Fil­
men, der Einblendung des SEMJASE-Fotos und mit Schnipseln aus diversen 8-Filmen. 

So also sieht laut der U. M EYER-Fi lmproduktions-Gesel lschaft die typische UFO-Realität 
aus . . .  

Vorstel lung der Diskussionspartner: V. BUTTLAR, der  a ls  erster verschmitzt lächelnd die 
Arena betrat, wurde von M eyer als der meist gelesenste SACHBUCH-Autor vorgestellt [kriti­
sche CR-Leser und der Verfasser dieser Zeilen sind hier anderer Auffassung]. 

Als nächstes betrat die "Malerin" und "Musikerin" ADELE HOLZER das Studio. Seit jüngstem 
wüßte sie, daß sie "außerirdische Wurzeln habe". 

Die Pro-Runde verkomplettierte ein über das ganze Gesicht lachender EvD. 
Es fo lgte der Diplom-Geologe EBERHARD ZANKKER, der entdeckt habe, daß Atlantis und 

Troja identisch sind. 
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H. KAM INSKI wurde "als einer der bekanntesten Astronomen Deutschlands" vorgestel lt , der 
die ETH für "Schwafelei" halte. 

U .  MAGIN lief als "UFO-Skeptiker" ein, wobei Meyer seinen Buchtitel nannte. Meyer klang 
nicht sehr begeistert , als er ganz kurz auf Magins These einging, wonach z .B. Marienerschei­
nungen und U FO-Sichtungen Gemeinsamkeiten aufwiesen .  Meyer: "Und das ist natürl ich auch 
keine besondere Geschichte - bon". 

HOLZER: ADELE HOLZER präsentierte sich überstark geschminkt m it welligen, wirr herab­
hängenden blonden Haaren im Astronauten-Look mit silberglänzender Metall ig-Jacke. 

Man merkte ihr an , daß sie ihre UFO-Geschichte nicht das erste Mal erzählte: Vor 1 4  Jahren 
in der Nähe von Burghausen habe sie ein UFO gesehen, das m it kraulartigen Bewegungen auf 
sie zugeflogen sei und das sich dann tief nach unten senkte. Durch E inwirkung ihrer Gedanken 
habe es sich dann schräggestellt Schl ieß l ich seien gebündelte grüne Lichtstrahlen von dem Ob­
jekt auf sie zu ausgegangen. Angst habe sie keine gehabt, die hätte man ihr wohl  genommen. 
Frau Holzer drückte sich nun vorsichtig aus,  indem sie von einem Eindruck sprach, daß s ie wohl 
telepathischen Kontakt m it den für sie n icht sichtbaren UFO- lnsassen aufgenommen habe. Da­
bei habe sie erfahren, daß nicht nur die ETs vom Planeten PHAETON kamen,  sondern daß sie 
selbst früher auch dort gelebt hätte. Doch Gewißheit darüber hätte sie erst 1 4  Jahre später durch 
eine Hypnose-Regression erhalten. Daß sie damals n icht über die I nhalte der telepathischen 
Botschaften mitgetei lt habe, habe woh l  daran gelegen,  daß sie damals zu feige dazu gewesen 
sei. Heute würde man ja derartigen Dingen aufgeschlossener gegenüber stehen. 

KAMINSKI (auf die Frage,  wo denn Phaeton gelegen habe) fragte zunächst AH.  nach der 
Position dieses Planeten . Holzer führte an, daß der Planet zwischen Mars und J upiter gelegen 
sei. K. fragte A .H .  nach etwaigem Vorwissen ,  wobei Holzer bestätigte, daß sie sich "als Hobby" 
schon immer m it ASTRONOMIE beschäftigt habe. K. ließ keinen Zweifel daran, daß er der Kon­
taktlerin keinen Glauben schenkte. Er kam ihr entgegen, in dem er die StreB-Hypothese ins Feld 
führte . . 

HOLZER widersprach nachdrücklich.  Im Gegensatz zu dem Zuvor-Gesagtem erklärte sie auf 
e ine Frage von K. , daß sie bereits vor 14 Jahren alle Inhalte ihrer Begegnung dem UFO-For­
scher DA. FAANGEA mitgetei lt habe, der inzwischen verstorben sei [ Gelächter aus dem Publi­
kum. - Franger war Mitarbeiter der DU IST aus Wiesbaden ] .  

KAMINSKI wendete sich gegen d ie  Phaeton-Zerstörungshypothese und betonte, daß  die Bio­
sphäre nur in Erdabstand gegeben sei .  V. Butt lar würde sich ja erst jetzt m it der Biosphäre be­
schäftigen (lautstarke Entrüstung: "Ouh, ouh,  ouh . . .  !") . 

Er würde alles dafür gegen , ein Erlebnis wie Holzer zu haben ,  doch g laube er nur dann an 
ETs, wenn die Kleinen Grünen vor seinem Institut landeten.  Da es sie jedoch n icht gäbe, wür­
den sie auch n icht landen . 

MAGIN auf die Frage, was das denn für Leute seien, d ie U FOs sehen, betonte, daß dies ganz 
normale Leute seien.  Im Grunde könne jeder UFOs sehen. Er würde auch immer wieder welche 
sehen ,  weil er in  der E influgsehneiße des Stuttgarter Flughafens wohne [Applaus] . Es gäbe be­
stimmte Leute, die sich auf die UFO-Thematik einl ießen und daraufhin ihr Leben neu gestalteten 
(Widerspruch von A. Holzer) . 

V. BUTTLAR merkte man an, daß er über die Anwesenheit von A. Holzer n icht g lücklich war, 
wischte er die Beobachtung doch m it e inem Satz beiseite (Meinetwegen könne sie sehen ,  was 
sie wol le) , um sofort einen Schuß  auf Kaminski abzufeuern: Wie könne der beha�pten, daß es 
keine Intell igenzen im All gäbe. Ob er denn schon alle 200 Mrd. Sterne unserer Mi lchstraße be­
sucht habe [starker Applaus] . 

EvD gab zu verstehen, daß er sich schon ein Leben lang m it der Frage nach ETs auseinan­
dergesetzt hätte (" l n  meinem Kopf schwirrt es nur so von Daten und Fakten") , doch hätte er nie­
mals ein UFO gesehen. Laut Magin hätte das aber der Fall sein müssen (was Mag in jedoch be-
stritt). 

· kt d ß · · h 
.. ßt h d' W HOLZER widersprach sich erneut ,  als s1e nun bemer e, a s1e mc t wu e, wo er te e-

sen von Burghausen damals gekommen seien. 
Erneut von Meyer zur Rede gestellt , der sie fragte, warum die ETs nicht ein paar Meilen wei­

tergeflogen seien, um bei F.-J .  STAAUSS zu landen,  antwortete sie etwas unge�alten: "Das ha­
be ich Ihnen ja schon eben gesagt. Ich habe den Eindruck gehabt , das telepathtsch empfangen 
zu haben, daß die gemeinsamen Vorfahren von dem Planeten Phaeton stammten" .Es sei wis­
senschaftlich n icht erweisen ,  aber Einsteins Relativitätstheorie habe ja anfangs auch nur in Ge­
danken existiert .  [Schon wieder von den Griechen abstammende E Ts, kommt doch auch das 
Wort Phaeton aus dem Griechischen . . .  ! ] . 

EvD verteidigte die Phaeton-Hypothese , in dem er bemerkte, daß ,  wenn ein Planet auseinan­
der gesprengt werden würde, später längst nicht mehr al le seine Teile aufgefunden würden .  Er 
führte das Gedankenexperiment am Beispiel der Erde aus [doch leider hinkt sein Beispiel aus 
mehreren Gründen: 1. Die menschliche Zerstörungskapazität würde nie ausreichen, um einen 
Planeten in die Luft bzw. ins. Vakuum des Alls zu sprengen: Selbst mit hypothetischen Antimate­
riebomben würde das nicht funktionieren. 2. Nur ein anderer planetengroßer Körper käme dafür 
in Frage. Daß dabei jedoch ein größerer Teil der zersprengten Masse das Sonnensystem ver­
lassen würde, ist unwahrscheinlich, denn dazu bedürfte es einer sog. Fluchtgeschwindigkeit von 
immerhin 46, 4 km/s ] .  

KAMINSKI wendete s ich gegen EvDs Annahmen-Schema, da bereits die Voraussetzungen 
seiner Annahmen falsch seien. Die Phaeton-Theorie konnte er jedoch nicht völl ig ausschl ießen. 

HOLZER vermutete, daß vielleicht Pluto eines der ehemaligen Bruchstücke Phaetons gewe­
sen sein kann . (K. versuchte - zu Recht - zu widersprechen, kam jedoch nicht zu Wort) . 

Sie habe als ASTROPHYSIKERIN auf Phaeton gearbeitet [seit v. Butt/ar scheint es "in" zu 
sein, sich als Astrophysikars zu bezeichnen. Ob da wohl die mathematischen Kenntnisse beider 
ausreichen? ] . Auf Phaeton herrsche das reine Paradies: E in. freies, glückliches Leben ohne Ge­
setze. 

Schl ieß lich sei der zweite Mond Phaetons ins Trudeln gekommen [durch die Gedankenkräfte 
von Frau Holzer? ] und habe Phaetons Existenz bedroht. 

Bisher hat Frau Holzer keine weiteren (reinkarnierten) Phaetonianer getroffen 
V. BUTTLAR führte nochmals an, daß die Phaeton-Hypothese auch von Top-Astronomen 

vertreten würde ( ohne aber Namen zu nennen) . 
Auf Drängen von Meyer schilderte er kurz eine seiner UFO-Sichtungen, die er im Alter von 1 6  

i n  Austral ien gemacht haben wol lte: Eine zunächst auf- , dann absteigende Scheibe von ca . 
40cm 0 sei erschienen. Allerdings - so betonte er - müsse es sich dabei nicht um ein ET-Aaum­
schiff gehandelt haben. 

ln Hinbl ick auf Frau Holzers Geschichte bemerkte er, daß das U FO-Phänomen ja leider auch 
seine subjektiven Seiten habe, doch gäbe es auch eine objektive Realität,  die durch Radar und 
Experten bestätigt würde. 

ZANKKER wurde zu seiner Troja-Atlant is-Hypothese befragt [worauf wir hier nicht eingehen 
wol len, da diese These n ichts mit U FOs zu tun hat] . Im Zusammenhang mit dem (Haupt-)Thema 
des Abends erklärte er nur ,  daß er glaube, daß es für alle extraterrestrischen Phänomene terre-
strische Erklärungen gäbe .. 

Auf EvDs FrJlge, wie er der Uberzeugung sei ,  Atlantis m it Troja gleichzusetzen ,  betonte Z . ,  
daß  e r  keiner Uberzeugung sein ;  a l s  Wissenschaftler wäre e r  immer geneigt, alles in Frage zu  
stellen [an diesem Motto sollten sich alle UFOlogen orientieren! ] . E r  sei auch der ETH ge­
genüber sehr aufgeschlossen ,  doch müsse man fragen, wie die Beweise dafür aussähen [so­
weit also dieser "UFO-Experte"; da hätte man sich ebenso jemanden x-Beliebigen von der Stra­
ße holen können, um ein derartiges Statement zu erhalten . . . ! ] . 

V.BUTTLAR wurde von Meyer zu den Geschichten über abgestürzte und geborgene Fl .  Un­
tertassen befragt, die v. Buttlar in seinen Büchern beschrieben habe . V. B . :  "Das habe ich nicht 
beschrieben . . . " Meyer :  "Wieso wei ß man nichts davon?". V.B.(provokativ): "Sie wissen offen­
sichtlich davon ,  sonst hätten Sie m ich n icht darauf angesprochen , Herr Meyer." 

V. B. wich immer wieder aus und wollte (wieder einmal) keine klare Stel l ung zu den eigentl i­
chen Sensationen beziehen,  aufgrund derer erst sich seine Bücher verkaufen .  Es gäbe Doku­
mentationen über Abstürze etc . ,  über deren Echtheit man diskutieren können. "Es gibt massen­
weise I ndizien, die einige dieser Dokumentationen bestätigen - so , daß man davon ausgehen 
muß ,  daß . . .  UFOs . . .  gesteuerte Flugmaschinen außerirdischer Herkunft sind" . Es gäbe Skeptiker, 
die dies bestritten, doch die wären n icht gut genug informiert . . .  

KAMINSKI gab zwar z u ,  d a ß  Radarmeldungen auf die Existenz fester Objekte schl ießen l ie­
ßen ,  doch gäbe es bis heute trotz intensiver H immelsbeobachtungen keine U FO-Fotos von 
Astronomen und Satel l iten 

V. BUTTLAR widersprach aufs Nachdrücklichste. Er nannte den Namen Prof. KIPPENHAHN,  
wobei er sich offenbar auf e i n  angebliches astronomisches U FO-Foto bezog, über das  am 
5 . 1 1 .92 in  de r  BA  1 1 1-Talkshow "Check in  - live" d iskutiert wurde [s. CA  N r.202, S.20f.- Was es 
mit diesem ominösen Foto auf sich hat, erfahren Sie einige Seiten weiter in diesem CA!] .  Glückl i­
cherweise brauchte er kein [weiteres] konkretes Beispiel mehr nennen, da Meyer wieder einmal 
seinen Einspruch anmeldete. 

BURDE wurde nach angeblichen Verträgen zwischen ETs und der US-Regierung befragt. Er  
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bemerkte zwar, kein Spezialist in Bezug auf derartige Verträge zu sein ,  betonte jedoch ,  von Bür­
gerrechtsbewegungen freigeklagte Akten "eingesehen" zu haben,  die ganz stichhaltige Bewei­
se für UFO-Abstürze und -Bergungen enthielten [da muß Burde offenbar Unterlagen eingese­
hen haben, die keinem anderen UFO-Forscher bekannt sind . . .  ) . 

Vorab machte Burde aber erst einmal wieder Werbung für seine 3-teilige Dokumentation, die 
bereits in x Länder verkauft worden sei. [Das Schöne bei solcher Werbung ist, daß man keinen 
Pfennig an Sendeminuten dafür bezahlen muß, im Gegenteil - als Diskussionsgast erhält man 
sogar nach ein Honorar . . .  ! ) . 

V. BUTTLAR auf mögliche bevorstehende ET-Landungen angesprochen ,  gab zu verstehen, 
daß ständig mehr Info rmationen bekannt würden: Vor der US-TV-Station CNN hätten 350(!) 
Zeugen zum Raswei l-Vorfall ausgesagt, darunter der Bergungsleiter(?) . Sogar die Luftwaffe 
hätte den Vorfall bestätigt, jedoch 1 4  Tage später eine Desinformationskampagne gestartet . 

[Bemerkenswert, wie immer und immer wieder mit Quantitäten argumentiert hat: Will man 
SA T. 1 glauben, so hätten sich vor kurzem in den Schubladen hunderter(!) Bürger während De­
monstrationen durch ein Biegemedium Bestecke wie Butter verbogen; und als vor einigen Jah­
ren in Amsterdam ein Panda entwich, wollten ebenfalls Hunderte das Tier in ganz Holland gese­
hen haben, obwohl es nur wenige Meter vom Zoo entfernt von einem Zug überfahren wor den 
war! ] .  

KAMINSKI zu bevorstehenden Landungen befragt, antwortete, daß das alles Spintisiererei 
sei und daß es Leute gäbe, die sich daraus einen Spaß machten. Das wäre kein Wunder in einer 
Zeit, in der Menschen nach Werten suchten , doch sei das alles Opium für das Volk [donnernder 
Applaus] . 

OECHSLER wurde als ehemaliger NASA-Techniker vorgestellt ! der an de� Bau von Rau�­
schiff-Kupplungen und an der Konstruktion des Space Shuttle-Greifarms beteil igt gewesen se1n 
soll [ CR-Leser wissen es besser! ) .  

Die Beweise über den Absturz einer Scheibe in N .  Mexiko seien zieml ich klar [das wissen 
CR-Leser längst. Sie wissen jedoch auch, daß die Scheibe von einem Ballon herabhing . . .  ! ] . 
Doch Oechsler sprach nun gar von zwei(!) Scheiben, die durch Attacken der Luftwaffe bedrängt, 
zusammengestoßen seien.  Seide seien abgestürzt, wobei eine davon völ l ig zerstört, die andere 
jedoch von der Luftwaffe komplett geborgen worden sei. ln jedem Objekt hätte� sich 4 ETs be­
funden. Ein ET sei kurz nach dem Absturz gestorben, ein zweiter am Leben geblieben . 

Auf Meyers Frage,  ob UFO-Know how etwa bei der Entwicklung des Stealth-Bombers Ver­
wendung fand, erzählte 0. etwas von einer Antigravitations-Kabine [A. LAZAR läßt grüßen!] . 

Os. Quellen seien hohe Geheimdienstleute [was natürlich jeder behaupten kann] . 
Auf Magins ironische Frage, wo man denn Ersatzteile hernähe, wenn es mal Probleme gäbe, 

wich 0. ohne auch nur den Anflug eines Sehrnunzeins zu zeigen,  aus, indem er auf den hohen 
Stand der ET-Technik h inwies, d ie sich unserem Verständnis entzöge. Auf jeden Fal l wüßte 
man, wie man die U FOs fliegt . . .  

EvD befragt, o b  e s  heute ET-Technologie-Transfer gäbe, h ielt sich geschickt aus der aktuel­
len Diskussion heraus und verwies - wie könnte es wohl  auch anders sein - auf die Vergangen­
heit: Da könne er aufgru nd von Überl ieferungen beweisen , daß es solchen Transfer gab [auf 
BEWEISE warten wir alle schon lange! Sollte EvD sie doch endlich gefunden haben? J .  

V.BUTLLAR ist  diesmal "davon überzeugt" , obwohl er "weiß ,  daß es komisch k l ingt" , daß 
wahrscheinlich ein Tei l  der Mikrochip-Technologie auf die Auswertung von ET-Technik zurück­
zuführen ist ( Na also, endlich mal eine klare Aussage! ] .  

Er beschäftige sich schon seit 30  Jahren m it dem UFOP, besäße das größte UFO-Archiv und 
hätte eine Reihe von Indizien und sogar einige Beweise . Wenn im übrigen ein "NASA-Spezia­
list" entsprechende Behauptungen aufstel lte, könnten die doch durchaus richtig sein [Auch bei 
v.B. warten wir seit mehr als einem Dutzend Bücher auf auch nur EINEN einzigen Beweis. Wa­
rum verstecken die Protagonisten ihre BEWEISE so hartnäckig? ) .  

KAMINSKI bemerkte, d ie  Erzählungen v. Buttlars n icht anzweifeln zu wollen, doch er  bezwei­
fle die Seriosität seiner I nformanten. ln den USA sei die Mentalität in Gelddingen ganz anders 
[starker Applaus] . Selbst Wissenschaftler wären davon n icht ausgenommen.  K. führte als Bei­
spiel das Projekt OZMA ein (wobei er sich versprach ,  was v.B. zu einer ironischen Korrektur ver­
anlaBte - Applaus. K. konterte, i ndem er meinte , daß auch er v.B. schon korrigiert habe) . Um 
Geld fü r  d ie  Radioastronomie zu erhalten,  habe man  m it dem ET-Horchprojekt geworben. Da  
würden manchmal "gewisse Narreteien" gemacht (v. B .  ganz empört :  "Oi, o i ,  o i . . . ! ") .  

HOLZER auf d ie  Frage, ob es  von den  ETs auch moralische Anstö ße gäbe, bemerkte nur, 
daß die ETs absolut friedl ich lebten, weil sie halt höher entwickelt seien [= klassische Tautolo-
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gie ] .  
Trotz ihres damaligen langen Gespräches m it den ETs wu ßte die Kontaktlerin keine Antwort 

auf die Frage, was denn die ETs hier wollen. 
BURDE auf die gleiche Frage: Die ETs wo llten uns warnen . Wir stünden vor einem großen 

Umbruch auf der Erde. Die Erde sei ein lebender Organismus usw. 
V. BUTTLAR (sicht l ich ehoviert über die absurden Kontaktler-Weisheiten) sprach davon ,  daß 

Menschen ihre Sehnsüchte und psychischen Probleme in ideale Bilder von ETs projizierten . Er 
wüßte nicht , wenn man ihn fragte, ob es ETs gäbe ( ! ) ,  aber bei den U FOs sprächen viele In­
dizien für ET-Raumschiffe. 

EvD meldete sich als "Prophet der Vergangenheit" zu Wort, Man müsse sich fragen, warum 
die alten Propheten weltweit von Gott in der ersten Person angesprochen wurden. Es könne 
doch nicht Gott gewesen sein .  Auch sei ein Gott, der m it Feuer, Lärm, Gestank vom Himmel 
fährt ,  schwer vorstellbar (Auch für Nicht-EvD-Fans nichts Neues in der Argumentation des mo­
dernen Propheten EvD ] .  (Applaus) 

V.BUTTLAR wurde als Nächstes zu den in seinen letzten Büchern veröffentlichten "EBE"­
Fotos befragt. 'Selbstverständlich' wußte er, daß es sich um eine Plastikpuppe handle, doch die 
Vorlage könne echt sein . . . 

· 

MAGIN wurde der Diskussion zu Recht langsam überdrüssig und griff v. B. frontal an, indem 
er ihn vorwarf, immer nur im Konjunktiv (=Möglichkeitsform) zu sprechen ("Das könnte sein" ,  
"Das ist mögl ich" usw. ) .  l n  v .Bs Büchern sei die Puppe aber definitiv als Raswel l-ET ausgewie­
sen .  V.B. widersprach heft ig :  Er habe ja bereits in seinem Buch bemerkt ,  daß es eine Puppe 
sein könne. Und schon bei seinen damaligen Recherchen habe er festgestellt, daß es sich mög­
licherweise um eine Puppe handeln könne. Für M .  war v.Bs. neues Konjunktiv (möglicherweise ) 
Anlaß ,  noch einmal nachzuhaken. 

Was schrieb v.B. tatsächlich über die EBE-Fotos? Die Bildunterschrift in "Drachenwege" 
(1990) lautet: "Das tote EBE im Leichensack auf einer Bahre . . .  " (Bild 1 3). Im Buchtext selbst 
wird die Echtheit derart nachdrücklich suggeriert, daß der kurze Zwischensatz "Falls diese Pho­
tos tatsächlich echt sind, bedeuten sie eine Sensation" (S. 188) kaum auffällt. Von der Möglich­
keit, daß die Fotos eine Puppe zeigen, ist im gesamten Buch nirgendwo die Rede. 

ln "Adams Planet" (199 1) ist zwar schon von der Möglichkeit daß die Fotos eine Puppe zei­
gen, die Rede (Bild Nr.25). Auch gab v.B. erstmals an, bereits bei der damaligen Bildübergabe 
skeptisch gewesen zu sein (S.245). Zwei Seiten führte der Autor jedoch eine ganze Reihe Argu­
mente gegen einen möglichen Schwindel auf (S.24 7). V.B. in einem Zwischensatz: "Mit der Zeit 
wird sich herausstellen, ob das Foto echt ist". 

Dabei stand bereits im Frühjahr 1991 - also ein halbes Jahr vor Erschei­
nen von "Adams Planet " auf der Buchmesse - fest, daß die Fotos eine Pup­
pe zeigen! (s . CR Nr. 1 94) Trotzdem "arbeitete " der Autor weiter mit diesen 
Bildern und tat in "Adams Planet " so, als ob die Frage der Echtheit noch of­
fen sei! 

Zum wiederholten Mal dürfen sich v. Butt/ar-Fans aussuchen, ob der Au­
tor wieder einmal miserabel - um nicht zu sagen, gar nicht - recherchiert hat, 
oder ob er - was nicht das erste Mal wäre -wider bessern Wissens die end­
gültige Aufklärung seinen gläubigen Lesern vorenthielt. . .  (Ersteres würde 
man - fein ausgedrückt - als INKOMPETENZ, letzteres - eher unfein formu­
liert - als VERARSCHUNG bezeichnen dürfen). 

V. BUTTLAR zu der These befragt, ob die USA und die UdSSR geheime Abkommen gegen 
ETs geschlossen hätten , bekannte, d ies durchaus für möglich zu halten. Es gäbe H inweise auf 
geheime U FO-Forschu ngsprojekte in den USA und der UdSSR mit der Schlußfolgerung, daß 
UFOS außerirdische Objekte seien .  

KAMINSKI widersprach heftig: Wenn d ie  UdSSR auch nur  einen Beweis für d ie  Existenz von 
ETs gehabt hätte,  hätte sie d ieses Wissen als Beleg für die R ic htigkert der materialistischen 
Weltanschauung verwertet . ( l ronischer Zwischenruf v .  Bs. :  "Das Problem ist doch, daß die sich 
nicht an Sie gewendet haben . . . ") . Alle d iesbezüglichen Forschungsanstrengungen der Sowjets 
seien ergebnislos verlaufe. 

Was in Woronesh geschah, würde auch nicht stimmen ,  denn Anfragen bei einem geophysika­
l ischen Institut hatten nur ein negatives Ergebnis gezeitigt. 

V. BUTTLAR: "Das stimmt nicht. - Wol len wir mal M ichael Hasemann zu Wort kommen las­
sen?" 
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HESEMANN bemerkte, daß er m it einem Prof. Wi larov telefonisch gesprochen habe, der die 
Woronesh-Geschichte so, wie sie TASS verbreitet hatte, bestätigt hätte. G leiches gälte für V. 
ASHASHA [daß dieser saubere Herr jedoch inzwischen wegen Veruntreuung von Tagungsgel­
dern aus allen UFO-Organisationen herausgeflogen ist, verschwieg H. natürlich. .. s. CR Nr.202, 
S.4) ) . Alle Kontaktpersonen - darunter Mitgl ieder der Ak. d. Wissensch. - hätten die Gesch ichte 
bestätigt. Im übrigen sei die Story schon deshalb g laubwürdig, weil es auf der Erde keine ent­
sprechenden Robbys und auch keine solchen 3 1 /2-Meter-Wesen gäbe [da täuscht sich H. aber 
gewaltig, denn solche Wesen gibt es auf der Erde tatsächlich - nämlich in SF-Heftchen bzw. in 
Märchenbüchern . . .  ! ) . Auch seien im Asphalt eines Parkplatzes vor einen KKW rätselhafte Ab­
drücke im Asphalt gefunden worden .  

KAMINSKis TASS- Informanten hätten jedoch das Gegenteil behauptet: Woronesh habe sich 
nach und nach in Luft aufgelöst . K. wiederholte noch einmal das Materialismus-Argument. 

Auf die Frage Meyers, was dann mit dem SETI-Projekt sei :  Wenn an den ET-Geschichten et­
was dran wäre, hätten z.B. die Watergate-Journal isten sie schon längst aufgedeckt. 

V. BUTTLAR konterte, indem er fragte, warum die NASA 3 1 2  M io.tür SETI ausgebe, wenn 
sie der  Meinung wäre, daß  es  keine ETs gibt. (Auch hier antwortete Kaminski w ie  zuvor) . 

Der Carp/Ontario-Fil m : Als nächstes wurden Ausschn itte aus dem Carp/Ontario-Fi lm 
vorgeführt, den v.  Buttlar kom mentierte . Er behauptete, daß es sich n icht um konventionel le 
Flugkörper wie Flugzeuge und Hubschrauber handle. 

Für al l  jene, die den Film( ausschnitt) noch nicht kennen: Zu sehen sind zunächst zwei schein­
bar scheibenförmige Objekte, d ie i n  gleichem Abstand unmittelbar h intereinander zu fl iegen 
scheinen. Das erste, l inke, Objekt ist etwa 1 /3 grö ßer als das zweite, rechte und erstrahl über­
wiegend rot ,  während das zweite Objekt si lbrig-weiß erscheint .  Zumindest zweite Objekt wirkt 
wie ein von der Seite erscheinendes Flugzeug m it leicht schrägstehenden Flügeln. 

Seide Objekte weisen - ebenso wie Flugzeuge - Bli nklichter auf: Beim kleinen wei ßen "Flug­
zeug" bl inkt auf der Oberseite ein weißes Licht; beim großen roten Objekt ist auf Ober- und Un­
terseite ein rotes Blinken zu erkennen. 

Es folgte ein Schnitt, wobei nun nur noch eines der Objekte - anscheinend das vorausfliegen­
de große Objekt, das in allen Farben zu leuchten scheint und wie eine typische Fi lm-Untertasse 
wirkt . Da jedoch bereits die erste Sequenz, wie an den großen Pixteln zu sehen, eine starke Ver­
größerung darstellt, kann das Farbenspiel durchaus auf der Optik der Videokamera beruhen. 

Nach einigen weiteren Filmbi ldern erkennt man nun auch auf diesem Objekt auf der Oberseite 
das flugzeugtypische Bl inken eines wei ßen Lichtes. Das Objekt erscheint nun nicht mehr �nter­
tassenförm ig ; es scheint, wie das kleine Objekt auch, einen (Fiugzeug-)Schwanz zu besrtzen .  
Der  Fi lmer versuchte dann näher heranzuzoomen, doch dabei verschwimmt das Objekt und ein 
weißer Lichtstreif zieht sich senkrecht quer über die Bildmitte .  

Erst wenn man auch andere Bildsequenzen kennt (wie sie zu letzt in RTL + zu sehen waren) , 
stellt man fest, daß sich die Objekte nicht am Himmel bewegen, sondern scheinbar bewegungs­
los auf dem Boden stehen. Wenn man die dazugehörige Story kennt (s. Magazin 2000 , Nr.91 ), 
g ibt es selbst für einen woh lwollenden UFO-Phänomen-Untersucher keinen Zweifel, daß es sich 
bei der gesamten Geschichte wieder einmal um einen plumpen Schwindel handelt . 

KAMINSKI antwortete, daß es auch tragflächenlose, scheibenförmige Flugzeuge gäbe. 
OECHSLER zum Film befragt, betonte, daß es sich um eine authentische Landung handelte 

[was wäre dann eine nicht-authentische Landung? ] ,  die wissenschaftlich untersucht worden sei. 
Man habe mit Augenzeugen gesprochen und ungewöhnliche Spuren von Titan gefunden. 

MAGIN - gefragt, wie man sich am besten verhalten sol l ,  wenn ein U FO landet - bemerkte, 
der falsche Mann zur Beantwortung dieser Frage zu sein. Er erklärte sich mit v .B. sol idarisch,  
der ja auch glaube , daß ein Gro ßteil des Phänomens psychologische und sozio logische Hinter­
gründe besäße. Wem das Phänomen begegne, verändere sein Leben wie Frau Holzer (was die­
se jedoch bestritt) . 

BURDE (der - so drängt sich der Eindruck auf - vieles von ANDREAS SCHNE IDER in der Ar­
gumentationsweise gelernt haben mag) sagte nun,  daß n icht unbedingt schon in den nächsten 
Monaten UFOs landen würden; das könne auch erst nach 2000 passieren .  E rst einmal müsse ­
nicht zuletzt durch seinen Fi lm . . .  ! - die Menschheit Schritt für Schritt vorbereitet werden. "Selbst­
verständlich" hatte Burde nie zuvor ein Buch über UFOs gelesen und sei daher selbst völl ig er­
staunt über das Phänomen. 

Analyse der Sendung. Bei der Analyse der Sprachzeiten fäl l t  auf, daß das Verhältnis zwi-
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Sprachzeiten 

Diskutant Zeit (m i n) Statements* 

v. Buttlar 
Kaminski 
Burde 
Holzer 
Oechsler 
EvD 
Mag in 
Zankkar 
Hasemann 

8'45"/ 
8'00.-. 
6' 1 5" 
6' 1 5" 
6'00" 
4'30" 
2'30" 
2' 1 5" 
1 '30" 

Pro : Kontra = 72 % : 28 % 

0-Sprecheinheit/ Person :  1 '  

• kurze Zwischenfragen/ -rufe wurden nicht als State­
ments gewertet 

1 1  
1 0  
5 
5 
2 
4 
4 
1 
1 

sehen Pro- und Kontraseite bei dieser Sen­
dung besonders unausgewogen ausfäl l t ,  
was aber z.T. daran lag, daß de facto 6 Pro­
Vertretern nur  2 Kontrahenten gegenüber­
standen, da Zankker ja kein Themenfach­
mann war. Es fäl lt angesichts dieses kras­
sen M ißverhältnisses äu ßerst schwer, h ier 
nicht von einem abgekarteten Spiel zu spre­
chen. G leich 3 Kontakt ler und ein falscher 
Astrophysiker auf der Pro-Seite - das ist des 
Guten zuviel .  
Von den  drei U FO-Skeptikern de r  eigentl i­
chen Gesprächsrunde ist es nur Kaminski 
der - woh l  n icht zu letzt aufgrund seiner 
reichhalt igen Medienerfahrung - zeitmäßig 
m it der Pro-Seite mehr a ls m ithalten konnte. 
V. But_t lar, der noch mehr Medienerfahrung 
aufwerst, belegt den ersten Platz d ieser "Hit­
liste". 
Die Gesamtdauer der Redezeiten korrel iert 
recht deut l ich m it der Anzahl der State-
ments. 

l nteres_sant ist , d_�ß  jeder der -r:ei lnahme pro Statement im Durchschnitt nur  jeweils rund 1 ·  
Sp�echzert �ur Verf_ugung hatte. Dre Zahl der Statements wiederum resultierten jedoch nur zum 
g�nnge� Terl aus e�genen Wortmeldungen, sondern aufgrund von Aufrufen des Moderators. So­
mrt bestrmmte !etztllch der Moderator die Gesamtlänge Sprechzeiten . 

Im - theoretrsc�en - Durc_hsch�itt wurde jeder der Tei lnehmer 5 mal aufgerufen und hatte ins­
gesamt rund 5 M rnuten Zert, se�ne Statements abzugeben. Man kann sich angesichts dieser 
Z�hlen frag�n .  ob es auch_ nur im Entferntesten sinnvol l  ist, rund 2 Tage zu "opfern", um dann in 
e1ner derartrgen Sendung rn durchschnittlich 1 -Minuten-Portionen insgesamt 5 M inuten zu einem 
solchen komplexen Thema abzugeben .  

Daß �ine regelrechte Diskussion bei d e r  straffen Gesprächsführung Meyers unmöglich ge­
macht wrrd, steht außer Frage. Da denkt man gern an den Kon kurrenzsender m it der HANS 
MEISER-Run.?e: Zw_ar �indet �wch �ort eine Diskussion n icht statt; dafür jedoch haben al le ein­
geladenen Gaste rerchllch Zert_. um �hr� Anschauu.�gen bzw. Anl iegen vorzutragen . Aber selbst 
der ehemals von Meyer modenarte HerBe Stuhl" laßt - trotz ebenfalls zahlreicher Unterbrechun­
g�n durch Herrn Kracht - noch weit eher Wortwechsel aufkommen, als "Einspruch". "Einspruch" 
kön_nte man 9aher als da� Talks�ow-Adäquat z� ei�em Videoclip-Programm bezeichnen. Eine 
Stergerung konnte ma_n srch �unac�st nu_r noch 1n  erner Sendung denken, in der ausschl ieß l ich 
kurze Rufe nach S�h rmans��-��t ( ScherBe!") erlau�t sind. Aber in einer (lV-)Zeit, in der die 
Form zun�hmend hohere Pnontät als der Inhalt gen�eßt, ist woh l  auch das durchaus zu erwar­
ten . Oder rst !hnen, verehrte CA-Leser, noch n icht aufgefal len, daß Moderatoren nichts so sehr 
vera�hten ,  wr.e konkrete Argument�? :  Sobald sich ein Gast erdreistet, auf eine Zahl ,  Statistik, 
Studre .?der .. e�nen Namen zu verwersen, _sehen die Moderat_oren rot: Damit könnten die (anschei­
nend �u r bl?� gehaltenen) Zuschauer niChts anfangen, het ßt es dann .  Persö nl ichkeit und nicht 
Sachl ichkelt tst gefragt: Je mehr persön liche Statements möglichst aus dem Bauch heraus de­
sto besser, denn desto unterhaltsamer für ein lV-Publikum ,  das mehr  und mehr verblödet :.Ver­
d�n sol l .  Das E nde �äre dann eine absolute Anti-Talkshow, in der die Tei lnehmer überhaupt 
n �cht mehr zu Wort kamen, sondern nur noch m it Fäusten aufeinander einschlagen :  E inen g rö­
ßeren �nterhaltungseffekt - und nur darauf kommt es den Machern ja woh l  an - könnte man sich 
woh l  n icht mehr vorstel len - oder? Wie formulierte es der amerikanische lV-Kritiker NE IL  POST­
MAN so treffend: 

Problematisch am Fernsehen ist nicht, daß es uns unterhaltsame 
Themen präsentiert, problematisch ist, daß es jedes Thema als Un­
terhaltung präsentiert ( Wir amüsieren uns zu Tode Frankfurt a M 1 988 [N v 1 985] 
S. 1 1 0) .  

1 • • • • ' 

An dieser Stel le möchten wir �lrich �agin zur seinen rundweg treffenden Statements gratul ie­
ren . Er wußte genau, wo und wre er einhaken konnte und machte seine Sache ausgezeichnet. 



Wir können ihm daher nur zurufen "Weiter so!" 

Von der Venus zu Phaeton: 
Die Geburt einer Kontaktlerin 
- Der Fall ADEL E HOLZER -

Eine Betrachtung von A.Henke 

& Werner Walter lür den CA . . .  

Obwohl der Zeuge anfangs . . .  einen vernünftigen Eindruck machte, . . .  hat sich dessen Persön­
lichkeit inzwischen stark verändert. Er muß nach Aussagen vieler . . .  heute als "Spinner" oder gar 

Auch bei mir zögerte sie zuerst, alles zu erzäh­
len. Erst als ich ihr einige DUI STNENTLA­
Druckschriften übersandte, wußte sie, daß sie 
h i e r an der richtigen Adresse war. An der 
Integrität der Zeugin ist nicht zu zweifeln. Ich 
lernte sie als eine offene, ehrliche und sehr 
hi lfsbereite Frau kennen. Zur Erhärtung ihrer 
Aussagen liegen noch materielle Beweise vor, 
wie ihr verbogener Sch lüssel oder ihre Uhr, die 
erst wieder ging, als sie gestellt wurde. Eine 
psychologische Erklärung des Falles ist also 
nicht möglich. 

"Strahlen schossen aus dem UFO" 

als "Betrüger" eingestuft werden . . .  Solche 
Veränderungen sind bei UFO-Zeugen oft­
mals zu beobachten, wobei im Nachhinein 
kaum mehr zu unterscheiden ist, wie 
"echt" ein originäres Erlebnis tatsächlich 
gewesen sein mag. 

ILLOBRAND VON LUDWIGER,  MUFON­
CES-Bericht Nr.9, 1 983, S.463 
ln den VEIT'schen UFO Nachrichten vom 
November/ Dezember 1 980 (siehe l inks ei­
nen Ausri ß )  erfahren wir ausführl ich über 
die "unheim l iche Begegnung" von Adele 
Holzer, auf der in der Einspruch -Sendung 
Bezug genommen worden war. Die Unter­
suchung hatte der damalige DUIST-Mitar­
beiter M I CHAEL H ESEMANN d urchge­
führt ;  auch der UN- Bericht u nter der 
Schlagzei le Strahlen schossen aus dem 
UFO stammt von ihm. 
Das geschah am 1 2. Dezember 1 978 bei 
Burghause n : 
Die ehemals bei einem Rechtsanwalt be­
schäftigte Sekretärin Adele Holzer fährt am 
Morgen des 1 2 . Dezember 1 978 gegen 
8:00 h m it i hrem Auto, wie jeden Wochen­
tag, von Neuötting in südöstlicher Richtung 
nach Burghausen ins Büro zur Arbeit . Etwa 
auf halber Strecke in der Nähe von Emmer­
ting in Höhe der Alzkanalbrücke (s. Karte) 
bemerkt sie über der aufgehenden Sonne 
eine weißglühende Scheibe, nicht größer 
als eine Handbreit . Das Objekt scheint 
sich kraulartig zu bewegen . Frau Holzer 
nimmt das Objekt derart gefangen, daß sie, 
obwohl sie schon etwas spät dran ist, auf 
einen Parkplatz fährt ,  um sich das Phäno­
men in Ruhe anzusehen .  
Noch im Wagen sitzend bemerkt sie, daß 
das Objekt mit rasendem Tempo lautlos 
auf sie zu fliegt - erst noch in ziemlicher 
Höhe, vielleicht 700m . Die Zeugin steigt 
aus. Im selben Moment senkt sich das Ob­
jekt von Osten her . . .  und bleibt in vielleicht 
70m Höhe stehen . Es scheint ,  als ob es di­
rekt über den Baumkronen des Parkplatzes 
steht. 

Jetzt erkennt Adele Holzer auf der "Unterseite" drei Halbkugeln , wobei die mittlere davon grö­
ßer als d ie beiden anderen zu sein scheint. Weiter n immt die Zeugin am Objekt drei gelbe bzw. 
orangene Punkte wahr. . . . 

Sie wünscht sich auch einmal die "Seitenfront" zu sehen - und schon schernt dre das Objekt 
entsprechend zu drehen, so daß sie nun ca. 10 oder 12 runde Luken, hinter denen es grünlich 

Skizze des UFOs ( 1 2 . 1 2 . 78 über Burghausen) 

schimmert wahrnimmt. 
Doch damit n icht genug: Plötzlich schießen grelle, grünliche LJchtstrahlen aus dem Flugob-

jekt und signalisieren 6 mal im Abstand von ca. 1 Sekunde. . . 
Die Zeugin scheint wie gelähmt und verspürt seltsamerwetse keine Angst : . 
Ich hatte das Gefühl, jemand will �it mir_telepathisch�n _Kont�kt �ufne�men. Ich bekam dte­

sen Kontakt auch. Mir wurde mitgetetlt: "Keme Angst, . wtr smd fned!tch; wtr wollen Euch nur be­
obachten! Wir wollen Euch vor Unglück bewahren! Wtr wollen verhmdern, daß Ihr Euren Plane-
ten kaputtmacht! Wir wollen Frieden, seht, daß lh� Euch nicht sel[?st vernichtf!.t!� . 

Eigentlich war alles nur positiv. Ich kann das mcht so beschretben und wortftch Wtf(deraebt;n. 
. . . Ich härte weder eine Stimme. noch sah ich irqendwelc�e We�en. t:Jur qas Fluaobtekt sa�_ tch 
fest und greifbar nahe über mir. Währenddessen hatte tc� kem Zettgf!fuhl; und auch daruber 
wurde mir kurz etwas mitgeteilt, daß irgendetwas mit der Zett anders set. . Dann schießt das Objekt förmlich lautlos in die Höhe, um rasend schnell zu verschwtf!den. . 

Ein weiterer, aber anonymer ( ! )  Autofahrer befindet sich auf dem Par�platz, �och dre ?eugrn 
traut sich n icht , ihn anzusprechen. Sie glaubt , daß auch er von dem Objekt beeindruckt rst und 
es ihm genauso ergeht. . . 

. . ..  

Frau Holzer berichtete, daß ih re Timex-Uhr auf 8:0 1  stehengeblteben. ser (was ��� rm �uro 
festgestellt habe) , obwohl  die Batterie kurz zuvor gewechselt worden se1. Auch ser rhr Zund-
schlüssel während der Beobachtung stark verbogen �ord�n .  .. Hasemann erhält 2 Jahre später ( ! )  von der Zeugrn _ernen verbogenen Sc_h lussel, auf .. dem 
Kratzer zu sehen sind ,  deren U rsprung er jedoch auf dre Versuche der Zeugrn,  den Schlusse! 
ins Schloß zu stecken ,  zurückführt .  

"Nie zuvor mit UFOiogie beschäftigt"? . . . Obwohl Adele Ho lzer gegenüber Hasemann einerseits bekannte, srch vorher mtt UFO/og�e 
überhaupt nicht befaßt zu haben, war sie doch Mitglied einer Burghausener "Astro-Gruppe" (es 
handelte sich h ierbei um eine DUIST-Ortsgruppe rund um Dr.Wolfram Fragner, der stark esote­
risch angeregt war) . < Wie im CENAP REPORT Nr.38 vom Apri/ 19?9 nachzulesen Wf!r, er­
eignete sich just zum Sichtungszeitpunkt von Frau Holzer kaum em paar Dutzend K1lome-
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ter entfernt nahe Saaldorf eine Welle von Fliegenden Untertassen-Sichtungen, die sich 
überregional in den Medien der BRD niederschlug und selbst das SR-Fernsehen zu min­
destens zwei Beiträgen anregte. Ein Ding sei mit "kraulartigen Bewegungen " durch die 
Gegend zu Zeiten der Dämmerung herumgezogen .. .  Ausgerechnet der "Burghauser An­
zeiger" habe ausführlich darüber berichtet, so z.B.die "Oberösterr.Nachrichten " aus Linz 
vom 23. 12. 1978. Der ganze Spuk klärte sich am 30. 12. 1978 auf, als die Zeitung Reichen­
haller Tagblatt zu melden wußte, daß ein paar Saaldorier Jugendliche einen "Massenstart 
von Mini-Heißluftballons " veranstaltet hatten, um die Bevölkerung mit gefälschen UFOs 
zu narren - wie damals zu sehen war: Mit vollem Erfolg. > Auch hatte sie wie die meisten 
UFO-Melder bereits vor ihrer Sichtung an UFOs geglaubt .  Doch n icht nur das: "Gleichzeitig hatte 
sie sich auch mit Astronomie und auch der Frage nach der Bewohnbarkeit des Universums aus­
einandergesetzt . . ." <Doch dies ist nur die halbe Wahrheit. Walter hatte als erster erfahre­
ner UFO-Phänomen-Untersucher bereits früh im Jahre 1 979 mit Frau Holzer zu ihrem 
Sichtungstall Kontakt aufgenommen, daraus resultierte die auf S. 19 oben abgebildete Un­
tertassen-Skizze der Zeugin! > Und ist es, wie ja auch Hasemann seinerzeit in seinem UN ­
Bericht festgestel lt hatte ,  daß Frau Holzers "UFO" m it seinen 3 Halbkugeln auf der Unterseite 
der berühmten ADAMS Kr sehen "Untertasse" gleicht? Daß sich Frau Holzer ausgerechnet von 
diversen DUIST-Druckschriften, die ihr Hasemann seinerzeit zugesendet hatte,  angesprochen 
fühlte, spricht ebenfalls eine deutliche Sprache. Der ausschlaggebende Punkt dürfte jedoch ihre 
Aktivität in der Fragner'schen DUIST-"Astro"-Gruppe zuvor gewesen sein ,  wo man nicht umhin 
kommt, entsprechende Fliegende Untertassen-Literatur nach Adamski 'scher Leseart und Be­
weisführung zu sehen,  zu lesen und auch zu absorbieren. Auch Beiträge im TV und Rundfunk  
über Parapsychologie habe s ie  damals bereits schon seit Jahren mit Interesse verfolgt gehabt 
und interessierte sich intensiv für Telepathie und dem 'Leben nach dem Tode', was auch Sinn 
m�cht, wenn ll}an die RTLplus-Sendung vom 29. 1 2 . 1 992 aus der dümmlichen Bill igproduktions­
relhe UNGELÖSTE GEHEIMNISSE gesehen hat , wo sei bereits zehn Jahre rückliegende Para­
phänomene beschrieb und auch ein ominöses Foto eine gewichtige Rolle spielte, was verdammt 
nach einer Doppelbelichtung ausschaut. 

ln dieser Zeit auch konvertierte die "Zeugin" scheinbar von der Rechtsanwaltsekretärin hin zur 
Klavierlehrerin und schl ieß l ich zur Kunstmalerin - ein Zeichen des Umbruchs in ihrer persön l i­
chen Le�ensgestaltung, i hrem Lifestyle. Damals bereits schon erklärte Frau Holzer gegenüber 
CENAP 1m entsprechenden Fragebogen: Ich halte es durchaus für möglich, daß es Leben auf 
anderen Planeten gibt. Daß es fremde Intelligenzen geben kann, die versuchen mit uns 
Kontakt aufzunehmen, halte ich sogar für wahrscheinlich. Kein Wunder also, wenn sie 
dann zur Quasi-Kontaktlerin selbst wandelte. Es geht noch weiter: Frau Holzer ist ein Wiederho­
lungsze�ge, �lso vorsic�tig sein !  Bereits um 1 975 hatte sie angeblich über dem Oberbayerischen 
Ruhpolding n 1cht nur e1n UFO gesehen, sondern auch fotografiert! Dieses Objekt sieht aber 
anders aus, als d ie Fliegende Untertasse von nun .  Die Dia-Aufnahme sei n icht "sonderlich 
scharf" ausgefallen und auch hier wieder war das Objekt "sonderlich g rün", "ob die Färbung mit 
der Strahlung der Erdatmosphäre zusammenhängt, weiß ich nicht". Das Dia wurde uns bereitge­
stel lt und von Kollege Klaus Webner (Wiesbaden, Filmproduzent) aufgehellt, da es kaum eine 
Frage der Bildschärfe war, sondern eine der Bildhel l igkeit , d ie Probleme machte , etwas zu er­
kennen (Originaldia und Aufhel lung im CENAP-Archiv vorhanden !) . Was schl ieß lich zu sehen 
war schlug uns vor Lachen die Hände auf die Schenkel: E ine vom TV-Bildschirm abfotografierte 
rußische Venus-Sonde als Modell sol lte u ns hier als U FO verkauft werden . . .  Auch der Sohn hat 
schon Fl iegende U ntertassen gesehen ,  wie Frau Holzer stolz kundtat. Frau Holzer wurde natür­
lic� über den Inhalt i�r�s Fot�s n icht im Unklaren gelas�en .  Dar�ufhin_verbog sie völl ig die Logik 
zu 1hren Gunsten : Moghch se1  es schon ,  daß das abgebildete Objekt e1n Modell sei , aber es "äh­
nelte mehr dem Raumschiff ENTER PRISE. Ich habe dieses Objekt damals über Ruhpot­
di ng fotografiert" , blieb sie dabei. Quatsch .  

.. Gewiß!. da war v<;>n einer stehengebliebenen U�r die �ede sowie von einem verbogenen 
Zun�schlussel .  Da d 1e Uhr laut Hasemann , " erst.,w1eder g�ng, als sie gestellt wurde", kann ein 
Bedienungsfehler n icht ausgeschlossen werden .  Ahnliches trifft für die Verbiegung des Schlüs­
sels zu: Auch der Autoschlüssel von Henke hat sich, wie er jüngst feststellte, verbogen. Sollte er, 
o�ne es zu merken, einmal in den Einf lußbereich einer U ntertasse gelangt sein ,  oder ist es nicht 
m indestens ebenso wahrscheinl ich ,  daß er den Schlüssel unabsichtlich selbst verbogen hatte? 
Ist es nur Zufall , daß 3 Jahre vor Frau Holzers Erlebnis der Schlüsselverbieger und Uhrenanhal­
te.r UR I  GELLER in Deutschland eine wahre PSI-Hysterie entfachte, die jahrelang anhielt? Ist, 
w1e Hasemann damals bemerkte, "eine psychologische Erklärung des Falles also nicht mög-
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lieh"? 
Der Stimulus 
Wie .die l�ngjährige E�ahrung v�n CENA.P und anderer UFO-Phänomen-Untersuchungsgrup­

pe.n z�1�t. s�n.d selbst be1 �FO:.Benchten m 1t psychologischer Komponente fast immer objektive 
St1m uh 1m Sp1el . Henke: W1r .mussen also fragen, ob auch in diesem Fall ein bekannter UFO-Sti­
�u lus Auslöser für Frau Holzers Wahrnehmung im Spiel gewesen war. Rekonstru ieren lassen 
s1�h - run� 1 4  Jahre sp�ter - al lein die astronomischen Gegebenheiten zum Ort ,  Zeitpunkt ,  zur 
H1mmelsnchtung und -hohe - dies aber absolut exakt! Etwaige Flugbewegungen lassen sich da­
gegen nach so langer Zeit natür l ich  nicht mehr  ermitteln , werden doch Flugdaten schon nach 
kurze� Zeit gelöscht.: Sta�d also am .Sichtungsort �u r  Sichtung:;zeit in der angegebenen Him­
melsnchtung und -hohe e1n astronomischer UFO-St1mulus am H 1mmel der nachweislich bereits 
in anderen Fällen zu Untertassen -Sichtungen führte? Die Antwort ist ein klares "Ja" : 

Wie die astronomische Computer-Simulation zeigt, stand 
a) in südöstlicher Richtung - also in Fahrtrichtung der Zeugin 
b) rechts oberhalb der gerade aufgehenden Sonne 
c) exakt zum Zeitpunkt der Beobachtung 
d) am Beobachtungsort 
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. der häufigste astronomische U FO-St imulus überhaupt - nämlich die hel lst rahlande VENUS 
d 1e 

· 

e) auch zutreffend als weißglühende Scheibe geschildert wird. 
D1e Rekonstrukt ion zeigt den Himmel für den angegebenen Ort um genau 8:00 morgens des 

1 2. Dezember 1 978: Der ast ronomische UFO-Stimulus Nr . 1  - nämlich Venus - steht in rund 26 
Gr�d Höhe .über �em Horizont (durch das Kreuz markiert) . Die Sonnenscheibe hat sich zu dieser 
Ze1t noch mcht. e 1nmal 1 12 Gr�d (= So.n nenscheibe:ndurchmesser) über den ( ldeai-)Horizont er­
ho�en. Daher 1st ��nus zu d1e:;er Ze1t noch deutlich zu sehen. Je höher allerdings die Sonne 
ste1gt, desto mehr  uberstrahlt s1e Sterne und Planeten - und damit auch die Venus die dann zu­
nehmend blasser wird, bis sie schl ieß l ich - scheinbar von u ns weg in den Raum sich h ineinbe­
wegend - ganz "verschwindet" . 

E in zufäll iges Zusammentreffen dieser Konstellation ist ziemlich u nwahrschein lich.  Daß Ve­
nus �nd "UFO" ide�tisch waren,  belegt zudem die simple Tatsache,  daß Frau Holzer - trotz an­
geblicher astronomischer (=ufologischer ?)  Kenntn isse die Venus mit keinem Wort erwähnte 
<ganz im �egente/1 im CENAP-Fragebogen gar erklärte, daß da �Himmelskörper 
sonst am H1mmel zu sehen war!> , obwohl sich das "UFO" in ihrer unmittelbaren Nähe betun-
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den haben mußte. M it anderen Worten :  Die Zeugin hätte zwei Objekte angeben müssen - näm­
lich das "UFO" und die Venus! 

Somit sol lte auch für den weniger kritischen UFO-Phänomen-Untersucher feststehen , daß 
auch in diesem Fal l  UFO-Stimulus und "UFO" identisch waren.  

Daß relativ unscheinbare Lichter - also auch Planeten wie Venus und Jupiter - von einzelnen 
Beobachtern durchaus auf höchst ungewöhnl iche Weise wahrgenommen werden können,  be­
sonders wenn wie im Fal le Adele Holzer eine thematische Prädispositionshaltung vorliegt, bele­
gen zahlreiche - darunter auch von CENAP untersuchte - Fälle (s. z.B. CA Nr .94 ,  S.7ff; CA  
Nr. 1 20,  S.25ff; CA Nr. 1 28,  S1 7ff; CA Nr . 1 48,  S . 1 7ff; CA Nr . 1 61 , S.28ff) . 

Rekonstruktion . 
Rekonstruieren wir die Beobachtung der Zeugin: Frau Holzer befindet sich zunächst 1m fah-

renden Auto . Aufgrund des allseits bekannten autokinetischen Effektes ist es kein yvu�d�r. da_ß 
sie das Objekt selbst als bewegt wahrnimmt: Die kraulartigen Be�egu ngen (vorher 1m ubngen m 
den Zeitungen für die rund um Saaldorf gestarteten "U�Os" <Helß luftbaiiC?ne=:- al� Merkmal dar­
gestellt!) resultieren einfach aus den Fahrtbewegungen 1hres Autos .. das s1ch ja n1c�t auf a�solut 
planer Fläche bewegt . Somit ist es auch kein Wunder, d�ß das Objekt, nach�em d1e Zeugm zur 
Ruhe gekommen ist , m it einem Mal sti l lsteht, so daß s1e es nun 1n Ruhe ( 1m doppelten Wort-
sinn!) beobachten kann.  . . . . 

Die nun beobachteten Feinstrukturen (Kugeln ,  Lichter, Luken) kann m1� em klem wen�g _ Phan-
tasie jeder Beobachter "erkennen". G leiches trifft für die Strahlen zu, d1e besonders be1m Zu-
sammenkneifen der Augen deutliehst sichtbar werden . . . . . . 

Wer die Venus oder den Jupiter einige Zeit beobachtet, hat ze1twe1se den E indruck e1�e Ell ip-
se , dann wieder eine Scheibe zu sehen (ausprobieren! ) .  Somit kann auch den beschnebenen 
Umklappetfakt jeder Beobachter nachvol lziehen . . . . . . 

Es m uß noch bemerkt werden,  daß all d iese Effekte besonders stark be1 Kurzs1c�t1gke1t m 1t 
und ohne Bri l le auftreten (ob Adele Holzer zum Zeitpunkt der BeobachtunQ sehbehmdert war, 
verriet uns Hesemann leider nicht i n  seinem UN -Bericht und der damals emgesetzte CENAP­
Fragebogen hatte diese Frage noch n icht aufgelistet) . 

Die psychischen Effekte . . 
Daß Menschen beim Anblick der aufgehenden Sonne oder auch be1m Anblick der Venus Ge-

fühle empfinden, ist n ichts Ungewöhnliches. Wer eine derartige E.�sc�einung j�doch auf _unge­
wöhnl iches Weise wahrnimmt,  wird auch dazu passende ungewohnl lche Gefuhle empfinden .  
Gefühle kommen ja von innen und n icht von außen:  Wir  selbst sind es, die Gefühle erzeugen . 
Daß unsere Gefüh le n icht immer der objektiven Realität - falls es die überhaupt gibt - entspr�­
chen ist ebenfalls klar : So lassen uns bereits einfachste Bleistiftstriche Gefühle erleben . E 1n 
Hund ist da v ie l  objektiver: Wen n  er z .B.  die Stri�hz�ichnung eines �rtgenossen si�ht , e�ker:'nt 
und füh lt er gar nichts; er sieht nur das, was tatsachlich auf dem Pap1er vorha�den 1st - namllch 
Striche. Wahrnehmung und die damit verbundenen Gefühle e_nt�tehe� - was le1der oft vergessen 
wird - erst in unserem Gehirn; wir konstruieren uns unsere Wirkl ichkelt selbst. 

Auch Adele Holzer spricht von einem Gefühl einer telepathischen Botschaft. Und auch heute 
noch drückt sie sich über ihre Er-Lebn isse vorsichtig aus, spricht von Eindrücken usw. Sie gab 
an, weder eine Stimme gehört zu haben, noch wörtl ich wiedergeben zu können, was sie zu jener 
Zeit wahr -nahm. 

Die Wahr-Nehmungen, d ie s ie empfand, entsprechen den typischen Kontaktler-Botsch�ften -
oder sol lte man lieber sagen, -Sehnsüchten? Und diese können durchaus von der ufologischen 
Gruppe genährt worden sein. . . . . .. . . 

Zumindest vergangene Gefühle lassen sich n 1cht mehr verobje_kt1v1eren ;  es laßt . s1ch n �cht 
feststellen, ob vergangene Gefühle selbsterzeugt wurden , oder C?.b s1e durch hyp_othetl.?che E.�er 
gien über- bzw. außersinnlicher Kräft� ind�ziert wurde�. ��h�r kennen auch Benchte u�er stark­
ste Gefühlsregungen niemals noch n�cht emmal als l nd1z fur diVerse UFO-Hypothesen d1enen. 

Die physikalischen Effekte . . . .. . . 
N icht nur im Falle Holzer, sondern auch be1 anderen x-belleb1gen Fallen, m denen von P�YSI­

kalischen Effekten die Rede ist , läßt sich im Nachhinein nachprüfen,  ob solche Effekte tatsach­
lich auftraten und - falls ja - ob sie ursächlich au� unge't_Vö�nlich

"
e äu�ere E_inflüsse z�rückg�hen. 

Daß im Fal le Holzer zu einer Zeit, in der zum1ndest m UFO -Kre1sen emgehend uber d 1e PSI­
Phänomene des URI GELLE Rs diskutiert wurde, ausgerechnet zwei typische U R I  GELLER-Ef­
fakte auftraten m u ß  schon nachdenkl ich stimmen.  Selbstverständlich ist es untersagt, die Be­
hauptung aufz�stel len, daß Frau Holzer d ie von ihr berichteten Phänomene einfach nur erfand 
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(Uhr) bzw. selbst erzeugte (Schlüssel) . Dennoch kann auch diese Mögl ichkeit nicht grundsätzlich 
ausgeschlossen werden: Gerade im Bereich des Esoterischen erzeugen sich so manche Me­
dien,  wie al lseits bekannt ist , ihre "Beweise" selbst . (Wie gelegentlich selbst Wissenschaftler un­
t�r den U FOI�gen zu .. Manipulationen greifen ,  um Fälle glaubwürdiger zu machen,  darüber be­
nchtet Henke m der nachsten Ausgabe des Journal für UFO-Forschung ) .  

G�nz g leich_, was es  im Fal le Holzer mit de r  stehengebliebenen Uhr  und  dem verbogenen 
Schlusse! auf s1ch gehabt haben mochte - Beweise für Au ßer-Gewöhnl iches sind auch das n icht! 

Wie aus einer "UFO"-Zeugin eine Kontaktlerin wurde 
"D.as kann �oc� n icht a�les ge�ese� sein !  (?)" ,  wird sich so mancher "UFO"-Zeuge, der nur  

auf e1nen gewohnhchen St1mulus heremgefal len" war, im Nachhinein sagen. Daß Wunschglau­
be und unerfüllte Sehnsüchte eine "UFO"-Wahrnehmung überhöhen bzw. überdecken, erleben 
wir Falluntersucher ständig: Es sind in den seltensten Fällen die Objekte selbst. die bei UFO­
Meldern Erstaunen auslösen. sondern es ist die im Bewu ßtsein vorgeprägte Ideologie. d ie nach 
objektiver Bestätigung sucht. 

Um ein akt�el le_s Beispiel zu nennen: Es störte die Flugzeug-"UFO"-Zeugin von Hemsbach (s. 
CA Nr. �01) n 1cht 1m genngsten, zu erfahren , daß sie auf ein FI.\.Jgzeug hereingefal len war. Sie 
sucht emz1g und al lein nach Bestätigungen für ihre religiösen Uberzeugungen die auch nach 
"Auflö�ung" des "UF_Os" unver� indert wei�erbesteh_en.  Eine andere, bekannte UFO-Zeugin aus 
der Nahe von Ludw1gshafen storte es g leichfalls n1cht zu erfahren daß zumindest eines ihrer 
vielen "UFOs" auf einer Venus-Täuschung beruhte (s. CA Nr. 1 45) . 

' 
Was tut man also , wenn man insgeheim ahnt, nichts wirklich Außer-Gewöhnliches erlebt zu 

haben; wenn m_an glau�t . n ichts Besonders zu sein ? Man überhöht das nicht gerade berau­
?Ch�nde �rlebn1s. I� Zeltalter der Hypnose-Regression ist n ichts leichter als das: Wünscht man, 
1� emer fruheren Ex1stenz schon einmal besser gelebt zu haben,  läßt man sich einfach hypnoti­
Sieren - und schon erstr�hlt auch das jetzig�. vielleicht triste und langwei l ige Leben in neuem � lanz: Auch wenn man n1emand Besonders tst , so kann man sich wenigstens einreden, einmal 
jemand Besonderes gewesen zu sein .  Denn Hypnose ist immer auch Selbstsuggestion - ohne 
das eigene Zutun passiert nichts ! <s. BAKER. R. A. : Theyca/1 it Hvpnosis . N .Y. 1 990l. 

Wer dagegen .. zudem in die Zukunft hineinträumt und sich - bestärkt von "UFO-Gruppen" - l ie­
ber nach der Erlos�ng �urch ApAMSKI ' � Venusi�r �ehnt, wird sich einem anderen Hypnotiseur 
a�vertrauen ,  der s1ch l ieber m1t U FOiog1e beschaft1gt - und schon macht sich Gewißheit breit, 
emmal etwas Besonderes gewesen zu sein .  Auch wenn man in diesem Leben m it der Mathema­
tik auf Kriegsfuß stehen mag - so überstrahlt die Gewi ßheit daß man in einer früheren Existenz 
ein_mal Astrophysikerin w�r. �l le schl�chte �ath�mati_knote� aus der Kindheit der gegenwärtigen 
Ex1stenz. (W_er auch dam1t n1cht_ zufneden 1st ,  w1rd s1ch, wenn er gut bei Kasse ist , dagegen ei­
nen akademischen Grad oder e1nen Adelstitel kaufen) . Und sol lte man mit sich und seinen Mit­
menschen n icht so ri_chti� zu_rechtkommen,  kann man sich dam it trösten ,  wenigstens in einem 
vergangenem Leb_en m e1ner Idealen,  harmonischen Gesellschaft gelebt zu haben. 
. Daß man dabei �ehr und mehr den Sinn für die Realität verliert, n immt man zumindest dann 1n Kauf, wenn man d1e Erfahrung macht , daß die eigenen Wunschphantasien sogar dem Fernse­
hen wert sind , einem Mil l ionen-Publikum präsentiert zu werden. (Daß das Fernsehen aber weder 
an dem Menschen ,  noch an den Inhalten von dessen Phantasien interessiert ist sondern den Phantasten nur als bi l l igen Unterhaltungseffekt betrachtet - diesen n iederschmette

'
rnden Gedan­ken will man erst gar nicht denken) . 

Und schon gibt es kein Zurück mehr: Selbst wenn man es wollte - man kann nach den ersten Fernsehauftritten nicht mehr behaupten ,  nur wunschgeträumt zu haben - zumal das sowieso n ie­man_den interessieren _würde: Mag ein ehemaliger Fixer interessant genug sein ,  um im TV prä­sentiert zu werden - em UFOioge,  der plötzlich n icht mehr m it i rrsinnigen Geschichten zum Ka­putt lachen u_nd Kopfschütteln aufwarten würde, wäre ein höchst langwei l iger U nterhalter. Wi l l  man also w�1terhi� - zumindest scheinbar - im Mittelpunkt des Interesses stehen, muß man sei­ne Phantasie':' belb�halten .. oder gar weiterzuspinnen. Daß dabei zumindest am Anfang einer Kontaktlerkarnere Widerspruche auftreten, macht Frau Holzer besonders deut lich : 
. Da erklärte sie a�s erstes, daß sie erst durch die vor kurzem erfolgte Hypnose Gewißheit über d1e �haeton-Gesch1chte erlangt habe. Dann wieder gesteht sie, bereits vor 1 4  Jahren alle Inhal­te emem (DUIST-)UFOiog�n anvertraut zu haben.  Dann wieder erklärte die Kontaktlerin, nicht gewußt zu haben ,  woher d1e Burghausen-ETs gekommen waren , um schl ieß lich das Gegenteil 

zu behaupten. 
Die Realität bricht eben doch immer wieder durch - doch nach den nächsten ein, zwei, drei 



Ll l �n 

mbach 

•��e .5 / Wöll�� ankg 3 ��) _ 
r- b������-� Strlft Unt . 

chn � 
5 Buctba h 5 

etteo s berg 

I h a r t-
4.5. 

F o r s t 

Kartenmaterial  zum a ngegebenen Sicht u ngsort von F ra u  Holzers E rfa hrung . . .  

Br 

Fernsehauft ritten wird die Kontaktlerin auch diese Widersprüche geglättet haben . Solange sie 
nicht schon jetzt ein Buch über ihr (Wunsch-)Leben auf Phaeton verlaßt, aufgrund dessen man 
sie auf Widersprüche hin festnageln kann ,  hat sie alle Zeit dieser Welt, um ihre Geschichten zu­
nehmend abzurunden. 

Man darf, ja man muß die Frage stellen dürfen, ob jemand, der sich etwas 
vormacht, nicht auch dazu neigen wird, anderen etwas vorzugaukeln. Damit 
sind wir bei einem äußerst heikelen Punkt angelangt , der unserer Meinung nach die häufig ge­
stel lte Frage zu beantworten h i lft , ob Protagonisten des Phantastischen nun 
Schwindler oder Träumer sind: Wir meinen, daß häufig beides zutrifft. Denn 
wer nicht mehr zwischen Phantasie und Realität unterscheiden kann, bei 
dem wird sich auch der Unterschied zwischen Lüge und Wahrheit zuneh­
mend vermischen. (Damit möchten wir jedoch keineswegs Personen wie Frau Holzer als 
Lügner oder Schwindler bezeichnen! ) .  

I I h r  Herausgebe r, W e rn e r  W a lter: I 

Frlitdatlr i -=i't3: Da knmmt was auc uns zu� 
End e Januar s c h i c k t e  mir d e r  " He r b ig B e c h t l e  
U n i v e rs i t a s  W i r t s c ha f t s v e r l a g  Mary H a h n "  d e n 
F rühjahrskatalog z u , im k a r t o n i e r t e n  V i e r f a r ­
b e n t i t e l  g l o t z t  uns n i em a n d  a n d e r e s  a l s  e i n  
GRAUE N-Ges icht e n t g e g e n , wied e r  e i n m a l  m e h r t 
S o l l  m i r  n i e mand m e h r  v o n  e i n e m  mod ernen ET­
A r c h e t y p e n  in a b l e h n e n d e r  F o r m  s p r e c h e n !  
G l e i c h  d a r u n t e r  d i e A n k ü n d i g  " z u r  S a t 1 -E r ­
f o l g s s e r i e " :  Wi s s e n s c h a ft l i c h e r  Hi n t ergrund 
und Ei nstieg i n  e i ne fas z i n i erende We l t  - das 
Be g l e i  tbuch : PHANTAS TISCHE PHÄNOMENE De n 
gros s e n  Rät s e l s  a u f  der Spu r !  N i c h t s  w e i t e r  
a l s  e i n  S ACHB UCH w i r d  h i e r  f ü r  DM 3 9 , 8 0 m i t  
2 4 0  Seiten u nd 1 6  S e i t e n F a rbb i ld e hen a b  März 
a n g e b o t e n , n a t ü r l i c h  aus der F ed e r  von TV ­
L i e b l ing ( ? )  R a i n e r  H a lb e . Der E r s c h e i n u n g s ­
z e i traum ist g e s chickt g ew äh l t : Z um S t a r t  d e r  
2 . S t a f f e l  a b  A n f a n g  Mä r z  1 9 9 3 . Ga n z  e r f o l g ­
r e i c h  w a r  d i e TV - S e r i e  m i t  a n g e b l i c h e n  3 ,  5 
Mi l l i onen Z uschauern , l t . E inscha ltquote wie es 
der Heimatverlag v o n  B e s t s e l l er a u t o r  Johannes 
v o n  B u t t l a r  bewirbt .  Die harsche Kr itik a n  d e r  
R e i he e ntgeht m a n  m i t  d e r  g e s c h i c k t e n  F o r m u ­
lie rung : "Aus Zei t grUnden können in der Sen­

dung die verschiedenen Li ve-Experimente und Reportage-Einspielungen wis­
senschaftlich nur kurz analysiert werden " 

A b e r  a u c h  d i e  B e g e g n u n g e n  m i t  e i n e r  a u ß e r ird ischen I n t e l l i g e n z  wer d e n  
v o n  H e r b i g  a l s  S ACHB UCH f ü r  D M  4 2 , - - v e r t r i eb e n , d ie s e s  Ma l a u s  d e r  
Schreibmaschine v o n  Joha nnes F i eb a g : Die Anderen . H i e r z u  e r f o lgt We rbung 
in u nser a l lseits-b e l iebten B I LD , im Hörfunk und der A u t o r  wird wie Sau­
erhier für Talkshows vom Verlag aus angebo t e n , wozu der a l lmächtige Über­
v e r la g  Ul l s t e i n  Langen HU l l er v o n  B e r l in a u s  i m  Dezembe r 1992 b er e i t s  
k r ä f t i g  PR b e t r e i b t  - an d i e  " l i e b e n  K o l l e g i n n e n  u nd Ko l le g e n  in d e n  Red­
aktione n "  d raußen im L a nd e g e r i c h te t , wegen s e i n e s  " in f o r m a t i v e n  u nd ni­
veauv o l len Buchprogramms " .  N a t ü r l i c h  . . •  Zwecks w e i t e r e n  I nf or m a t i o n e n  u nd 
I n t e r v i ewwü nschen w e n d e  m a n  s ich d oc h  b itte an d ie P r e s s e a bt e i lu n g e n  des 
j ewe i l i g e n  angeschloßenen V e r l a g s . Der Groß v e r leger im Wor t l au t : Kir wUr­
den uns freuen. wenn Sie aus dem vielt�ltigen Programm unserer Verlage 
wieder Anregungen für Ibre fundierten Rezensionen tinden und hoffen apf 
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ei�e i�tens� ve Zus�narbe� . Da b leibt I h -1 1 n e n  und uns d i e  Lu f t  weg, n a t ü r l ic h . S o  wird 
ein Ti tel g e p u s h t ! F r ü h e r  s a g t e  man n o c h  
s c h l i c h tweg d a z u : H o n i g  um d e n  B a r t  s c h m i e -
r e n .  D i e  f r e i e  M a r k tw i r t s c h a f t  s c h l ä g t  z u ,  \ W o r t h u r e r e i  i n k l u s i v e . E g a l ,  ob dies nun A l l­
t a g  im Ge s c h ä f t s b e t r i e b  d e r  V e r l a g e  ist o d e r  
n i c h t ,  uns stößt dies z i e m l i c h  s a u e r  a u f !  D a s  
g u t e  a l t e  Buch n i c h t s  w e i t e r  a ls Ge g e n s t a n d  
d e s  M a r k t e s  und d e s s e n  P R -Mo d a l i tä t e n  u n t e r ­
w o r f e n ?  A b e r ,  l e i d e r ,  g e n a uso i s t  e s !  U n d  u m  
was g e h t  es n u n  d e m  D r . F i e b a g  ( e r s t u d i e r t e  

1 übrigens Geologie u n d  sc hrieb s e i n e  D o k t o r a r -1 1 beit ü b e r  die E n t d e c k u n g  eines r i e s i g e n  Mete­
o r i t e n k r a t e r s  in S p a n i e n ,  e r  i s t  d ami t a l s o  
e i n  i dea l e r  wi s s e n s c h a ft l i ch e r  Ka ndidat f ü r  
d i e  UFO-For sch u ng . W i e  sein V e r l a g  g leichsam 
m i t z u t e i l e n  w e i ß ,  hat D r . F i e b a g  s c h e i n b a r  
s e i n e r  P r o f e s s i o n  Tschüß g e s a g t  u n d  l e b t  nun 
a 1 s " �  reib_eruf_li.c.heL Sc h r i f±.s._t_elle..r.__und Chef ­
redakte UI _ _der_ _ Z ßi:t_s_c hri.�:t.  Alll:i e..a.t._ ...skie.s _ in 
Unt.erf.ranke n "  - d a v on läßt sich a l s o  a l l e i n e  
s c h o n  l e b e n ! ) :  seit �  begleitet uns 
das UFO-Phänom.en_ __und_ damit eine fremde Intel -

ligellZ. L Geuetisc1le.___Manipul._ati_cmeJL.durch_ Die.__Andere.D_ _f_inden an uns Irdi­
schen. ...se _it_ dem Mittelcüt..e.r_ _at._at.t , meint er . Außer irdische g r ei f e n  in u n ­

s e r  Leb e n ,  i n  u n s e r e  E x i s t e n z ,  j a  i n  u n s e r  S e in e i n !  Um n i c h t s  w e n i g e r  
g e h t  es, i n  diesem Sachbuch . Doch die A l i e n s  s i n d  u n s  s o  f r emd, wie d i e  
R ä um e  d e r  W i r k l i c h k e i t  e i n e r  Cyber space-We l t  , um hier n o c h  ein p a a r  mo­
d e r n e  S c h l a gworte r e i n z u b r i n g e n . Mahlzeit, lieb e r  Leser . . .  

� Schwache Gegenwe h r: D i e  Ge­
heimnislüftung von Werner Wa lter ! 

Ohne Werbung geht es bekanntlich nicht!  
Also noch einmal : Lesen auch Sie die aller­
neueste CENAP-Dokumentation aus dem teu­
flischen Zentrum ufologischer Kritik, bestel­
len Sie sofort u nd helfen Sie damit sich und 
dem Mannheimer UFO-Aufklärer � 
Walter ( und das ist schon ein Schrecken f"ur 
sich) in seiner intellektuellen Herausforderung 
hinsichtlicht eines der meist-geheimnisvollen 
Mysterien unserer Epoche UFO-Geheim­
nislüftung - Phantome des V erstan­
des! gerecht zu werden! Ab sofort ist dieser 
Band Nr. 1 6  der CENAP- Dokumentarserie 
" UFOs - Grenzenlos" erhältlich, erschließen 
Sie sich die Welt des rätselhaften UFO-Phä­
nomens völlig neu! Vergessen Sie alles, was 
Sie in der Presse und in der populären Litera­
tur bislang über UFOs gelesen haben, ergän­
zen Sie Ihre Erkenntnisse aus dem allseits we­
nig beliebten Skeptiker-Organ CENA P RE­
POEU . In der Reihe der weltweit umfang-

reichsten Ut'O-Dl,kumentation mit bisher mehr als 2.000 Seiten erfahren Sie nun neue Tatsachen 
aus der ufologischen Wunderwelt. also: Nix wie ran! Der Bezug des neuen Bandes müßte schon eine 
Ehrenpflicht für Sie sein, appelieren wir einmal an Ihr Gewissen! Argumente betreffs der UFO-Diskussion 
pur ! Machen Sie sich Ihr eigenes Bild vom gespenstischen, faszinierenden und unheimlichen UFO-Phä­
nomen, lassen Sie sich keine _Sternschnuppe als UFO vormachen, oder wie hieß doch der bekannte 
Spruch? Wie immer: Auch der Band UFO-Geheimnislüftung: Phantome des Verstandes! geht 
direkt an den Nerv der UFO-Frage, eine Fundgrube f� alle ernsthaften UFO-Forscher mit bisher (wie von 
CENA P gewohnt! ) unveröffentlichten deutschen Obersetzungen der Forschungsarbeit internationaler 
UFO-Phänomen-Untersucher. Wachen Sie aus Ihren UFO-Alptraum auf und erfahren Sie die Wahrheit , 
wie schön - nicht wahr? Wer will sich schon der absoluten ufologischen Wahrheit verschließen? Sie doch 
nicht...? 

Gut, nun Ironie und Spaß beiseite. In den letzten CRs haben wir schon genug Reklame gemacht, so also 
hier nur eine "Erinnerung". Der neue Dokumentarband der unentbehrlichen Art hat knapp über 1 50 Din-a-
4-Seiten Umfang, Klarsichtdeckel und ist ringgebunden. Kostenpunkt (darauf kommt es Ihnen ja an!) :  ge­
rade mal läppische DM 35,--. Ein lustiger Kneipenabend ist durchaus teurer und von unserer Dokumenta­
tion haben Sie auf Dauer sicherlich mehr, naja man muß es als Vertreiber so .fOSITIVIEREN , damit es ei­
ner überhaupt schnallt. Also nun ohne großes Knausern ran an den Speck: Oberweisen Sie DM 35,-- auf 
das Ludwigshafener Postgirokonto Nr.790 82-673 (BLZ 545 1 00 67) von Werner Walter, Eisenacher 
Weg 1 6, W-6800 Mannheim-3 1 .  Vermerk im Empfängerabschnitt UFO-Phantome. Gönnen Sie sich den 
absoluten UFO-Durchblick. .. 

� U F IJ s  � fl  d e n  n e u e n  BundesH i n d e r n: E r s t a u n � • l:tiE! 

'wl F D r m e n  a m  n ä l: tl t H l: tl e n  H �m m e• - e � n  F � U Q 2 E! U Q� 
� """ 

Unsere vielgel iebte BILD hat in ihrer Leipziger Ausgabe die UFOs hochleben lassen ,  wie un­
sere nachfolgende "CR-Dokumentenstrecke" nachweist! U FO-Werner wurde von einem "un­
heim lichen Geräusch" aus dem Bett gescheucht, an seinem Wohnhaus flog dann ein hel ler­
leuchtetes Flugobjekt vorbei - für BILD ein UFO. Lesen Sie bitte selbst die Erstmeldung für eine 
Serie gespenstischer UFO-Abenteuer rund um Leipzig . UFO-Werner (nicht Walter!) sah deutlich 
einen Flugkörper, der "wie zwei f l iegende Untertassen übereinander" aussah, darunter ein "rie­
sengroßes Dreieckfenster, ringsherum Bullaugen" - typische Fliegende Untertasse, was sonst? 

Auch Bauarbeiter Erhard Wackernagel sieht einen "runden Flugkörper, ringsherum Bul laugen, 
unten ein leuchtendes Dreiecksfenster - ein Ufo". Die Schülerin Katrin macht ebenso ein unter­
tassenähnliches Flugobjekt aus. Tja, nun schaukelt sich das UFO-Fieber auf: Aus Delitzsch 
meldete sich Herma B., auch sie habe "ein Ding am Himmel ,  m it Bullaugen und Dreiecksfenster" 
gesehen und ein Polizist erklärte: "Irre, unglaublich!" Immer wieder wird auf das laute U FO­
Geräusch in der BILD-Redaktion hingewiesen :  Ohrenbetäubender Lärm,  fast wie von einem ab­
stürzenden Flugzeug. Die Flugsicherung dümmlich : "Eine Luftspiegelung!" 

Ein Leipziger Polizist: "Nachts dachte ich, daß ein riesengroße Hubschrauber-Heuschrecke 
unser Stadt überf l iegt . Vielleicht ein geheimes Flugobjekt aus Bann . "  Wie auch immer, BILD ist 
imstande die Sache aufzuklären: N ichts mehr als ein Post-Airbus! Ein  BILD-Fotograf lag auf 
Lauer und legte ein Beweisstück vor. Wer will jetzt noch die Schrecken unserer "UFO"-Zeugen 
zurückweisen,  welche wir in den letzten CA-Ausgaben aus unserer Region vorstellten ,  welche 
da n jphts weiter a ls Flugzeuge zum UFO hochgejubelt hatten u nd teilweise daraufhin schreckli­
che Angste erfuhren? 

Die Leipzig er "UFO-Erfahrung" sol lte u ns al len zu denken geben ,  gerade auch ,. wie harmlose 
Allnachtserfahrungen grob fehlverstanden werden können und Betrachter in tiefe Angste führen, 
um daraus schl ieß l ich schreckliche und untertassenideale Darstel lungen zu machen. Es ist 
nicht das al lererste Mal ,  daß da nächtl ich operierende Flugzeuge zu Fl iegende Untertassen 
wurden und man uns UFO-Phänomen-Untersuchern wir.�lich erstaunl iche Detaildarstellungen 
der völ l ig anderen Art abgab! D ieser Punkt ist besonders Uberdenkenswert , wie wir meinen. Wie 
wi l l  man künftig überhaupt noch Berichte von nächtl ich gesichteten Fliegenden U ntertassen 
ernstnehmen, wenn man die hier aufgeführte Szenerie kennt? Man muß  schon viel Weltfremd� 
heit einbringen ,  viel Realitäts-Verlust und Ignoranz bereitstel len, um überhaupt noch derartige 
P�antome des Verstandes (und mehr sind es n icht, wie das aktuelle Beispiel nachweist!) 
m 1t absonderlichen Erscheinungen exotischer Natur und Herkunft in Verbindung zu bringen. Man 
kann aber getrost davon ausgehen, daß genau dies fortgesetzt geschehen wird - wie immer. 
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vor Wemers Schlafzimmer 
,ES V{�Nf.�mnd, h�QQ uP..Qil�.QO;Q�.�. 
Leipz ig  - E i n  umhelmliches Geräusch reißt Werner beilslose Kraftfahrer durch ein Kochstroße vorbei Richtung 
N oeske (43) verg angene Nacht aus dem Schlaf. Als furchtbares Geräusch geweckt Rennbahn.• 
er zum Fenster eilt, traut er seinen Augen n icht: wird . .,Ich dachte, ein Augzeug Werner Noeske sah auf die 
D i c ht an .. seinem Wohnhaus fl iegt e i n  hellerleuchte- stürzt ob, vielleicht in unser Uhr, weckte seine Lebensge­
ter Flug korper vorbei - ei n  Ufo. Wohnhaus", sagte er gegen· fährtin, doch da war schon al· 

B i l d  

B i l d  

Ausgabe Lei p z i g  

Q-7030 Leipz i g  
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über BILD: .,Ich eilte zum les vorbei. .,Nur Kater Peter 
Fenster, riß die Gardine zur bliclcte mich mit großen Augen 
Seite. Da sah ich eine.� hell an, verkroch sich ängstlich", 
. e�leuchteten Flugkorper, sagte er . .Ich weiß, das klingt 
w1e �e1 flu:;gende Untertos- unglaubl ich, ist aber wahr. Be­
sen uberemander. Unter- trunken war ich auch nicht." Am 
halb des Ufos war ein rie- Morgen hörte sich Noeske bei 
sengroßes Dreieckfenster, seinen Nachborn um ober nie­
ringsherum Bullaugen. Das mond hatte etwas ge'sehen. 
Ufo von co. 15 Meter Durch· BILD frog!e bei der Polizei 

Leipzig im Ulo·Fieber 
Auch Erhanl hat eins gesehen 

Von ANGELA WITIIG Giseie (39). "Ich  eilte 
Leipzig - Mittwochabend, 20.30 Uhr: Bauarbei- mit meiner Tochter 
ter Erhard Wackernagel aus Limehna bl ickt zum Fenster. . Ich 
zum H immel. Da sieht er plötzlich einen leuch· dachte, s ie bildet 
tenden Gegenstand a m  Horizont. Als dieser sich das nur  ein. 
näher kommt, kristall isiert sich ein runder Flug- Aber d a  flog tatsäch· 
körper heraus. Ringsherum Bullaugen, unten lieh ein rundes Flug­
ein leuchtendes Dreleckfenster - ein Ufo. objekt om Fenster 

Bereits o m  Vortag Leipzig Im Ufo-Fie- vorbei", sagte Giseie 
entdeckte Werner No- ber! Laoser.  
eske ein Ufo in Conne- Schüler in Katr in Oie Polizei Grlm-
witz. Gegen 1 .25 Uhr Laaser ( 1 6) bl ickte mo meldete eine au­
flog es an seinem Haus g e d a n ke nversunken ßergewöhnllch ruhl· 
vorbei (BILD berichte- a u s  d e m  Fenster. ge Nacht. "Vielleicht 
te). Gestern häuften Plötz l ich näherte sich fähmt das geheim­
sich die Anrufe in der vom Horizont ein u n- nlsvo l le Flugobjekt 
BILD-Redaktion. Noch tertassenäh n l iches  auch die Verbre­
mehrare Leser hatten F lugobjekt. Aufgeregt eher", sagte sehrnun-
das Ufo gesehen. lief sie zu Ihrer M utte r  zelnd ein Polizist. 

Ausgabe Le ipz i g  
0-70�0 Le ipz ig  Mo über Leipzig: Auch 

die Polizei h l's gesehen 

gab es keine 
Ufo-Meldungen . .,Nur viele klei· 
ne Unfälle wurden registriert. 
Vielleicht lag's am Ufo", sagte 
ein Polizist augenzwinkernd. 

STAMJII 92 : 0. 0 (ü. O=keine Angabe! 
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Bild  

Ausgabe Leipz i g  

Q-7030 Leipz i g  
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N V I T  Von ANGELA WITIIG 
Leipzig - Manche se­
hen weiße Mäuse, an­
dere ein UFO. (BILD 
berichtete). Bel BILD 
klingelten gestern die 
Telefone heiß. 

Herme Bortsch (55) 
aus Delitzsch aufge­
regt: .,Es klang, als wür­
de ein Flugzeug obstür· 

<0. O=keine Angabe } zen. �in Ding i!3uchtete 
am H1mmel, m1t Bullau­
gen und Dreiecksfen· 

N VI I stern." llono Ponten 

aus Leipzig härte ähnli­
ches: .,Wie ein abstür­
zendes Flu�zeug." So­
gar ein Polizeibeamter 
aus Grimme sah das 
Flugobjekt: .,Irre, un­
glaublich!" 
B ILD fra�te den Leiter 
des Betnebes der Bun· 
desanstoll für Flugsi· 
cherung, Helmut 
Gruschlc:a (5 1 ): .,Bis 
jetzt haben wir noch 
kein Flugobjekt ausge­
macht." 

C R - Do k u m e n t e n s t re c k e  

Bi l d  
'

Ausgabe L�ipz 1 g  

J-7030 L u pz i g  

5TAMM '32: 0 .  0 iO. )=�eine Jingabel 
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Geheimnisvolles Ulo 
Eine Riesenheuschrecke aus Bonn? 

Von ANGELA WITIIG 1 Viele Anrufe ou� 
Leipzig - Immer neue dem gesamten Reg le­
Ratsei um das geheim· I rungsbezirk bei BflD. 
nisvolle Flugobjekt ·, I mmer wieder wurde 
über Leipzig (BfLD be- auch auf das laute Ge­
richtete). Bei Sternen- ! räusch der .,fl iegenden 
himmel wurde ein hell i Untertasse" hingewie­
erleuchteter runder . sen. Anrufer Waller 
Fiugkörper beobachtet. I Müller: .,Ohrenbetäu-

bender Lärm - fast 
wie von einem abstür­
zenden Flugzeug." 

Auch Polizeibeamte 
in Grimme und Leipzig 
nahmen don geheim· 
nisvollen Flugkörperr 
wahr. ln Grimme wur­
de das Ufo, hell er· 

leuchtet, von einem 
Polizisten gesehen . .,Es 
flog ober viel langsa­
mer als ein Flugzeug", 
sagte er zu B ILD. �el· 
mut Gruschko von der 
Flugsicherung: .,Eine 
Luftspieg&lung." 

Dagegen ein Leipzi-

Ulo: Doch der Weihnachtsmann? 
G - Von ANGELA WITIIG · deckte ich Scheinwerfer. Ich fuhr dem Licht 
Leipzig - Die UFO-Meldungen reißen nicht nach, bis Nounhof. Auf dem Discozelt von 
a b. Jetzt w�rde Rentnerin Else Ki lnger (80) Beiarsdorf ist ein sich drellender Scheinwer­
aus C<;>nnew1tz aus dem Schlaf gerissen: "Ge- fer, der die Wolken anstrahlt. Das ist vermut· 
g-;:n e.m Uhr nachts �achte ich, ein Flugzeug l ieh das sogenannte Ufo•, sagte er. 
sturzt m unser Haus. Auskunft vom Flughafen-Tower Schkeuditz: 

Auch ��lh Herrmanns, die um die Ecke .,Der lärm, den die Leute hören, könnte von 
wohnt, horte den krachenden Lärm. Viele den Nacht-Postflügen kommen." 
Menschen im Süden rätseln mit: Ufo, oder Der elfjährige Schüler Ronny aus Conne-
wos? - witz hat noch eine andere Erklärung: .Das ist 
Wolfgong Kreysch (39) will das Ding sogar bestimmt der Weihnachtsmann mit einem 

gesehen hoben: .,Durch das Ferngros ent- Turbo-Schlitten gewesen ... • 

:z 

ger Polizist: .,Davon 
kann der nächtliche 
Lärm nicht herrühren . 
Nachts dachte ich, daß 

:��r;����������hr�c
u
k� 

unsere Stadt überfliegt. 
Vielleicht ein geheimes 
Flugobjekt aus Sonn." 

CSFR�Militärs auf UFO-Suche 

Lausitar Rundschau 

Q-7500 Cottbus 

STIWI 92 :  6 244. 1 
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J�t .�ertung einer Fülle von Sichtungen I 100 Berichte eingegangen 
P �Ber)pa). Die immer die enge Zusammenarbeit der kurz UFOs genannten Objek-
hä er werdenden Berichte Militärs mit einer vor einiger ten eingegangen. Die Schilde· 
über ichtungen von unidenti- Zeit in Kosice gegründeten rungen werden derzeit geprüft 
fizierten Flugobjekten im entsprechenden privaten For- �d sollen in einer Konferenz 
tschechoslowalCischen Luft- schungsgruppe. im kommenden Jahr der Of­
raum hat Militärdienststellen Zusammen mit dieser For- fentlichkeit zugAnglich ge-
des Landes offenbar zu erhöh· schungsgruppe ist bereits An· macht werden. · 

ter Aufmerksamkeit bewogen. fang des Jahres die Bevölke­
Das geht aus einem Bericht der rung zur Berichterstattung 
in Prag erscheinenden und für über andere, bisher unbekann­
ausländische Gäste der te Sichtungen aufgefordert 
Tschechoslowakei bestimmten worden. Allein von April bis 
Zeitung "Prague News" her- Juni sind "Prague News" zu. 
vor. Das Blatt verweist im Zu- folge mehr als 100 solche Be­
sa.mmenhang damit auch auf richte zu den im Volksmund 

"Prague News" berichtet 
weiter, daß die Sichtung�häu· 
fung seit etwa drei Jahren zu 
verzeichnen ist, .�$0ndt:(f _im 
Herbst des Jahres 1989 seien 
zahlreiche Berichte gemacht 
worden, heißt es. 



B i l d  
Ausgabe L e  1 p z  i g 
0-7030 Le 1 pz i g 
STAMM 92 : 0. 0 (O. O=k e lne Ang,;be ) 

CR-Do k u me nt e n s t recke 

England: Ein Hort ufologischer und sonstiger ver­
rückter weltlicher Verschwörungen ? 

Will man dem MUFON UFO JOURNAL vom November 1992, Ausgabe Nr.295, vertrauen, dann hat 
der amerikanische Journalist James Schnabel, welcher jedoch im englischen Oxford lebt, eine teuflische 
Einsicht über die englischen Forscher-Kollegen parat: Sie glauben schlichtweg DIE Verschwörung ausfin­
dig gemacht zu haben . Reizthemen wie die Männer in Schwarz, verdeckte Operationen, Regierungs­
Agenten etc sind es an manchen ufologischen Brennpunkten, wodurch eine neue Generation von UFOlo­
gen unserem Problem zug�führt wird. Uberall sieht man nun Diskreditierung, Desinformation, Debunking 
und die Fernhaltung der Offentlichkeit von der Wahrheit über UFOs schlichtweg. Dabei sei durch die 
ufologische Bemühung die Welt bereits imstande, um die absolute Wahrheit zu ertragen - eben das Aliens 
aus dem Kosmos auf Mutter Erde wandeln. 

Doch die Regierungen, vornehmlich aus den "USA, England und Deutschland " tuen alles, um diese 
Wahrheit zu verbergen. Dazu ist man angeblich nicht zimperlich und schleußt in die UFOlogie vernichten­
de Elemente ein: Agenten des Terrors aus Kreisen des CIA, DIA, DOD, NSA, MOD, M 1 5 ,  M 16 etc. Kein 
Wunder also, wenn viele UFOlogen bedächtig geworden sind und sich selbst mit Gegenspionage-Mitteln 
wehren. Die UFOlogie also mitten in der Traumhochzeit der Phopbien ihrerselbst! Schon verdächtigt man 
sich gegeneinander, Spion und Agent mächtiger weltlicher Interessen zu sein - auch CENAP-Leiter Wer­
ner Walter warfen UFOlogen bereits mehrfach vor, er würde für den CIA oder dem KGB arbeiten . . .  - kei­
nesfalls lustig, wie wir meinen. Und wie macht man die antiufologischen Spione am besten aus? Ganz ein­
fach, sie vertreten plötzlich Meinungen, Ansichten und Perspektiven die dem ufologischen Hauptstrom zu­
widerlaufen und plötzlich treten jene Leute auf und üben barsche Kritik an Fällen, Untersuchungsmetho­
den und der Glaubwürdigkeit der UFOlogie schlichthin. Das dies einem gesunden Erkenntnis- und Ein­
sichts-Prozeß aus der Forschungsarbeit heraus entstammen könnte, darauf kommen natürlich die hardliner­
UFOlogen nicht. 

Dank der Komzeichen kam man in England nun auf die große Verschwörung . Die beiden alten Kom­
fälscher Doug Bower und Dave Chorley sind bezahlte Regierungs-Fälscher, um den wahren Geheimnissen 
der Kreise einen Deckmantel überzuwerfen. Kein Wunder also, wenn jene Blätter, die Doug & Dave bei 
ihrer mühsamen Arbeit Unterstützung gaben und im nachhinein die Komkreis-Experten bloßstellten sich 
nun auch dem Vorwurf ausgesetzt sehen mit "der Regierung zusammenzuarbeiten", der Verschwörung 
halt eben wegen. Und ein Bauer, welcher für den ganz großen Sommer-Spaß sein Weizenfeld bereitstellte, 
hat natürlich im Verteidigungsbereich für die Regierung gearbeitet, hängt ihn mit auf! Natürl ich ist jener 
Physik-Professor mit seinen Meaden-Plasma-Wirbeln dann auch schon längst als im Amt Ihrer Majestät 
entlarvt! Und ein Journalist, welcher jüngst ein Buch über die Kreise schrieb wurde als Neffe von Frau 
Thatcher geoutet, klar ist auch er ein Spion - der ufologischen Leseart nach! Eine bekannte englische 
UFO-Forscherio und Buchautorio wird nun mit dem CIA verbunden, da sie einen amerikanischen Bekann­
ten hat, dem man vorwirft Vertragsangestellter für den genannten Geheimdienst zu sein. Und ein Journa­
list, welcher zuerst zwei enthusiastische Berichte über die Kreise im Korn geschrieben hatte und dann sich 
dann später zur Hoax-Fraktion bekannte und sich irgendwo einmal als "Katholik" zu erkennen gab, wird 
nun zum Spion erklärt und seine Aufklärungsaktivitäten müßten sonach religiös motiviert sein ... 

Schnabel erlebte seine eigenen Verwicklungen in dunkle ufologische Kanäle. Spät im August 1 992 rief 
ihn angeblich ein Kenianer namens Cassava Ntumba an, der mehr über die Kreise und die Regierungsver­
wicklung erfahren wollte. Ntumba's Stimme hörte sieb verdächtig nach der des notorischen Geheimnissu­
chers Henry Azadehdel (oder Dr.Armen Victorian oder Dr.Alan Jones, die Namen verwendete er auch 
schon) an, der von sich erklärt aus seiner Heimat Sowjet-Armeoien (anderer Versionen nach aus dem Iran, 
Irak oder Libyen) hingeworfen worden zu sein, da er 1989 von dort aus seltene Orchideen nach England 
geschmuggelt zu haben, woraufhin er sechs Wochen im Pentonvi lle-Gefangnis verbrachte. Wie auch im­
mer, Azadehdel hat eine bunte Vergangenheit hinter sich, so bot er einmal eine Seite aus dem geheimen 
Tagebuch von Ronald Reagan der Presse an! Da Ntumba nicht jene Informationen von Schnabel erhielt, 
wie er sie sich erwünschte, wurde das Telefongespräch immer hitziger und alsbald drohte Ntumba er wer­
de Schnabel "die Maske vom Gesicht reißen". Doch Ntumba gab keine Ruhe und rief noch einmal an, um 
das große Geheimnis zu enthüllen, genannt DER PLAN in welchen England, die USA und Deutschland 
verwickelt sind, und auch der Vatikan! Militärische Geheimdienste seien verstrickt und einige bekannte 
UFOlogen, genausowie wie einige berühmte Kreisforscher. Die dahinterstehende Organisation sei streng 
abgeschirmt und habe Zehntausende von eingeweihten Mitgliedern. DER PLAN sei u.a.darauf ausgerich-
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tet das Interesse von den Kom­
kreisen zu nehmen, da diese in 
Wirklichkeit Teil ultrageheimer 
Star Wars -Projekte und ihrer 
Waffen seien. Im weiteren sei 
DER PLAN darauf ausgerichtet 
jene Unglaubwürdig hinzustel­
len, welche das Kornkreis-Phä­
nomen dazu verwendeten um da­
mit das New Age zu promoten. 
Gerade die Deutschen würden 
hier eine wichtige Rolle spie­
len . . .  Wer hätte gedacht, daß da 
die Kohl-Regierung so weittra­
gende Gehei mverpflichtungen 
hat? 
Ntumba/ Azadehdel meldete sich 
eine Woche später nochmals und 

ließ durchblicken unter dem Kodenamen " Schwan" in Fngland zu arbeiten. Seine Aufgabe sei es Organi­
sationen zu unterwandern, welche sich mit außergewöhnlichen Ereignissen beschäftigen, um sie schließ­
lich unter Kontrolle zu bringen. Bald würde die Welt mehr über das Projekt DER PLAN erfahren, wozu 
auch gehöre, daß der Mond und Mars im geheimen bereits von Top-Wissenschaftlern kolonisiert worden 
sei, um als Überlebende der bevorstehenden ökologischen Katastrophe auf Erden zu dienen. Dies erinnerte 
Schnabel verdammt an eine BBC-TV -Sendung aus den späten 70ern namens Alternative 3 , einer TV -Fik­
tion über die geheime Welt-Regierungsverschwörung zur Rettung der Oberen. Damals hatten Pop-Mytho­
logen die Gelegenheit ergriffen, um eine H ysterie in England zu erzeugen, was die TV-Gesellschaft dazu 
zwang in Nachrichtensendungen mehrmals darauf hinzuweisen, daß die Sendung pure Fiktion und Unter­
haltung gewesen sei und es keine Basis in der Realität hierfür gäbe! Dennoch blieb einiges haften und ge­
rade wohl auch bei all jenen ängstlichen Menschen, die immer und überall seither eine Verschwörung se­
hen müßen. Schnabel gesteht heute zu, daß diese Sendung ihn dazu bewogen habe, sich für UFOs & ande­
re befremdliche Phänomene zu interessieren. 

Inzwischen wurden die englischen Medien über der Verschwörung DER PLAN eingewiesen, dies 
Dank Pressemitteilungen von Quest International , bei der Azadehdel unter dem Namen Armen Victorian 
eine führende Rolle spielt. Letzten September stellte man auf der öffentlichen UFO-Konferenz von 
QUEST in Leeds den Herrn als "ehemaligen Diplomaten" vor, der sofort davon ausging, man würde unter 
dem Publikum zahlreiche Geheimdienstler vermuten. Auch Schnabel besuchte das "Theater", also die so­
genannte UFO-Konferenz. Irgendwie wurde man auf Schnabel besonders aufmerksam, man verfolgte ihn 
mit den Augen und jemand hängte sich "unauffcillig" an ihn an, um ihn zu "beschatten". So schützt sich al­
so die ufologische Gemeinde vor feindlichen Agenten, sprich UFO-Forschern von MUFON! Oder lag es 
einfach nur daran, daß Schnabel seinen Eintritt via eines Presseausweises erbat (ist er doch tatsächlich 
Journalist) und dann noch zu Geheimdienststilmitteln wie Notizblock und Cassettenrekorder griff, um 
Redner aufzunehmen bzw sich Notizen zu machen? Verdächtig, verdächtig! Ja, vielleicht gehörte Schna­
bel zu jenen, die am Projekt DER PLAN im Finsteren arbeiteten? 

In dieser Atmosphäre aber greifen die UFü-Redner gerne selbst zu PR-Stilmitteln, um sich zu erhöhen. 
Ein QUEST-Sprecher nannte sich selbst " Berater der Thatcher-Regierung" hinsichtlich Kornkreisen und 
kam alsbald auf das Geheimprojekt DER PLAN zu sprechen, über dessen Verbreitung man sich in den 
"Geheimdienstkreisen der Welt" Gedanken mache und wüßte, daß dieser Plan hier auf jener UFo-Konfe­
renz erstmals öffentlich gemacht würde. Aha! Ein anderer Sprecher griff den PLAN ebenso auf und gab 
Tips, wie ernsthafte UFü-Forscher sich hüten könnten, in seine düsteren Fänge zu geraten: Sie müßten 
sich wehren, wenn man in Folge behaupten würde, daß da Sachen wie die Entführung von Top-Wissen­
schaftlern, Geheimbasen auf Mond und Mars, der kommenden ökologischen Katastrophe etc alles nur 
Schwindel und Spinnerei sind! Die weiteren Erlebnisse von Schnabel auf dieser sogenannten UFo-Konfe­
renz ließen ihn in Zorn und Unglauben vor soviel Naivität und Dummheit zurück: Hier hatte sich eine Ver­
sammlung eingefunden, die sich selbst als Opfer der Inquisition liebt und sehen möchte, einer Inquisition 
jedoch, die sie selbst aufbaut und nährt um gegen sie zu kämpfen. 

U5 f\:  flestl:Jesl: hmutzung angesagt� Herl:Je �ntern-� riti k �  

' Bill Knel l's  sogenannter U.F.O.Newsletter Nr. l 8  ( 1 64-22 77th Road, Flushing, N Y  1 1 365, USA) hat ja 
einige scharfe Zeilen anzubieten, die wir Ihnen nicht vorenthalten möchten. Die �ruße Lüge: Wem kann 
man noch �Iauben'? Darum geht es nun. Tränen werden fließen. Knell geht ungewohnt hart an Bi lly Moo­
re heran, dem er vorwirft unkorrekte Informationen in die Welt geschleust zu haben als er deutlichen Ein­
fluß auf die 1 988er TV-Sendung UFO Cover-Up, Live! nahm, um zwei schräge Vögel namens FALK E 
und KONDOR als authentische Geheimdienst-Quellen einzubringen, welche genau wußten, daß die US­
Regierung in diplomatischen Kontakten mit Alien.� stände, welche das Baskin-Robbings-Erdbeereis lieb­
ten. 

Tierverstümmelungen, Rindviecher. Knell geht ans Eingemachte und schlägt brutal in seiner Kritik zu! 
Linda Moulton Howe habe 1 980 in Boston gearbeitet, als ihr Freund Ti m White ihr Gutes antuen wollte 
und sie in die UFO-Szene einführte und ihr versprach bei CNN zu landen, worauf sie noch heute wartet! 
Bald begann ihre Schönheit Linda eine TV-Kabelkanal-Reihe über Tierverstümmelungen zu produzieren, 
welche in den USA einige Berühmtheit in den ufologischen Zirkeln erfuhr! Aber alsbald kamen schon 
ernsthafte Bedenken durch erfahrene Untersucher auf und alsbald wendeten sich auch betroffene Bauern 
gegen die Absichten von Linda. Tatsächlich aber wurden ihr Schwindelfotos geschickt die normale Un­
glücke zeigten und aus dem Gebiet von LONG ISLAND stammten ! Inzwischen produzieren Linda und ihr 
Freund Tim die FOX-Reihe " Sightings " , wozu sie Material aus IN S EARCH OF . . . .  verwenden. In der 
Kritik von Knell steht so eine Folge, in der sensationelle und exklusive UFO-Filme aus Mexico City ge­
zeigt wurden, die aber in Wirklichkeit nichts weiter zeigten als startende und landende Flugzeuge bei 
Nacht am regionalen Flughafen! Die dazugehörende Quelle versucht sich seit den 60er Jahren (so die 
APRO) mit dem Verkauf von entspr��hendem Bild- und Videomaterial ! In einer weiteren Sendung von 
Sightings namens DIE WAH RHEIT U BER DAS PHILADELPHIA EXPERIMENT zeigte man einen an­
geblichen wiederaufgetauchten Flieger aus dem Flight 19 . Davon ist sonstwo nirgends etwas bekannt ge­
worden, außer in Unheimliche Begegnungen der Dritten Art . Knell wirft so den Produzenten und den da­
mit zusammenhängenden " Experten" vor, nur die schnelle Mark machen zu wollen, wobei er Howe und 
Moore besonders hervorhebt. 

Und auch die alteingesessenen "wissenschaftlichen" UFO-Organisationen bekommen ihr Fett weg, be­
sonders MUFON von "Onkel Walt". Andrus würde MUFON-Vertreter nach ihrer gesellschaftlichen Posi­
tion und nicht nach ihrem Niveau hinsichtlich ihrem UFO-Interesse benennen. Kein Wunder also, wenn 
so mancher Ex-MUFONler zu den Rebellen überwechselte. Wie auch immer, im M UFON-Umfeld finden 
sich nun Menschen, die durchaus gegensätzliche Meinungen vertreten: Zum einen sei da Bill Cooper ge­
nannt und zum anderen C.B.Scott Jones, der als ehemaliger CIA-Agent ganz sicher niemals etwas über 
UFOs während seines langjährigen Regierungs-Dienstes hörte. 

Project Senior Citizen: Eine neue Studie der alten UFOs'? 
In den USA geht derweilen das ufologische Gerücht um, wonach ein neues und geheimes Luftwaffen­

Projekt startete um die alten Fälle von authentischen UFOs zu studieren. Irriger Weise soll ausgerechnet 
die US-Marine dieses Vorhaben vorangetrieben haben. 

� Me hr a l s e i ne Buc hbe s pre c hu ng : liil E i ne An a l y s e  von "Himmel s z e i ­
ch en " der F iebag - Brothers ! 

Bereits M itte 1 992 erschien für DM 1 4,80 bei Goldmann ( ISBN 3-442- 1 2375-5) das Werk 
Himmelszeichen der Brüder Johannes & Peter Fiebag /im weiteren als die Fiebag-Brothers, 
kurz FBs genannt) , um "Marienerscheinungen" & UFO-Himmelszeichen als Manifestationen ei­
ner fremden I ntel l igenz festzumachen , ja als Wirken einer außerirdischen Intell igenz, deren Ein­
griff gar als unabsehbare Konsequenzen für unser Weltbild zu begreifen sein muß! Tauchten 
die FBs bisher als Prä-Astronautiker besonders in den Vordergrund, nehmen sie nun auch das 
UFO-Feld für sich in Beschlag (man siehe schon früher d ie RTL- Unglaublichen Geschichten 
und nun jüngst das Anfang Januar 1 993 ausgestrahlte Phantastische Phänomene-Highlight m it 
Bruder Johannes) und ziehen zwischen rel igiösen Motiven nun den Zirkelsch luß h in  zum U FO­
Weltbild! Dabei ist ihr Werk, richtig gelesen,  noch n icht einmal völl ig verdreht - da sieht man ein­
mal mehr, wir vom CENAP lesen die Werke der Konkurrenz ,  während diese sich einen Dreck um 
unsere Veröffentl ichungen kümmert und diese erst gar n icht bezieht . . !  Zu den N ichtbeziehern 
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unserer Veröffentl ichungen zählen ausgerechnet unsere grö ßten Krit iker: von Buttlar. Fiebags. 
von Däniken etc. von Ludwiger etc. Wir dagegen lesen deren Literatur! 

Mit fast 400 Seiten des dicken TBs versuchten die FBs ihre sogenannte Mimikry�Hypothese 
nachzuweisen : M it Mimikry wird in der Biologie das Verhalten von Organismen bezeichnet , sich 
ihrer jeweiligen Umwelt optimal tarnend anzupassen .  ALIENS nun seinen befähigt uns zu besu­
chen und verfügten über einen hohen technologischen, ja magischen Standard, um sich bei ih­
rem Erscheinen dem jeweil igen intellektuel len N iveau des Menschen unterschied licher Zeiten 
und Kulturen anzupaßen . G leichzeitig vermögen die ETs u ns H inweise auf i hre Existenz, ihre 
Besuchtstätigkeit und ihre Möglichkeiten zu geben .  H ierzu gebe es "historische Beispiele" : Die 
im Mittelalter gesichteten Himmelserscheinungen (aus unserer bescheidenen Sicht durchweg 
astronomisch/meteorologisch zu erklären, keine kosmischen Wunder! ) ,  die Luftschiffphänomen 
im ausgehenden 1 9.Jahrhundert (dazu lesen Sie bitte die entsprechenden CENAP-Veröffentli­
chungen , wo es keinen Anlaß zum Wunder gibt ! ) ,  die Marienerscheinungen , "eventuell das 
Kornkreisphänomen in England", sowie die UFOs und die damit verbundenen Kontakte und 
"Entführungen", die gut unseren aktuellen Vorstel lungen außerirdischer Raumschiffe und ihrer 
Insaßen sowie ihrem Verhaltsmodi paßen. (Originaltext) 

All dies sei nichts weiter als die unserer jeweiligen Vorstellungswelt angepaßten Tarnpro­
jektionen einer außerirdischen Intelligenz . Können Sie noch fo lgen? ALIENS sollen also 
astronom ische/meteorologische Phänomene, Schwindel, E rfahrungen aus Traumvisionen etc 
dazu nutzen,  um sich zu tarnen, soso. Gehen wir aber einmal Schritt für Schritt vor . . .  

F ü r  die FBs sind UFOs schl ichtweg unidentifizierbare Flugobjekte , siehe Vorwort . Dabei 
sind dem Wortsinn  nach UFOs schlichtweg nur vom Beobachter wahrgenommene unidentifizier­
te Flug-Objekte, Hynek machte daraus dann die MUFON-CES-Iiebgewonnene Abwandlung der 
auch von Experten weiterhin unerkannten Erscheinungen, aber was wil l d ies schon heißen, wie­
viele Experten haben sich schon ins Abseits geschoBen , nur weil sie Auf ihrem Gebiet total ver­
sagten? Siehe so auch Hynek selbst ,  der als Astronom den Mond zum UFO hochschaukelte! 
Un identifizierbar bedeutet ja "tatsächlich n icht erklärbar" , während Un identifiziert nur das Mo­
ment meint . Wortspielerei :  Wenn die FBs tatsächlich von UN IDENTIFIZIERBAR sprechen wol­
len, dann dürften auch selbst Fliegende Untertassen (=außerird ische Raumschiffe) nicht bei ih­
nen auftauchen, denn damit wird ja eine IDENTIFIZIERUNG herbeigeführt, oder etwa nicht? 

Der Glaubensfaktor: Marienerscheinungen haben zumindest einen unverkennbaren psycho­
logischen Einfluß auf einen großen Teil der Katholiken in aller Welt ausgeübt . Die UFO-Erschei­
nungen und ihre modernen I nterpretationen vom Weltraumzeitalter aber genauso auf sich selbst! 
Für FB sind die "UFO-Entfüh rungen", d .h .direkte Kontakte mit UFO- I nsaßen, nichts weiter als 
der Hintergrund der Marienerscheinungen und damit die Verbindung zum UFO:Phän�men - wo�­
len wir d ies einmal so stehen lassen ,  wenn auch Bedenken vorherrschen! D1e Manenerschei­
nungen haben rein religiösen Charakter, zunäc�st, �nd. die UFOs einen unse�er_n Zeitgeist a�g�­
paßten Charakter in einer mehr und mehr  des1 l lus1onrerten Welt des Matenahsmus, außen�d l­
sche Objekte werden scheinbar zur Verwirklichung unserer Wunderhoffnungen, sch lußendlich 
zur Errettung von uns selbst. So gesehen haben UFOs auf ih rer Seite g�.nauso Einflu�. w!e die 
relig iösen Zeichen (Marienerscheinungen etG,) auf der andere.n . Tanzflache des alltag l iehen 
E inkaufs nach neuen G laubenssystemen zum Uberleben des lnd1v1duums. 

Die FBs gestehen gerne ein, das 90 % al ler UFO-Sichtungen natürl ich lösbar sind, dazu 
kommen osycholoqische Effekte wie Halluzinationen psychooathf:!loqische Ausfälle bei einzel­
nen Zeugen. Sehstörungen. auch bewußte Irreführungen aus Gewmnsucht oder qeJtunqsdran,q. 
Selbst POlitische und religiöse Motive können bei Angabe einer UFO-Sichtunq eme Rolle spte-
� Da bleibt ja verdammt wenig übrig für ein e�htes UFO-Phänomen.! �n� n�n ran �n die UFO­
Skeptiker, auch die bekommen ganz gewaltig e1nen auf den Sack, we1l s1e Ja tdeologtsch ausge­
richtet sind u nd den "Nul l-Effekt" hervo rheben,  weil sie die restl ichen 1 0  % der Fälle "bewußt 
nachträglich manipul ieren , den Zeugen ohne Überprüfung �alsch�ussage� unterst�l len, vor Lä­
cherlichmachung n icht zurückschrecken oder auf stellenweise kunos-kom1sche We1se versuch­
ten, aus einen gut dokumentierten UFO-Fall eine Be�bachtu.�g des Pl�neten Venus zu ma�he�. 
l n  den USA ist dies eine Gruppe um den Berufsskeptiker Ph1hp Klass, 1n der Bundesrepubh� em 
Centrales Erforschungsnetz außergewöhnlicher Himmelsphänomene (CENAP) , das m d1eser 
Beziehung zu trauriger Berühmtheit gelangt ist" .  Qu�tsch:  Die r��tl ichen � 0 % werden von den 
FBs selbst stark eingeschränkt ,  siehe oben. Unser Ziehvater Ph1l lp Klass 1st von Beruf her Luft­
fahrtjournalist und wir vom CENAP sol len "traurige Berühmtheit" erlangt haben - wo aber nur? 
Hier wird nun  der Fall der ostbelgischen Dreiecks-UFC?s ein�ebracht, wo sich .�ie FBsyerra.ten :  
Sie sehen alle Erscheinu zusamme als em Phanomen an und konnen n rcht d 1ffe-
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renzieren. Aus diesem Grunde können sie natürlich auch nicht, wie andere U FOlogen ebenso, 
die geschi lderten Beobachtungen konvent ionell definieren.  Die üble CENAP dagegen habe auf 
dem Höhepunkt der Beobachtungswelle n icht davor zurückgeschreckt , eine eigene Version 
durch die Presse verbreiten zu lassen: Bei den Objekten habe es sich um simple Ultraleichtflug­
zeuge gehandelt. "90 % der Daten", so der Sprecher der Gruppe, "deuten darauf hin. " FB wis­
sen natürlich n icht ,  welche Daten CENAP hier bei seiner Deutung zugrunde gelegt hat , was na­
türlich auch kein Wunder sein kann ,  lesen sie doch gar n icht unsere entsprechenden Dokumen­
tationen, sonst käme solch ein U nfug erst gar nicht in dem Buch auf! Naja, dafür macht man 
aber kräftig negative Stimmung gegen uns: "Für jeden gemeldeten UFO-Fall hat man bereits im 
voraus eine passende Erklärung parat, d ie  bei Bedarf aus der  Schublade gezogen wird ,  nur  sel­
ten kommen Zeugen zu Wort, wird Forschung vor Ort betrieben." Lieber Leser, bitte halten Sie 
sich nun vor Heiterkeitsausbrüchen zurück, die FBs meinen es wirklich ernst. 

Disqualifizierung macht sich bei den FBs nun deutlich,  wenn sie auflagengerecht schreiben: 
Die HVPQthese über Ultraleichtflugzeuge erweist sich angesichts der Fülle konträr lautender Da­
ten (sollte die belaisehe Flugabwehr tatsächlich nicht in der Lage sein. Drachenflieger zu identifi­
zieren?) als genauso leichtgewichtig wie die anderen Aussagen solcher Berufss}(eptiker. Das 
Ganze stellt aPer auch ein Lehrstück hinsichtlich der Arbeitsweise moderner Presse- und Fern­
sehpublizistik dar. Denn obwohl die Leichtfluqzeuq-Hvpothese weder vom belqischen Militär 
noch von anderen UFO-Organisationen in den Benelux-Ländern auch nur ernsthaft zur Kenntnis 
genommen wurde fand sie in den Medien der Bundesrepublik landesweite Beachtung. Dies be­
weist wie Presse. Rundfunk und Fernsehen sich mit derartigen Dingen befassen: Angebliche 
UFO-Landungen werden genauso kommentarlos weitergegeben wie die abstrusen Verlautba­
rungen selbsternannter UFO-Exoerten. Dies alles soll nicht als generelle Kritik an der Kritik zu 
UFO-Fällen beWertet werden Hier geht es um Auswüchse. die einer objektiven UFO-Forschunq 
genauso hinderlich sind wie sie showähnlich inszenierten Massenveranstaltungen sich angeb­
lich im Dialog mit dem Universum befindender UFO-SPiritisten. Hierzu zählen natürl ich die 
re inkamierten Außerird ischen der Star-People-Bewegung.  Da FB nicht imstande sind, den CA 
zu beziehen, muß hier einiges nachgereicht werden :  Radarüberwachung beginnt in aller Regel 
erst in 300 m Höhe, die U ltraleicht-Fiieger bewegten sich darunter . Drachenflieger sind wieder 
etwas anders als U ltraleichter-Fiieger. Gerade auch UFO-Forscher aus der betreffenden Region 
haben unserer Erklärung zugest immt! Die UFO-Welle von Ostbelgien ist n icht dadurch aufgefal­
len ,  weil unsere Lösung bekannt geworden ist , sondern hauptsächl ic h  deswegen , weil unsere 
Erklärung weitgehend unbeachtet b l ieb (au ßer an Ort, also in E UPEN ,  u nd bei RTL-Explosiv) . 
Unsere Verlautbarungen im kleinen Rahmen sind also "abstrus" , gleichsam wird aber MUFON­
CES unter von Ludwiger über den grünen Klee mehrmals gelobt! Naja, was sol l  es, auch gegen 
uns muß gefeuert werden , schl ießl ich gelingt es uns doch immer wieder, "lautstark .. auf sich auf­
merksam zu machen und auf diese Weise das Bild der UFO-Forschunq in der Offent!ichkeit 
massiv zu bestimmen ." Dies haut uns nun aber voll aus dem Ruhesesseil Lautstark seien wir, 
als hätten wir die dicken Feature-Artikel i n  den Journalen , als hätten wir die sensationellen Mil l io­
nenauflagen und als hätten wir d ie TV-Beachtung wie die Promoter (dabei sorgen diese Mi l l io­
nenseiler selbst dafür, nicht mit i hren Hauptkrit ikern zusammenzustoßen) .  N ichts kann weiter 
von der Wahrheit sein ,  als d iese Behauptung der FBs. Es ist doch völlig verdreht und anders­
rum! 

Trost, MJ- 1 2 wird von FB angezweifelt , dafür aber wieder Howard Blum hochgelobt Typen 
wie Virgil Armstrang und ihrer Form der modernen Gedankenübertragu ng (nun Channeling ge­
nannt) werden zurückgewiesen, auch was wert. Im Gesamtkontext kommt dies einem jedoch als 
Weißwaschen für sich selbst vor. 

FB erkennen, daß die meisten UFO-Sichtungen sich als CE I-Fälle zeigen,  allerdings sind 
hier auch die häufigsten Fehldeutungen zu verzeichnen . Andererseits stehen aus diesem Be­
reich auch die zuverläß igsten Informationen zur Verfügung wie sie MUFON-CES etc l ieben -
nämlich Augenzeugendarstell ungen über Phänomene am H immel von Mensc hen ,  die aufwund 
ihrer Ausbildung durchaus jene von einem Flugzeug , einem Stern, einer Wolke zu unterscheiden 
wüßten: Astronomen, Astronauten, Piloten, Radarkontrol/eure, Meteorologen . Dabei sind die Ar­
chive vol ler UFO-Parstel lungen genau jener sozial-hochstehenden Zeugengruppe die sich 
sch ließlich doch als genau das zeigten. was sie ihrer Einschätzuno nach n icht sein durttenl U nd 
die FBs haben n icht immer ihre Hausaufgaben gemacht, so z.B. bringen sie den Mantell-Absturz 
auf das Datum des 7 . 1 . 1 954, war es doch in Wirklichkeit 1 948 gewesen - d ies nur in R ichtung 
Oberflächlichkeit . l n  d iesem Fall sei die weltweit kaum angezweifelte SKYHOOK-Version als Er-
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klärung wenig überzeugend , wie sie meinen . Echte UFOs sollen sich übrigens ihrer Schreibart 
nach mit "Radarabbildbarkeit von solid lights" und "radioaktiver Verstrahlung" verdeutlichen - die 
dokumentierten Fälle h ierzu würden wir gerne einmal kennenlernen , jedenfalls tiefergehend als 
nur kurze Fal lz i l ierungen aus irgendeinem MUFON-CES- Band.  FB greifen sofort auch die 
Dr . Harley D. Rutledge-Kiassifizierung als Erweiterung der Hynekschen Definit ionen auf um MU­
FON-CES zu gefallen. H ier geht es um die bekannte Klasse A: unidentifizierbare solide Flugkör­
per mit festen Strukturen (also die Fliegenden Untertassen ! )  und um Klasse B, die Lichter und 
UFOs im weiteren Sinne - hierzu zählen die runden I rrlichter, Erdlichter und andere vergleichba­
re Phänomene. 

Nun ,  FB fragen natürlich nach, ob es überhaupt eine letztgültige absolute "Wahrheit" gibt - da 
haben sie wohl  recht, aber sie wollen scheinbar damit Skept iker mundtot machen , so gehen sie 
Randlas & Fuller an, die nun den Anspruch erheben würden, m it ihrer Wahrheit das Ende der 
UFOs herbeigeführt zu haben.  FB haben so dann auch nur immer Hypothesen anzubieten. de­
ren Bestätigung oder Widerlegung noch aussteht! Wie nett . Aber gerade "Berichte, die absurd 
erscheinen" sind für sie interessant, hier manifestiere sich der Strangeness-Faktor . Je fremdar­
tiger sich eine Darstellung anhöre,  je eher besäße sie "eine gewiße Glaubwürdigkeit" . Erinnern 
wir uns an die brit ische BUFORA-Provokation aus dem letzten CA, h ier wurde die M ultiple-Sti­
mulus-Hypothese formul iert .  H ierzu brachte Forscher Robert Moore eine interessante Feststel­
lung ein,  die wir hier nochmals wiederholen müßen: Es ist eine interessante ufologische Tat­
sache. daß die Anzahl cler Zeugen ABFÄLLT. sobald der Strangeness-Faktor von einem 
Bericht ANSTEIGT: und dies weist auf eine subjektive Herkunft dieser Geschehnisse hin. 
Man könnte also deuten ,  daß wenn Donald Duck aus einem UFO aussteigt, d ies eine beson­

ders hohe Fremdartigkeit des UFO-Phänomens darstellen würde und gerade deswegen der Fall 
eine gewiße Glaubwürdigkeit besitzt . . .  Leicht ist zu erkennen, was m it der FB-Argumentation in 
Wirklichkeit anzufangen ist . FB: Doch so kurios die Geschichten anmuten, die Wahrscheinlich­
keit einer reinen Erfindung ist sehr gering. 

ALIENS hätten so auch die im Frühjahr 1 897 laufende amerikanische erste UFO-Welle der 
LUFTSCH IFFE betrieben , dies unter ihrer f insteren Absicht der FB-Mimikry-Hypothese - aber 
das diese Luftschiffe selbst gar nicht existierten (siehe diverse CA-Dokumentationen h ierzu ,  z .B.  
Historie: Bevor die UFOs kamen ) scheint niemanden zu stören ,  wahrscheinl ich woh l  auch, 
weil bereits vor fast 1 00 Jahren in dieser Luftschiff-Welle die meisten Facetten des heutigen Flie­
genden Untertassen-Problems enthalten waren und sich als Null und n ichtig zeigten! Naja, so 
ganz klar wird d ie FB-Position dann doch wieder nicht in diesem Fal l ,  da sie durchaus zugeste­
hen, daß die berichteten Objekte damals in Aussehen und Funktion typischen Jules-Verne-Fiug­
geräten glichen: Sie entsprachen den phantastischen Vorstellungen der Menschen vom Fliegen 
in naher Zukunft. Die Objekte lagen aber deutlich jenseits dessen, was seinerzeit praktikabel 
war. Der britische Aeronautikspezialist Charles H .Gibbs-Smith hatte so richtig festgestellt , daß 
er als Luftfahrthistoriker nur feststellen könne, das es damals keinen Typ einer steuerbaren oder 
überhaupt einer Maschine, die schwerer als Luft war, gab! 

FB merken an, daß die Objekte ihrer Begierde ,  sei es nun in Form der Marienerscheinungen 
oder der Klasse A-UFOs, zwar zuweilen Artefakte hinterlassen ,  aber bedauerlicherweise diese 
entweder auf dem Feld der Marienerscheinungen heute n ic ht mehr vorl iegen - was übrigens 
auch für die UFOs i .e .S.gi lt !  Auf S .56 haben FB eine interessante E insicht: UFOs sind in der 
Vorstel lung vieler Menschen außerirdische Raumschiffe, entsprechen also, wie die Luft­
schiffe der Jahre 1 897 und 1 909, in die Zukunft gerichteten Projektionen unserer eigenen 
Technologie, ohne daß es uns bereits jetzt schon möglich wäre, solche Geräte funktions­
tüchtig zu bauen. Im Zuge des Buches jedoch hat diese Erkenntnis keine weitere Einflußnah­
me, leider. 

Entführunqen 
Sie sind ein vorwiegend i n  den U SA" beobachtetes Phänomen und machten das E ntfüh­

rungssyndrom aus, dem kann man nur zustimm en ;  bereits anno 1 �ß8 haben wir vom CENAP 
dies erkannt und brachten den dicken Dokumentarband DAS ENTFUHRUNGSSYNDROM her­
aus. FB stellen fest, daß der "Aufbau einer Zone völl iger Fremdartigkeit m it Aufhebung bekann­
ter physikalischer Gesetze, ein Zeit- beziehungsweise Gedächtnisverlust des Entführten" in sol­
chen Fällen stattfindet, Jenny Randlas nannte dies den OZ-Faktor, wir berichteten. H ier komme 
es dann auch zu anderen "Visionen" direkt oder in Folge beim "Opfer". Das Entführungssyndrom 
mache sich auch dadurch fest , daß die "Opfer" Visionen,  Gottesbegegnungen und/oder Bot-

Schaftsübermittlungen erführen. Mit der Krit ik am Entführungs-Phänomen setzen sich die FBs 
auseinander, in ihrer eigenwilligen Art: 

, 1 .Die Nachahmungs-Hypothese, wie sie Kollege P .Kiass formul ierte. Klass geht davon aus, 
daß er verfilmte UFO-Entführungstall von Betty & Barney H il i in der kollektiven Psyche der Ame­
rikaner festsitzt und durch Amateurhypnotiseure immer wieder aufs neue belebt werde. FB be­
ziehen sich nun auf Dennis Stacy, der Klass anging und ihm unterschob,  daß nach dieser Theo­
rie dann auch Berichte existieren müßten, wonach der Kinderfi lm- ET aus dem Spielbarg-Streifen 
mit 700 M il l ionen Kinofans seine Nachahmungen fänden. Derartige Schildkröten-Männchen-Fäl­
le sind jedoch n icht gemeldet .  Recht hat er da wohl ,  aber ET als Film ist von Anfang an als 
MÄRCHEN und KINDERFILM verstanden worden nicht als Pseudo-Dokumentation oder als 
dramatisierte Dokumentation wie es bei Hili stattfand und auch für Unheimliche Begegnung der 
Dritten Art oder INTRUDERS On der Gewalt der Außerirdischen) gilt! Es ist schon ein gewaltiger 
Unterschied, ob jemand scheinbar authentische Erlebnisse vorgesetzt bekommt oder es von vor­
neherein m it einem Märchen zu tun hat .  Der Konsument kann soweit n icht unterscheiden,  wie 
wir meinen . 

2. Die Sexual-Hypothese , wonach h inter den Entführungen (h ier geht es ja im Sektor der 
zentralen Erfahrung um sexuelle Manipulationen an den Geschlechtsteilen der "Opfer") versteck­
te sexuelle Phantasien zutageträten. Douglas Chapman schreibt dagegen : "Wenn Wunschden­
ken für d iese Phänomene verantwortlich sein sol l ,  dann muß es eine erstaun lich gro ße Anzhal 
von Leuten geben ,  die sich selber schmerzhafte Vorgänge in ganz identischer Weise wün­
schen." Dieses eingebrachte Pseudoargument kommt aus einer anderen Welt: Wer verfolgt, wie 
sich das Sexualverhalten unserer Gesellschaft und Zivilisation immer extremeren (S&M derzeit 
gro ß  in Mode und von Amerika herübergespült!) "Spielen" h ingibt ,  d ies auf der Suche nach dem 
ultimaten Lustgewinn und kosm ischen Orgasmus, wird leicht einsehen, daß das Entführungs­
Syndrom auch in diesem gewichtigen Punkt nur ein bisher n icht erkannter Spiegel unseres teil­
weise pervertierten und krankhaften Seins ist. 

3. Die Krankheits-Hypothese , wonach die Entführten geisteskrank seien.  Vier Frauen und 
fünf Männer wurden von der u nabhängigen Psychologin Dr .E i isabeth Slater den psychologi­
schen Standardtests unterworfen ,  um festzustel len, ob die Opfer irgendeiner gemeinsamen 
Gruppe zuzuordnen seien.  Das Ergebnis fiel negativ aus , aber ein paar Zei len weiter wird er­
kannt, daß die Opfer sehr konkrete, ungewöhnliche und interessante Personen seien. Nen­
nen Sie uns einmal irgendeinen UFO-Zeugen von befremdl ichen Wahrnehmungen der Strange­
ness-Natur, die n icht ungewöhnl ich und interessant sind! Wieder kom mt hier die Subjektivität ins 
Gespräch, aber nicht bei FB. Und dies obwohl sie als Punkt 4. die Geburtstrauma-Hypothese 
von Wil l iam McCall und Dr.Aivin Lawson einbringen, wonach Entführungen unbewußt verdrängte 
Erinnerungen an die e igene Geburt seien und Ahnl iehkeilen zu LSD-verursachten Halluzinatio­
nen, zu Nahtod-Erfahrungen, zu Ekstasen religiöser und metaphysischer Art und zu Ekstaseer­
lebnissen von Schamanen aufwiesen. Lawson meint darüber hinaus, die von den meisten Zeu­
gen beschriebenen kleinen Wesen mit überdimensionalen Köpfen seien unbewußte Erinnerun­
gen an den eigenen Fötuszustand . Wir denken immer noch, daß d ies n icht gegen eine Erklä­
rung, sondern für eine Lösung des Problems m it spricht. H inzu kommen unserer Ansicht nach 
bewußtseinsveränderte Zustände, die man bei Entführten aktuell beobachten konnte, die danach 
angaben eine E ntführung gerade eben erfahren zu haben,  obwoh l  gar n ichts dergleichen ge­
schah! Wichtig ist natürlich auch, u nd dies wird von FB erwähnt ,  daß Lawson seine Hypothese 
inzwischen erweiterte und davon ausgeht, daß die Opfer tatsächl ich reale Erfahrungen zu Be­
ginn hatten (Lichtersichtungen wie im Fall H ILL!) und dann darauf ihre Traumas einbringen bzw 
projizieren. FB spielen uns wahrscheinl ich unbewußt zu: Etliche Opfer würden von Alpträumen 
geplagt und glauben sich danach nicht mehr in der realen Welt zurechtzufinden können . Wenn 
dies n icht alles gerade auf  eine psychologische Lösung h inweisen m u ß ,  dann versteht man die 
Welt nicht mehr. Und FB stellen noch fest, daß es dem Zeugen selbst offensichtlich unmöglich 
wird, die Grenze zwischen Schein und Real ität definitiv festzustel len. Hier haben sich FB ein Ei­
gentor geschoBen! 

5. Die Schöpfung aus dem Unbewußten-Hypothese , wie sie von Jenny Randlas & Ulrich 
Magin vertreten wird - h iernach haben psychologische Ursachen ihren Grund in Entführungs-Er­
fahrungen .  CE IV-Fälle haben einen zentralen Tei lnehmer, der sein eigenes UFO-Erlebnis er­
schafft. Wahrscheinlich ist es das Unbewußte der jeweiligen Person, das die Schöpfung vor­
nimmt, um damit ein tiefes inneres Problem oder ein psychologisches Bedürfnis auszudrücken. 
Andere Methoden dieses Ausdrucks, etwa Träume, haben sich bei ihm als unzureichend erwie­
sen, diesen StreB abzubauen. Entführungen sind sonach vom U nbewußten herbeigeführte 



Pseudoereignisse, die nur in der Psyche der Entführten  ablaufen .  Dem haben FB kaum etwas 
entgegenzuwerfen und gestehen schließlich einmal me_hr ein Entführungen weisen ein_e deut!,ic� 
subjekt{v gefärbte, psychologische Komponente auf (ste �prechen zudem noch von emer moglt­
cherwetse vorhanden paranormalen Komponente) . FB: Wlf sehen uns also vor der Tatsa_che g�­
stellt, daß UFO-Entführungen einerseits einen rein physikalischen, reaten Ursprung (wte �.B. tm 
Fall Hil i deutlich nachgewiesen ein Nachbarplanet ! )  haben, andererseits aber auch psychische 
Aspekte beinhalten (und die machen schl ieß lich den Kern der Enttqhrung �us! ) ,  die im Unb�­
wußten des Entführten begründet liegen - Wirklichkeit und Phantasie ausemanderzuhalten, 1st 
für den Zeugen selbst praktisch unmöglich. Nicht umsonst hatte z .B.Hynek im V�rwort zu Ray­
mond E .Fowlers Buch über den Entführungsfall BETIY ANDREASSON geschneben, daß der 
Fal l ihn eher an "Aiice im Wunderland" erinnere und die dort aufgezeigte Real ität so fremdartig 
ist, daß er nur in d iesem Fall an das Resultat eines "geänderten Bewußtseins" denken mag. FB 
kommen dann auch dazu diesen Klassiker als unentwirrbares Knäuel aus "echten" Begegnun­
gen und "visionär" erfahrenen "Wirklichkeiten" zu benennen, eine Differenzierung Ist nur schwer 
möglich .  Betty Andreasson zeigte einen Wandel durch die bizarre Landschaft ihrer Se�le 
auf. Wichtig auch der religiöse Aspekt i n  d iesem ufolog ischen Spitze�fal l :  BA glaubt n�ch all t h­
ren Erfahrungen, sie sei m it E ngeln zusammengetroffen; überhaupt tst das U mfeld dteser Ent­
führung auffäl lig religiös gefärbt: Plötzlich aus dem Nichts auftretende helleuchtende Ges�alten,  
d ie d ie Hände auflegen, große,  m it hellen Gewändern bekleidete, Palmw�der tragende wet�haa­
rige Männer, Botschaften , die sich auf christ l iche Glaubensinhalte. bezte�e.� u nd dergletch�n 
mehr. Auch andere UFO-Zeugen haben bis zu ihrem Tod an den zuttefst rehgt<?sen Ch�ra�er th­
rer Erfahrungen geglaubt , die in ihrem restlichen Leben eine zentrale Rolle Sp!elten. H ter tst der 
Brückenschlag zur Frage der Marienerscheinungen und der Religion ganz deutl ich auszuma­
chen. Und selbst im 1 980er Cash & Landrum-Fall rief Betty Cash als allererstes aus: "Das ist Je­
sus, der kommt vom Himmel ,  er wird uns nichts tun." Und dies in Ange�icht einer Fliegenden Un­
tertasse! Doch vorsichtig: Die religiöse Deutung ist gewiß nicht die häuftgst�! Dennoch: Das Sze­
nario erinnert stark an Gottesbegegnungen der modern�n Art. S9 sehen dte FBs _U�O- un� Ma­
rienerscheinungen im Grunde als zwei Facetten des gletchen Phanomens. Außenrdtsche wtrken 
auf uns ein! 

So kom men die Autoren zu Marienerscheinungen im engeren Sinne und zu Marienerschei­
nungen im weiteren Sinne uns ganz MUFON-CES-ufologisch daher. Und hier i�t die Lag_e durch­
aus ähnl ich wie bei den U FOs: Erscheinungsfälle werden mal von der kathol tsehen Ktrche als 
"echt" anerkannt, mal n icht - u nd "echt" heißt hierbei ledigl ich, m it der neutestamentarischen 
Heilslehre nicht im Widerspruch zu stehen. Aber: Die Differ�nzierung wird w�hl  für immer ein 
Geheimnis des Heil igen Stuhls bleiben,  denn Phänomenologte . �nd Botschaftsmhalte_ g_estalten 
sich bei den anerkannten Erschein ungen n icht anders als bet Jenen, denen _der offt�tel le Zu­
spruch versagt b lieb! Aha, hier wird wohl nach N utzen und Wertstel lung entschteden, wte es ge­
rade nützlich und konform geht, um der Kirche neue �ower zu geben ... Hunderte �nd Tau_sende 
von Marienerscheinungen gibt es zudem in den verschtedensten A�sprag_ungen, �te zumetst vo� 
Einzelmenschen in religiöser Ekstase erlebt werden und unbest_rettbar n tchts wett�r als �all uzt­
nationen eidetische Bilder oder ekstatisch vom U nterbewußtsem erzeugte Erlebntsse stnd , er­
kennen die FBs, der Schluß zur UFO-Thematik findet jedoch n icht statt. ln Ital ien gäbe_ es d�rzeit 
alleine 200 fast ausschließlich weibliche Visionäre , interessant die Parallele: Auch dte metsten 
US-Entführungsopfer sind Frauen. So hat jede Nation ihre eigene Erfahrungs-Kultur mit dem Un-
glaublichen! . . .. . .. . Interessant viel leicht auch der Fall FATIMA. Dret tn arm liehen Lebensverhaltn issen aufge-
wachsene KINDER, die nur TROST u nd ZUFLUCHT im Glauben fanden und n ic�t di�. Schule 
besuchen konnten, brachten die relig iöse Welt in Wallung . KINDE R überhaupt stnd fur u nser 
Thema interessant sind es doch zumeist sie, d ie UFO-Untertassen-Fotos vorlegen und gar er­
staunliche Begegnungen der absurden Art vorstellen . Di_e F�TIMA-Kinder� wuc�sen __ geprägt v�n 
kathol ischem Brauchtum u nd Glauben auf, genauso wte dte Menschen tn Fat tma uberhaupt tn 
naiv-kindlichen G laubensvorstel lungen aufwuchsen - so jedenfalls die FBs. 

Das Sonnenwunder von Fatima 
Was geschah an jenem 1 3.0ktober 1 91 7, an diesem. leicht regneri���en Tag? vy.von Loewe­

nisch geht von einer natürl ichen E rklärung aus, von emem atmosphan�chen Ph�nom�n .  wel­
ches selbst im 1 60 km entfernten Praia da Granja Leute hochschauen heB,  um dte Kretsbewe­
gung der Sonne zu betrachten .  Und selbst Seherin Lucia rief d�r Menge zu �chaut zur Son­
ne! Bernhard Brenninkmeyer sieht so das Sonnenwunder als etne Lufterschetnung an. Auf der 
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anderen Seite ist anzufügen, daß da zwei Engländerinnen an Ort waren, die jedoch nichts vom 
ganzen Spuk wahrn�hmen. Au.genzeugin lza�el Brandao de Melo: .:'Ich sah �s ni?,ht. ob'�a_hl 
ich den Blick auf d1e Sonne nchtete und m1ch furchtbar erregt fuhlte. als 1ch horte. w1e le­
dermann schrie. er sehe außerordentliche Dinge an der Sonne. " Josef Hanauer wird zitiert :  
"Aufschlußreich ist e in im Buch Nettars veröffentlichtes Bild , das e inen kle inen Teil der  Volks­
menge zeigt, wie sie kniend das Sonnenwunder verfolgt; ein beträchtlicher Teil der Leute blickt 
nicht einmal zum Himmel! " Eine andere Frage:  Warum existiert von dem Sonnenwunder n icht 
eine einzige Aufnahmen, wo doch offensichtlich mehrere Fotografen zugegeben waren? FB: Die 
Bilder sind schl ichtweg überbelichtet . . . 

FB sehen in dem FATIMA-Wunder nicht die Sonne, sondern eine Fliegende Scheibe, die sich 
zwar genau dort befand und genauso gro ß  wie die Sonne war, aber sonst völl ig b�fremdlich er­
schien. Außerdem würden seit Jahrzehnten genau diese Objekte als UFOs beschn�ben, �tarker 
Tabak wie wir meinen. Es wäre schön, wenn es nur einen weiteren Paral lelfall von emer Fliegen­
den Untertasse gäbe, auch wenn FB schreiben, daß dies tatsächlich der Fall fortgesetzt sei! Und 
auf S . 1 51 bringen sie eine Aufnahme vom 24.April 1 950 nahe Vil lafranca auf Mallorca als Nach­
weis des typischen Fatima-Phänomens ein.  Ganz nebenbei :  Mehr als das Foto und das Datum 
ist zu diesem Fall nicht bekannt, wodurch natürlich die Dokumentationsfrage in den Vordergrund 
rückt und der Informationsmangel deutlich hervortritt! Und selbst der Mantei i-Fall (wieder mit fal­
schen Datum!)  wird als Vergleich oben auf S . 1  §0 herangezogen. Ja, auch Heyerdahl habe auf 
seinem Boot RA-2 dergleichen gesehen - die Ahnliehkeif mit den Berichten aus Fatima ist 
evident . Unfug in Anbetracht des gegenteiligen Nachweises, wir berichteten. 

H insichtl ich der dritten Botschaft von FATIMA wurde bisher die Veröffentl ichung abgelehnt, 
weil al les was dazu zirku l iert jeglicher G rundlage entbehrt - der I nhalt betrifft wirklich "unseren 
Glauben" oder besser den Glaubensvorstel lungen der Kirche. Nach FATIMA wurden weltweit 
viele Erscheinungen gemeldet - d ies sei ein Fatima�Effekt, d .h .de_r be�u ßte oder unb�wuß_te E i�­
f luß der Ereignisse von Fatima und anderer Erschemungen auf dte wetteren Seher. H1er smd wlf 
nun wieder bei Initial-Erfahrungen, die sich dann in weiteren Berichten verselbstständigen! Und 
ohne Publikation und Diskussion darüber läuft gar n ichts. G leiches gilt natürlich auch zum Hi l i­
Effekt: Die Hi l i -Entführung manifestierte sich als Grundstock für die Entführungs-Historie, quasi 
als Archetyp. Dabei machen FB das Problem auf: Trennung von "tatsächlich" Gesehenen und 
später Konfabuliertem! Aber, inzwischen ist dieses Problem nicht m�hr ne�. . Wie auch immer, nun kommt der Punkt ,  den FB festmachen:  Dte Manenerschemungen und 
das FATIMA-Sonnenwunder sind m it Parallelen zu Projektionserscheinungen im UFO-Umfeld 
zu vergleichen und haben damit einen technischen Hintergrund . Die ['arallelen zu den .. Li_chto­
valen der Marienerscheinungen einerseits und zu den Lichtauren der s1ch aus UFOs prOJIZieren­
den Fremden bei CE 111 bis CE IV-Fällen andererseits sind augenfällig. Ganz selbstverständlich .  
FATIMA etc sind also inszenierte Wunder von einer fremden Intel l igenz aus dem Kosmos, die 
den technisch simpel zu bewerkstelligen Sonnentanz von FATIMA erzeugte. Aha . . . . . Doch wie beim UFO-Phänomen sind die Zeugen ihrem soziokulturel lem, altersspeztftschen 
und religiösen Hintergrund unterworfen,  der durch den bildungsmäßigen und beobachtungsrele­
vanten Status mitgeprägt ist , wenn es um den inhaltlichen Nachweis der Realität solcheE �häno­
mene des Verstandes geht. Genauso wie der Fall vo� 8 .Januar 1 981 _ aus dem franzost�c�en 
Trans-en-Provence (Avignon) physikalisch nachvollztehbare Spuren tm U FO-Sektor m tt steh 
bringe, haben die Marienerscheinungen gl�ichsam B�ispiele. fü� vermutlic� absich�lich zurü�kg�­
lassene physikalische Indikatoren autzuze1gen und ste damtt mcht nur rem psych1sche Erelgms­
se sind. Robert Ernst führ in seinem "Lexikon der Marienerscheinungen" insgesamt sechs histo­
rische Beispiele auf, in denen Maria einen Gegenstand überreicht�. doc� die meisten_ dieser 01:?­
jekte scheinen im Lauf der Jahrhunderte verlorengegangen zu sem b�1 anderen 1�t 1hr Verblf31b 
nicht gesichert. Genauso ist es m it den angeblich�n UFO-Spuren! �te. Bandbrette de� Manen­
"Zeugnisse" geht von 1 1 05 bis 1 967, aber selbst betm aktuellen physt�altschen Nac�wetsfall _aus 
Brasilien entzieht sich der Beweis der Erkenntnis der Autoren - h te rbet handelt es steh um etnen 
"seltsamen Stein". Was soll es also? FB künsteln herum ,  Erscheinungen von Marian-Lichtgestal­
ten seien "aufgrund ihres Gesamtkontextes dem U FO-Phänomen zuzuordnen" (S.250) . Wäh­
rend bei physikalischen Nachweisen im Sektor Marienerscheinungen von den FBs selbst "bren­
nende Kerzen" ohne ständigen Substanzverlust, Ringe, Schulterkleider, Gürtel und ein altes Ma­
rienbild (S.2321233) gelten sol len! Schwenk oder Schwank: "E in  wesent l icher Faktor, der d ie 
Glaubwürdigkeit von Kathie Davis hinsichtlich ihrer zahlreichen Entführungen stützt, war die Ent­
deckung einer kreisförm igen Bodenmarkierung im Garten ihres Hauses nach einer U FO-Lan­
dung im Jahre 1 983" .  Für FB gibt es eine "offenkundige Parallelisierung" der Marien- und UFO-
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Erscheinu�gen dadurch ,  nicht nur wir haben woh l  damit unsere Nachvollziehbarkeitsprobleme. 
Aber FB sm_d da selbst scheinhei l ig: "Der einzige Unterschied liegt im Fall von E isenberg bei der 
Kreuz- und rm Davis-Fall um eine Kreisform . Wir müßen daraus schließen daß für beide Phäno­
r_nen_e g/eic�artige Verursscher verantwortlich gemacht werden können. 

'
1n den Copley Woods 

1st d1e Ver�mdL!ng ZL!"? UFO-Phänomen offensichtlich, in Eisenberg ist sie im Grunde nicht min­
der; nu_r Wlfd s1e leC�Igflch durch den religiösen Aspekt einer Marienerscheinung verwischt ." Von 
der Ph_anomenologre �er_ handelt es sich klar um deutlich zu differenzierende Erscheinungen, die 
m�n h rer zwanghaft mrternander verbindet - genauso könnte man den Yeti m it UFO- Insaßen ver­
qurcken wollen (wa� auch gelegentlich tatsächlich von anderen UFOlogen gemacht wird ! ) .  

Trotz a l ler  Bewerse gehen FB davon aus,  daß die Visionen der Seher ledigl ich "produzierte 
Phantombi lder" sind, und die Wahrscheinl ichke it sei relativ hoch dafür (S.252) ! Damit erspart 
man doch dem herausgebenenden Verlag das ganze Buch! Was soll es also? Wunderliche Er­
scheinungen: Thomas R itter und Annett Mann aus Possendorf bei Dresden befanden sich am 
4.8 : 1 990 nah� Medjugorjie: Gegen 21 :27 h sahen sie ein orangefarbenes, mehr als sterngroßes 
Objekt! c?as s1ch aus westlicher Richtung näherte . . . es bewegte sich dabei auf einer annähernd 
g�radflmgen Flugbahn v�n We�t nach Ost und strahlte in einem ungegewöhnlichen, sehr inten­
Siven _Orf!.nge_farb�nen Ucht. D1e Flugbewegung war nicht gleichförmig, sondern unregelmäßig, 
fast z1ttng. S1e ermnerte an das Schwanken eines fallenden Blattes. Dieses Verhalten läßt sich 
wahrscheinlich auf die zeitweise unterschiedliche Fluggeschwindigkeit des Objektes zurückfüh­
ren. Das Leuchten wurde dadurch jedoch nicht beeinflußt. Bemerkenswert ist schließlich die 
vollkommene Lautlosigkeit, mit der es durch die Luft flog. Die Sichtung erfolgte in einer 
war,men, klaren Sommernacht Während der Beobachtungszeit herrschte fast vollkommene 
Windstille. Typisch Party-Gag-Min iaturhei ß luftballon, wie wir meinen. Doch FB wehren sich da­
gegen, �� "derart ig,? durch Gasverb�ennu�g angetriebene Fluggeräte auf dem jugoslawischen 
M_arkt volhg Fehlen . . .  FB kennen d re typrschen Party-Gag-Heiß luftbal lone nicht, sind werden 
n�cht d�rch . Gasverbren nun� angetrieben und auch wenn sie i n  Yugoslawien nicht im Handel 
smd , herßt dres noch lange n rcht , daß da a .Bastler das alte Heiß luftballon-Prinzip umsetzten bzw 
b: gen�u�o wie RitterJMann and_ere Personen zum " internationalen Jugendtreffen" anreisten und 
hrerber ernen solchen Ballon mrtbrachten! E in Party-Gag-Ballon als Marienerscheinung-beglei­
tendes Nebenphänomen . . .  ! 

Sinn und Zweck der Marienerscheinungen 
Es geht _um di� p�sitive Wi�kung auf Moral und G lauben , um myst ische Erhebungen zu Gott , 

also u� rem subjektrve Empfmdungen. Und die Anzahl der an ein Wunder Glaubenden oder 
durch e�ne �rschein'!.ng _sich be�ehre_nder sich verändernder Menschen kann niemals als siche­
res lnd1z emes tatsachlichen Emgrelfen Gottes gelten. (S.320) Gefahr für unsere religiösen 
G_laube�_svor�tellungen , Alar�stufe Nr: 1 !  �ber die_s gilt _natürlich auch für �en UFO-Ab�rglauben! 
Zrg Vorfalle konnen ebenso nre als lndrz fur das Erngrerfen der Fremden drenen, dazu rst nämlich 
d�e Beweislast zu dünn ausgelegt! Der Theologe Dr.Josef Hanauer bringt es auf den Punkt ,  daß 
dre gesprochenen Worte 9er Muttergottes einfach banal sind und man es n icht verstehen kann 
wie Bischöfe in Rom zur Uberzeugung gelangen,  es handle sich um übernatürliche Offenbarun-

' 
gen. Banal sind auch jene Botschaften von Fatima und Lourdes, von La Salette und Montichiari 
von E isenb�rg und Medjugorje. Sie alle enthalten nichts , das zu der Annahme zwänge, sie ent: 
stammen emer göttl ichen Quelle, geben FB zu! Aller jemals veröffentlichten Texte angeblicher 
Botschaften der heiligen Marie könnten genauso aus irdischer Feder stammen , erklären sie -
�nd dabei machen sie den Brückenschlag zu den ET-Botschaften, d ie genauso banal sind und 
rm Verdacht stehen aus irdischer Quelle (nämlich jener, die die Botschaften verbreiten!) zu stam­
men. Dies führt uns zurück zum Menschen als Verursscher all dieser Wunderlichkeiten! 

Genauso wie bei den UFO-Darstellungen gibt es bei den Marienphänomenen Begleiterschei­
nun�en der s�kundäre:n Art und ein �ewaltiges ABER . E in  Kriter ium für die Anerkennung von 
�arrenerschernungen m Bezug auf dre U rheberschaft von Gott sind die begleitenden Wunder , 
msbesondere die Wunderheilungen ! ( Im  UFO-Sektor sind d ies Fotos, physikalische Landespu­
ren etc) Da derartige Vorgänge unerklärlich seien, müßten sie von Gott stammen (im UFO-Sek­
tor von ALIENS) ,  und deswegen sei die Erscheinung voraus "echt". Gleiches gilt angewand für 
die UFO-Frage hinsichtl �ch Spu_ren ,  Fot�s. Radarwi�dergaben etc. Doch FB gehen gegen die 
Wunderher lungen an! D rese seren auf d1e Selbsthei lungskraft des Menschen zurückzuführen 
��s n ichts mit mysteriösen Vorgängen zu tun habe, sondern auf e inz ig der neugewon nenen po� 
sr� 1ven Grundeinstel lung, d i_e das seelische Gleichgewicht wiederherstellt , zurückgeht - eine Art 
Bio-Feedback-Ablauf, der s1ch selbst nach oben schaukelt. Und selbst im Neuen Testament wird 

CENAP RfflOOT NB 204 MABZ 1993 

nichts weiter gefördert. Hier fi nden sich dann Stellen wie "Meine Tochter, de in Glaube hat dich 
gesund gemacht" (Markus 5,  34) oder "Gehe hin, dein Glaube hat dir geholfen" (Markus 1 0 , 51 ) .  
E s  ist bezeichnend, daß von keiner der großen Erscheinungen auch n u r  e i n  einziger Fall be­
kannt wäre, in dem Maria sich h inabbeugte, einen Kranken berührt und ihn geheilt hätte. Ganz 
im Gegenteil gab es am 31 . 1 0. 1 951 i n  Heroldsbach die Verkündigung: Wir sind nicht gekom­
men, um Wunder zu wirkeri. Wirkliche Wunder wie das Nachwachsen eines vorher amputierten 
Gl iedes oder operativ vorher entfernter Organe und ihre gesunde Rückbildung g ibt es nicht , Tau­
be konnten nicht wieder hören und Blinde nicht wieder sehen.  Dies wären wirkliche Wunder! Die 
gibt es aber n icht! Ganz im Gegentei l :  Je weiter die Medizin fortschritt, je weniger Wunder gab 
es. 1 897 wurden z .B . in  Lourdes nach 2 1 4  Heilungen gezählt, 1 91 3  nur noch 75 und 1 937 1edig­
lich sechs. ln den drei Jahren zwischen 1 972 und 1 975 war es nur noch eine einzige. Dies l iegt 
nicht an einer sich abschwächenden Fürsorge Mariens oder einem zurückgehenden Glauben 
der Pilger, sondern einfach daran , daß heute Wunderhei lungen besser kontrol l iert , besser über­
prüft und Hei lungsprozeße besser klassifiziert werden können als noch vor hundert Jahren, er­
kennen die FBs. Dam it geht aber g leichsam die Wunderlichkeit der ganzen Affäre weiter den 
Strom h inunter! Alles andere, so FB, sei statistische Spielerei und medizinische Selbsttäu­
schung . Dennoch machen sie nun eine andere, fremde oder sogar fremdartige I ntell igenz für 
derartige Ereignisse verantwortl ich. H ier gäbe es einen kleinen. realen Kern der eine starke Af­
finität zum UFO-Phänomen zeigt und in seiner Phänomenologie dem der UFOs im eigentlichen 
Sinne entsprich. Doch der Nachweis fällt dünn aus, man kommt eher zum Menschen zurück. 
Interessant hierzu: 1 977 veröffentlichte der Parapsychologe D.Scott Rogo ein Buch ,  in dem er 
den Ursprung des UFO-Phänomens nun ausschl ieß lich nur noch im kreativen Kollektivbewußt­
sein der Menschheit begründet sah. Dieses Potential nähme dann aufgrund der individuellen 
Imaginationskraft des Beobachters eine physikalische Realität an. Rogo prägte dafür den Begriff 
UFO-Drama, weil viele UFO-Begegnungen eine ganz persönliche Bedeutung ausschließlich nur 
für den Zeugen und seine aktuellen Probleme beinhalten. Vergleichbares war 1 9 74 dem Biolo­
gen Dr. Frank Salisbury aufgefallen. 1980 koppelte Rogo das Entführungs-Syndrom an diese 
Hypothese an, drei Jahre zuvor hatten Jerome Clark und Loren Gofeman in ihrem Buch The 
Unidentified ähnliches versucht und waren zu dem Schluß (lekommen: "Das UFO-Mysterium 
ist primär subjektiv und sein Inhalt primär symbolisch. ' John A. Keel hatte m it Operation 
Trojan Horse gefolgert , daß die UFOs in ihrem äußeren Erscheinungsbild und ihrem Verhalten 
sich "nach den Vorstellungen und Vorurteilen des Beobachters" richten. 

Bei den Marienerscheinungen gäbe es ebenso unwahre Behauptungen mit unzutreffenden 
Voraussagen ;  jede Marienerscheinung ist von einer Lokalfacette geprägt. Der menschliche 
Geist ist immer nur zu Phantasien in der Lage, die auf einer realen Grundlage basieren- also auf 
der heutigen Raketen- und Computertechnologie. Und m ehr sind d ie phantastischen UFO-Dar­
stellungen auch nicht !  Abschl ießend erkennen die FBs; Das weite Feld der Entführungen auf 
der einen und der Marienerscheinungen auf der anderen Seite entspricht alles in allem dem 
Vorgehen im Rahmen der Möglichkeiten unserer Vorstellungen über die Aktionen außerirdischer 
Intelligenzen beziehungsweise übergeordneter Mächte. Sie deuten dies jedoch anders und ne­
nen es das Verwirrspiel mit Fehl- und Falschinformationen durch die ETs. 

Wie wir sehen konnten, gab es einige interessante Punkte, die jedoch von den FBs völl ig an­
ders gedeutet und gewertet wurden. Schade, eigentlich. Dafür aber gibt es für Kritiker auf S.332 
noch eines drauf. So schreibt beispielsweise U/rich Magin: "Die einzig wahrscheinliche Erklä­
rung für Fatima und die zahlreichen anderen Marienerscheinungen, wie Humanoidenberichte, 
ist wohl, daß es sich hier um Wachträume handelt. " Und ein Vertreter der Gruppe CENAP meint 
sogar: "Es gibt zwar Zeitgenossen, die ernsthaft behaupten, Außerirdische würden sich als 
Jungfrau Marie ausgeben, doch da kann man in ebenso absurder Weise behaupten, Goofy sei 
in Wirklichkeit eine Verkörperung des 'Heiligen Geistes'. " Beide Stellungsnahmen zeugen nicht 
gerade von einer intensiven Beschäftigung mit dem Thema, und die 'sieben Gaben des Heiligen 
Geistes', zu denen insbesondere auch die Weisheit gehört, scheinen den CENAP- Vertreter je­
denfalls noch nicht erreicht zu haben. "Wesentlich substantieller ist h ingegen die Auffassung, 
die innerhalb der europäischen Sektion von MUFON zu diesem Thema vertreten wird.  Aufgrund 
der Gl iederung von U FO-Beobachtungen in  d rei Kategorien ordnet man Marienerscheinungen 
der Kategorie C zu und schl ießt damit einen direkten Zusammenhang mit dem UFO-Phäno­
men aus", erklären FB stolz und richten sich damit selbst h in ,  da sie genau diesen Zusammen­
hang in ihrem Werk nachweisen wollen und während des ganzes Buches über sich der MUFON­
CES huldigen und sie lobpreisen ,  obwohl im Kern sie so gar nicht anders argumentiert wie wir 
vom CENAP beispielsweise. Der FB-Mimikry-Hypothese kann man so nur schwer folgen .. . 'NW 
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Wie im 2{MX}(M3gfllin fiir Neues Bewußtsein) V001 [kz92/Jat.93 ru le&'n Wdf, g;ID es auch in u� dn Aus­
bru::h eines UFO-Fiebers einher mt ungarischen K<Jlllfichen, eiru kiinstlidl-enidlteten Uffi-l...aOOebilin bei Buda­
p;:st um ck:m tn1en 'Welt-UFOK�" cbt Auf thn jelu UR}-V� habedie ''Hennarm ClJerth.Gesdl­
sdlaft" cie Begegnungm eh 3Art ddaonentiert , wie da m 001 stani !A!s  \!efWlnJerte li1S <hh sehr um so slften 
wir eire Anfiage an Henn �· Werra AKml, Olefurllkteur & Hoausgeber der ASfRONAUTIK (Vereinsagan 
thn pu ehtwirdigen Ge<dlsdlaft), im nahen 007 Stl..eon-Rct: (B;chenweg I). Mit Oium crs 20.1 .93  schieb er uns 
1J.Irid<. daß seire Redxldlen � dill die HOO nkh5 mit diestm A�d zu tun bat und �  als 
!di1e atrll davon distamitrt Still� r,t bekannt, daß Ht'f'IWilll Olxrth, � me W� 
an die Existfnz � Enterom glalbte, � hätte ßalja atrll nicht das SETI-Pnw-(8)lßl wi:rltr in 
Angriffwnmunm. Jed<rll 9 dergESCJ11te Km�pex UFO aus dm1 Prq,-cWlll11 dtr HOG � 
HOG-Allll� in Ungarn existiert :mdm au:h ridlt He- muß seh also pnaoo mit frenrlll Rrlro !J>­
schmückt tmen, um dem UFOKongrd3 falsche Ehren 211ZlB:hustem . .  

CR-�r Cerhard Cervm ws H� lndlte mt Oium crs 29.1 .1993 m dn Foo Fighters am dem CR 
20 I einige interessante lnfoonationen ein: 

''Besaxrrs l'li mi::h der o.a.Beitrag angespnrllen Bei aller Offenheit gegerüber dem Thema erscheirt mir insOO­
sooi:Ye rns 2RxXo auf s.48 unten l«in geejgretes Beweismittel m !rin Da sich scheirb!r tim niemaro emsflaft mit 
die;em Rx1o refaßt l'li, will in \\aligsi:'m vtnudlen, einiges zur Klärung J1'leiiu Auffas&mg \OCllltragen. Grurxlsaz­
liches: 

Ols hier mchmals repOOuzierte Pldo er.dlien ua.auch oo H.Evans BEWEISE (S.42) uro in URlS: SO RUND 
WIE UNffiRT ASSEN (S.94,95), 'MYZll \<00 Ludwiger die Enfillnmg mbachte. Nach Evans � dls Hrto ID1 
1944 über DaJtsdiliuxl, im arxleren Budl soll ein alliiertes Augz.eug augesleih sein, \\dU eher im Jll2lfisdten Raum 
Evans l:m lnfingt recht, � aiilie Angabe ist \Öllig falsd1, wie wir gleich sehen werden, aber se 2rigt ja auch nureinen 
Aummitt. Betrnchtm wir dxh dn Flugzatgtyp erst einmal riiher. Eshardit sich lierum einen ldeiren,2sitzigen Tief-

.- , _ . _ . dxker mt smrem, �d1en 
: ..\  ·· 

� der von eirem 
rurv:Jen Stemnoo:r angetrihen 
wird Vcx der mgen Glaskanzel 
sieht nm ein kleines Vm A, 
\\eit v<m dirauf dn Artenrln­
mast B, cm Ende den MG­
Sturl Dieser ist teil�se von 
der linken Tragfläche verdrl<t, 
<Hell SJitze nm gmwje roch 
sehen karm. En � aufsb­
� Sritenleitwerl<: mt \\eit 
�em festen s� 

runiet das kompU<tt; gedrungene Gesarrdbild ab. links smt man das Leitwerlc eines weiteren Flugzeuges, so daß die 
Aufudurevon eirem ditten FUgzrug mit g.Dnger Vendllußzeit (fast �erner .Prqxiler) � mite1s tim" Handka­
moa gernaht wurde. Ols �lern ist rider rllJecht m erl<emrn. Ttttz.dem kann aus de&'n \\trigen Ang;t-
ben der  Typ i<btifuiert werden: . 

Japmisches F<ngeschritterrn-H�ulflug:zrug, Typ g} aiS dem Jahre 1939, Baufinna Tachikawa, Bezeidl­
nung Ki 55. Zur Sicherlleit füge ich die mir vaiie­
gerxle reste Kqje eires Vesgleichsfctos 00. Ddr­
auf kann man das lritwerlc C crs linken Augzeu­
ges als d>enfalls ru ciesem Typ gehOOg identifiziert 
\\mJen Dieser \\-idltige Teil fehlt ja im zweiten 
Budt Sfren Se sCh litte richt am fehlenbl An­
tenrenmast A, der MastfW ist ruf reden Mwrlri­
ren ruf dm Origimlbild <Er Zeitschrift AERO, 
Heft 146, S.O'Q, eirr:bltig elkenrbar. Bei eh fdl­
knbt IWverldeidmg crs s1a1ren Faluwerl<s han-

Zur Abwehr diente künstlicher Nebel und Flaldeuer. 

�, . 
cEit es sD1 um eine mehr 
oder \\ffiiger iblidle 
Truwemmpuvisation 
vieler Luftwaffen crs 
2.WeJtkregs. Diese dien­
� zur V ennirrlrung crs 
Uberschlagrisiks be i  
:En<az \<00 D;dum­
geliFeldflugplätzen, die 
bei MorasiiSchlamm 
bzw Gestrüw häufig 
Ausfälle d trd1 ver­
klemmt! Falnwerl<beire 
m beldagen mtten. Dalu 
\Vliitr., � aiCh bei 
Schulmaschinen, <:Er in 
der Luft geringfiigig tr­
hOOte Augwiderstuxi 
durch Wegfall der Rlrl­
verldidung in Kauf !J>­
oommn A� ist 
m die Gleichheit eh 
beiren T� wOOl ein­
<b.rti.g, audl werm hier, 
ebenfalls aus einer dritten 
Masdtire fdogrnfiert, mit 
offerem, zurii::kgescho­

benem Coclqjt geflogen wird Dies läßt ein<brtig auf eiren tmbsnäßigen Eimatz sd1ließen. Von 1939 bis 07.. 1943 
wunbl insgesamt 1389 Slück cieses Typs whnJt lßi tis zum Kreg� <indlgdleOO eingesetzt Die Kri� tnl 
die technische veraltete Auslegung zwangen m ootd d1on m tim" KOITl.eJiratioo dies=s Typs im chinesi.sdien 
Kamp� Hier wtrden mt Maschinen dies=s Typs aiCh Karntfeinc;ätze geflogen, am Ende des Kriegs �ein­
zdnt Kamikaze-Ensiize. 

Dies kOOnte 1944 uro den Jmifisd1en Raum als Aufulhmoctt, wie bei Evam als  Zweitl&ung angegeben, lrstärigen 
Keiresfiills ist es ein alliiertes Augzrug <Xb' über� aufgerxxnmen. Dies kann gerrrell ausgerl1ld3en wer­
cbt.Bei einem �chen 1<amJieinsaz tim" Glw sddler Maschinen in Olim im Jm 1944 kämeman zwangs­
�mit eh gegrerudlen l.ufiabwdlrin ungewdlten, riirren Kootakt. QiJej � sl:h Ws �  ruf einer 
vaher �esrllten ffi1e mitels :l.iiim <XIeram � seiJU Augbahn dJrch seire Spmgladmg. Diese hirterläßt q:>­
tisch fii-den Riebtschiitzen zur Kooddur beOJtzte Rauchsp.Jren. ZJJdem WM cies � ein p;ychologisdles 1\\)ment: !J>­
gen dn angreifmJen, � Fieger gedadi. En VesgleidlS(ix:m eires mmven Flakbeschmses mit dn dll­
mkteristisdten S�en leidlter tni mittlereralliierter Flak (hier OOtische Kriegsschiffe) fiige id1 bei. 

Was � cies nm fiir das �sl:ild? Nun, offerim l:m ein Flugz.rugbochdter mit kurm- Belichtung ein 
Rmtlrurmt eines� F1iegereinc;alz resgehalten, das <ie in der Hroe gut, m- m \\eit links 1iegtnJen m­
� gegneri;cher F1akgnmaten im B� fesdlielt Qunit Wcire ein, wenn jemals �' N�ds ein:s 
sog@;Fighm linfiillig. Gegencie&'n !pidlteh=nfulls � mgk:idle. �Rml (smtwenbtRumiDe l<l•grln 
etc �D. die 2lKbn bei tim" Vergleich;grOOe ID1 8 MeterncrsFlugzeugs tni in dY FJifemmg adt ru l!1'<ß 
wäre. Aufgnnl cieser 13etndiunjpl kann i:h mr 2l.l ck:m &-hhß kommen dlß des Hrto mit Sicherlrit eire audmi­
sdle ipmisdte Krire&"fmhme aE dm 2.Weltkri;g im ptzlfisdten Rawn �m hinsiiltJ.ich ein:8 Beweises fiir 
RX>-&hter nidt lratrllbar lßi somit sehr fiagwiirdg ersd1eiit. :Mm sollte daher in Zukunft <ie.cies Rrto � aus­
ldamnmt Idl hoffe, dlß Sie sät J1'leiiu Argunrriation amhJ:id3en körmen" 

CR-8tudttt Eberbard Schneider, Tnbemieg 12, 'lJJT2 Bargtehei� Ii� SÖ1 211 eimn ufdogisdm Seden­
� linreißen. lmrr!r �steHe ich .fest, daß es -:aoninie!t ws meiner !kht-gute Grünie gih, mich \Ol keiner 
UF�Frrhion vereinnahmen m lassen Zoor habe ich keine Berührungsälgste wrJ kann rrit einem Herrn Helk 
eberw korreSfXJitiierm me rrit einem Hemz 10Z Diniken alereinem MJn.siew Vaßee, dJer tiJerdl Skf1en mir ver-
sdU«lene Unge mangenehm a(, in Gtupfienng llrl a( jeder Ebene wird mE &rlenkenswerres rrit mE Un-
sa:hlichem 1ermischt. NIIürlidl ichmidt wstein ''verlTerD7en", umm realisieren, in 



Dschungel ich mich l:x!wege ae einzige konkrete Aussage. zu der ich michdwrfvingen kann .. ist. @13 Übe�­
gen in UFO-Berichten aus Vergangenheit wrJ Gegemvaltfestzustellen sirrt wrJ de beschriebene:z Erscheinungen t:z 
analoger Weise mit i?wei/s kdturril � !JMhologis<J:en �nsinhalten be� oo:cJen. sird � �rden. dU; 
aber keine �  iher Urs{?Uflg tn:i Wesen der Stimuli an sich geben Auch cBe 1-00 mr � \e� Arbeit 
'Those AskJwriing StufXlS - An /rnlestigation into the F arttaJtic" geht va-z einer solchen mythologischen Begriffsbeset-
zung aus - eher weiß der Geier, dJ cBe Prämisse stimnt! . Ich entnelune dem Magazin AJXJ, N:�, bei dessen Ui<Jüre rrir würler einmalfo.st tbs Btuslloupet �gflog, emen 
"UFO-Kontai<J auf Puem Rco,jxogrqfisch cHaonentien". &hJn beim Anblickdes Falfjms aufdem OJver !Jeka:z­
me ich Bauchgrimmen, weil mir cBe Entfonungsrelationen nicht zu stimmen sd!einen (/Uhle � stark az BiOy Me:Ler 
erinnen) Dalüber himus wgt das mit eil1lindmdlen NA.SA-lettem versehene FaolalxJrsdireihen, daß u Analyse 
lediglich Abzüge der dJinen Generaion u VefjUgung stcurien, wrJ die durch PixelaJ1leilung simulierte &inti/latim an 
der Perifi!erie des "Raumsd7!/fes" kann audl rurbedingwzgsbse Fans 1-atdessm grrf3er Fnjei7'Uillg the'"!J!ug� 

Ich hotre, llnen graut voc gaa nix. mchfdgerm &iefist fiir <bl CR gtrlldlt Idt gehe davon aus, daßsich nid7t die 
UFO-Eifahnqzgen auf KonventioneJJes rr:r:/uzjeren bssen,· eine �n hie�� � uzergiebig, denn wir/rbmten 
W1S nid7t einigen bn Gegensaz zuET-Fans wrJ Stemenbrüier-�n tst.mtr jedoch �, chß �prmg � 
Nitur entsprecherrler Stimuli rurh wie vor ungeklän sird, dh eme /nterpretallon vemr:zg idl � amubieten,_ J:öch­
stens Mdrnajilngen lliz CR lese ich keine�gs mit vorb!haltloser Zuslimmung, �m wn richt von der beiJet!err! 
neuen Faß kritiklos Olf!jauchzenien UFO-Szene ther den TISCh gewge:z zu �rrien Jolvz A�l warrte kürzi<;h uz el­
nem Interview: "OQjectivity is hard to rome by when you ve been subjected to )Wl'S if cui lileratu�. YOlU Imin tums 
to mush. " Daccorri- aber mch meiner Erketurtnis wird Faktengfiedenqzg az eilen Frmten prriaiiert; dhaudl CE­
NAP kann nicht den Ansrmcfz erfN!ben, der Weisheit letzten Xhluß flir sich geJXZChtet zu /rJben Mardze Sadzverhalte 
lassen sdt bekanntlidl gut in &Jman-Fomz lhrsteiJen, tn:i SF-Autor !an W�son tlt df!S bezügäcJ: des UFO-PhiiiD­
mens m.f brilliante Weise in seinem Thriller MIRA CIE VISIIDRS. Er schi/den uaemen p;ychischen Zustani von 
"UFO CONSOOUSNESS" der die SLhjektive Manifesntion des Phiimmens ermöglicht - interessant angesichts des 
llrnskorles chß M?nschen �intensiven UFO-Erlebnissen eingefangen werden können, � unmittelbar frlne­
bensteherrk nichts AtgJerg� 'H.!Jhmehmen Wenn rrm ahn gern sp?kuliert-hierist ein netter Ansatz u Fra­
ge der "Realität". 

D?r eigentliche GntM meines Schreibens i!t jedoch cBe SATI-UFO-Talkshow_ con 1 � /�JW2, in der eine -s:Jbstver­
stiiJrllich echte- Fliegerde Untemsse beim Lorakanjlug gezrigt l�. (GlfP:Ft.bn) Hier LSt, fle �Iden es richt �g­
nen können, der eirrieutige Beweis }Ur die geMme Zusammenarl:Jeit zwtschen irdischen wrJ außenrds�. Tochnjkem 
geliefen wrrien, denn das d.skusjOmzige Rawnschiff oor mit einer rotiererden W� g�, l1re SJe m.f Jedem 
Polizri- wrJ Nxantwagen zu for1en ist. &Jmit düifie richt länger ZU lviderlegen sem, chß de Efs sich .fr«:h wr1 mhe­
kümmenin den AutmlxeiJJgzgen unserer Kalifhäuser mtienen - entlarven Sie die /JaJrle! 

Inzwrdlen wmie durch den Vcrlag Michael Hesemmn dem CENAP die Vi� Bob �5ir. The 
�Lecture lxnitgestellt, tun hier <bl earp.Film weiter lx:irnchten :ru � \\ei1Il weh rur � kwzen Aus­
schnitten! Leid:r karm man hier OCht davon spahen, ein l.JR).Q)�kt währeoo<b g� V� arr:r I...arrlmg 
txrorl1ten :zu k<mn Untec eire' I...aroung wird wOOI jecb' CR-� _verstehen, � da em u,ro am Himmel auf­
taucht, sich lmmtersenkt uni sdiließlich an Bocbl aufsetzt Zu sehen 1st� 111!'cm �en.I..ichta: rrlxn �­
Jen-Feuer schon am Bodn, aus dT blitzenlen Amammlung voo versdlialenfiubigen lichter m sc:heirblrer Kreisfrr­
mation lrlX SÖl imnitten � "Cl>pctes" ein FlaSl-Licht mvoc, welches �t seinemhell-w� � v�tan ein 
�t erinnert. lhrhaurt ist rur mit vaeingenoiTlll1eJ' Phartase ll1haOO des Vtcromierials cm UR)-l..an­
dungssz.mrio :zu sehen um die amol'Nen rei. SAT1 um Rll.plus gezeigten sekurrlnlangen Oips sinikaum� as 
rns Mat.eml mm Ch;hsb--Vortrag. Außerircisdle, cie man auf f�cperten Au� :ru. trl<enren � schauen 
eher \\1e rxrmale Memchen in Aoorak uni aufgesetzten \\eillen GiprEf-�en u:n Gesicht aus. Ik � Stay 
wirld \\1e em gewaltiger Schcrz von 1..ruten, cie hiereh;hsler linters licht  fiihren 'OOilen uni dazu SÖl eine schöre Strr 
ry mit vielerlei Zutaten auschchten, siehe so cie "lli.G.unentation" im bereits awähnten :Jro. 

llJs trlNhe Vtrteidigmg;-l\1inN.tnum wird lt.rem UFO-Magazine lWl Sea,Dkt.JW2 d� lxnit 
sein, seire UR)-Akten :ru öffuen IXse Aufzeichnungen lxfulen sich im Pulk Recocd � Kew, �d, 
Surrey TW9 4DV. Sie wenhl SÖl sicherlich fir eire Auftistung interessieren, welche dls englische MoD freigab. 
Hier � Sie eire Aufzeichnung d:r Rille, \\dche seit 1959 <bt registriert \WI'Cb1: 1959 - 22 Sichtungen; 196> - 31 
Sichtungen; 1%1 - 71 Fälle: 1%2 - 46  F.: 1%3 - 51 .E; 1%3 - 51: 1964 - 74: 1%5 - 56: 1966 - 95: 1%7 -362: 1968 -
2ID: 19(f)- 228: 1970- 181: 1971 - 379: 1972 -XH: 1978 750: 1979 -550: 1980- 350: 1981 -®, 1�-250: 19,83 -
3CX>: 1984 - 214: 1985 - rn: 1986 - 120: 1987 - 150: 1988 - 397: 1989 - 258: 1SOO - ZW: 1991 - 1 17. Eire reachtliche 
Anzahl, wie wir rmnen Ik llikumrte hmu siOO kOOiert mter AIR 1&1 199, AIR 'lJ.YT3fXJ, AIR :n9320, AIR 
:n9321 ,  AIR:n9322, AIR :n9JJ4 urxl ffiEM 1 1�5. Als dente Nd. Air Staff2a 

Am 24.0ktober 1992 meldete der NEW SCIFNilST, daß die URlogie nun in Rußland :ru einY ernsthaften 
Sache wiird; aber \\dU arxm als Sie IDffen \\ombt, aoch wenn in ,Ptem riesigen Reich ilzwisdlen eine ufologische 
Vereinigung (geleitet von einem ehermligen Ka;m<nruten, �) aktiv � Bemtte in Gewedschafts2eitungen 
wie Worlcer' s Tnbme ocb' in d:r Annoo-Zeitung Red Stm � Nun aber beti:tttete der Moskauer 1V-Serxh 
"Oslakiro" daß das ruß&he JtNiz.:.Minisi:Yium sich mihe, wn cie lJR.).. Vereinigung :ru sdiließen, da cbm Vtzepäsi­
<blt tinige � � in  die Öffendichkeitspielte tnl befiemdliche w� verbrite -hiernach würden 
allein in eh ehermligen Sowjetunioo 5.<m Mensdm in Jatrcim:h Aliens verschlepJX, Cll&nbn wli'cbl .I<üre � 
Ef-l..a<;tnwffen geschkfrtet. Scheirb1r sirxl mm diese Fremdn \\titaus feiOOiicher lßl) Memi1en gegenm emge­
srllt, als mch � Aul3erird&hen wclche in dn ffmt angeblich in SowPisdt-ZeliralasHt 1arxleten, llll :zu vemrllen 
billiges Zuckerzeug atf dn Märl<ten von Bddlam tnl SamaOOuxl :ru billen Wie es � hat e; cie �sehe 
UFOiogie deneit nicht be<oxiers gut, wasm<bl uro-Reisenbl kaum dn WtiXl aus <bl Segeln nfunen � In­
zwischn erfiint cie wesdiche Welt ja ti:htiggeherxl eiren GUS-Uro-ExJxn mt vielen UR)-Tooristn, die aufJ<a;ten 
� 'F�" sich <ie Welt m1 cie Nase streichen Jassen - we rett. Anß1Sin haben wir dn Eimrk gewm­
mt, dlß in Rußlarxl weh n cbt UR)..()rganiS!iooen alles dircheimrxler geht Das "Sojus-UFD-Zentr'' sdl nicht mehr 

existieren, IX� WlJJtk mm Vtztpäsi<bten redruldigt, Gel<b' un-
Feuerball über den USA i'r.rltlagen :ru haben UY Jannalist Valerie Uvaro.v -rmrrlle renrrn im dn 

ATLANTA, 4. Februar (AP). Ein Feut::r- 'russischen Hesemarm"- h:hauJlet, dlß seine l...aJt de eigentliche UR).fu-ball, der am Dienstag abend über dHttl """''""' · , - ·· � eh T rm F'll.--� Autorin Südosten der USA erschien und ·ti-ele """ '..,.'6 Venreten -ZU semefl Lalten &-'I'UI' SO au u r ��-
Menschen in helle Aufregung versetzf�, Marina R:powitsch, �he sCh als "lJR)...Spiritis im Sinne Hesemanns" war nach Ansicht von Wissenschaftlenp desse c...... • .......l- • Annc:+rr.nn- J-1--� D- Buttl ein Meteorit. Der Astronom John Wilsozt. e.np.we uOO n ru::uu .. Jt; we �IIPJI.lVI"'> IJIIiUII� Ddl\Jil voo ar, 
von der Universität in Atlanta sah das Antfmy � so.vie ruix Mmdc. ''ilierde Maßen IOOt", wie seilist liD-Objekt. als er gerade die Hochschule ver-

kritisj' • U-...1 ..1: ,...�.-.1.:...1. d ......:-...L ließ. Es sei in drei brennende Teile zer- Akademiker ereJ1 mögen IIU wgen Ule �IIUitfn er nl��.uen 
brochen, bevor es verglühte, � Wilson. UFO-Kootaktler war .Adarmki roch ein As! Die RtOOeweise von Marim Mit von Menschen gemachten Geräten n-.v..--.:.-.L dagegen W--J....n sogar unsere MURJN I""'::C" "&- -...I-.." kamn habe es jedenfalls nichts zu tun gehabt, � �wmu1 au:; '--J:.o.:)- na.uu;;; 
erklärten übereinstimmend Sprecher der als unerldärlich betradten wxl sie im weiteren als � tnl U&Luftwaffe und der Weltraumbehörde 
NASA am Mittwoch. Der Feuerball war Riofiftler elker1ren (auch wenn man d<Jt imliches Riomm:ial zß.a.JS 
in den U&Staaten Georgia, Alabama, Schwarzwäl<b'Q.:dle mit einigemK� nach we \U'ert<J'Sdtt). :,�!:,��ntucky und Tennessee 

Wte der mi der näcJNm Seite � �  \omlart:-
. Hayes Jackson aus Anniston in Ten- lidlt, koounen immer mehr kiinsffiche Ü� ... JD!bn am mdiJichen Himmel ,._ beschrieb die Erscheinung als .... �, 
�en Blitz. "Ich dacht,e, mein Haus als Karxlidat fiir UR>-Ve:rwimmg in Zukunft auf uns :zu, als wenn unsnatiirli-�r:�· 

r���! �:��
.:

Ich sprang cks HirrnnelsfeueJwerlc nicht � gerug "Kummer'' bereiten würtr" 
Die nachfögmlm � dlgegen ß&c;en 1.lffi m dn alten Frankfurter Rundschau, 5.2. 1 993 Pdrty-Gag-Miriarur-Heilllufbllon 2lDiickdnken, welcher '\rileimliche Zei-

dlenan dn Himnd" sazt urxl  im �Grd3rann :zu Silvester 1'»2 fiir UR).S� � � 
im mhebefirxllidte Marri1eim-Wall.saadt hattm die Silvester-Feierer W.Walter, Hj tnl H.KOOJer eimt sOChen Balloo 
kurz mdl 1A  h gestartet (wir reichtetm in Ietzren CR), eh grdJ in �Richtung Abcrieb tnl cbt \\dU fiir 
v · 

sorgre. Nmirlich äirften rxxh arxitYe Mencdlen an ren hirnmischen Pcuty-Gag-GOOanken gekormm1 � Balkre star1en geJa&<;en llren, \\OOurdi si:h atxh dieroen � Darslcllungen gleicher REmr 
me erldären Jassen. Fistaunlich in ciesem FalL dlß da erst Wochen m::h dem Gxhehen. die Regimdzeitung das Phä­
oomen aufgriff wxl selbstein trrhqualifizierZruge �) � Ve:rwimmg.gesUrzt� ��hin­
gegen istdie Aufregung, wem man bedrld,daß unserStilntim so gut wte udxiomrtm � � �äkerung � tnl 
aJCh die vistrl1e Sicht darauf den Bemdter :zum Rätselmten megen m.ß - :ru befiemdlid1 Ist d:r � AJTeiz, m­
gegeben! A1sbUd aber konnte Rtilif Henke rus Srud1ausen auf Anraten \Qil W.Walter (arll <bt sd1 das Rmtan 
d:r nächtliften liifte mueren sein!) cie U!ge klären, mxn \WJI1 d.e Zeitung hier cie GWUP mit Sitz in Satdwsen 
intürnlich festmrlrte (m Walumt ist tnl bJabt <ks natürlich Ro&bflrim Ddrrmtd). Voo besad:rem � in  
diesem Fdll ist mtiitidt die ZrugenJarstdlun eires ''30 bis 40 m 1angen Gebikb": Obi ist dT Party-Gag-Miniatur­
Ballon � mal  1,&) m lnh tnl l  ,50 m breit! Man nruß  hier mre Eulen rail Athen trngen, wenn wir restsrllen, 
daß UR){)bjektgrffien am dmklen Himnd in aller Regel gnb ihrlmt vendmi wenbl. Nach einem GEP,CE. 
NAP-Tec;t im Mittel !?Jif llll dls 17-fuche! Enher gdit des mit fehlermt Referenqmkten mn Grffienvogbfl, iber­
zeicitreten H<hnangnn - hier "rnirxlest!ns 1 .<m m lOOt ", maximal ist d:r Ballon aberrurfiihig� m :zu � tnl 
dum wirl<t er wirklich rurooch "wie ein Si:m am Hitntrel", wie <b'  Mars. Hiernruß ZlD'angegdxn'n 003endlät­
:rung cie JR)...Kugel redt niedrig gewesen sein, urter 100 m, um d.e �Schätzung \Qil ''3()...:() m" fi>zuge­
ben. 

Unser Fremd Dcmiel Fsiu, Im Kdtsiefm 10, 5330 KOOigswiru 41, ist Iirc1.5geber <b \\dlweit eirrz.igen 



aslrooomischen Wo­
c.hnjoornals nanxm 
SKYWH:K. Hin­
sdltlidl urm-er TV­
Kritik im rn#203 
über de INIRU­
OORS-� ruf 
R� wußte er am 
102.1993 arlZllllXJ"­
ken: ldz jnJ diedrei 
Sauden ausges[TO­
dien schlecht ge­
rmchtzni wrallem 
!V langweilig, cbß 
9e g rifienteiJs nur 
im sdmellen Vor­
laufMaluseiner W­
� m er­
trogen � Der 
Grwri liegt aUer­
dingswm Teüinder 
1V-geredrte n Ver­
�g einer an­
jiings lieiJeicht !J1I1Z 
brru:hbaren Vom­
ge. Man JrJbe nadz 
CJNEFEX wm Au­
gust JW2 (US-Kirrr 
Fachhlatt) zwardie 
Berichte azgeblidz 
Fntfohrter g e mu 
stuliert, aber dann 
doch IV-gerecht 
nach Belieben ver­
än1ert. Zum Beis[iel 
die Bewegungender 
Aliens, die nadz den 
Berichten rmch W11 
gezielt gewesen sein 
� im Fzlm aber 
»eich W11 trr:IJJrrlr­
tig, wie in den Be­
gegnungen der Drt­
ten M ersdzei­
nen: ''Eigentlich soll­
te der Fibn ridlti.g 
forchtein.f/ößenl 
m?rden", :v Ejfoas-

Berliner Zeitung, 5.Februar 1993 Sup!rvisa R9wrt zu 
CINEFEX, "aber 

damz w/Jte ihr &gissatr frrn Outis 6eber frewrllicher haben lhl es liDT eben fewrJJicher, die Aliens gemiX:hlich 
herumschweben zu hssen ds ds hektische, sd1red<liche Erscheinungen. " Aus  demselben Gnnl ließ Outis den Aliens 
audz Augenbraten lmehsen, lni die ltJutj:ube, urspriilglidz &!n Alxllnee-!:iories engemessen nilchig-»eiß, murt 
im Lauji! der lJn:hubeiten immer mensdzenähnJich gemacht.. Amerikanische Sa!J1iker fUrchten ·. ' cbß die n­
skussion überdie Alx/uaions durh die INIRUDERS noch mehr verumt wird, weil srh die Ueite � "die 

�"1remde Flugobjekte am Nachthimmel? 
Rote Feuerkugel bereits mehrfach gesichtet - Wer fotografierte d�s Ereignis? 

Joachlm Davld Ist keiner, der schnell an rätselhalte Phänomene glaubt, schon gar 
.ntcht an die Existenz von Außerirdischen. Der Polizeibeamte vom Revier Süd Ist 
eher sachlich, skeptisch und besonnen. Deshalb Ist das Ereignis, das er vor gut vier 
Wochen erlebte, ausgesprochen untyplsch für Ihn. Im Heldelberger Nachthimmel 
entdeckte Davld ein kugelrundes, rötliches Flugobjekt, das absolut lautlos aufge­
taucht war und genauso verschwand. Hätte er das UFO als einziger gesehen, der 
Mann aus de� Hasenleiser hätte die Sache sicher für sich behalten. Weil es aber 

eine ganze Reihe von Zeugen gab, will er dem Phänomen auf den Grund gehen. 

Mindestens 100 Leute, schätzt Manfred 
David, standen in jener Silvesternacht mit 
1hm am Philosophengärtchen, um die Feuer­
v.erke zum Jahreswechsel zu beobachten. 
Die Nacht war lausig kalt und sternenklar, 
die Sicht bestens, hielt der Polizeihauptmei­
ster fest. Über eines ist er ebenfalls sicher: 

Ich war stocknüchtern. · Denn selbst für ei­
�en Schluck vom mitgebrachten Sekt war es 
zu frostig. 

Das nE'•-e Jahr war gerade zwanzig Minu­
ten alt, als sich von Südosten her mit hoher 
Geschv.indigkeit ein 30 bis 40 Meter langes 
Gebilde !läherte. Es fl:-g, so schätzte David, 
mindes·,E. ns 1000 Meter hoch, höchstens aber 
1500. !\t.'Jtorengeräusche seien nicht zu hö­
reng ge ...,esen. Die Kugel leuchtete gelb bis 
rötlichorange und erinnerte David spontan 
an den M'lrs. Das unbekannte O!Jjekt i:bP.r­

Die ganze Erscheinung dauerte msgesamt 
allenfalls zwei Minuten, aber lange genug, 
um ausgiebig zu beobachten und wohl auch 
zu fotografieren, wie David annimmt. Viele, 
die mit ihm und seiner Frau am Philosophen­
gärtchen standen, wurden ebenfalls Zeuge 
des merkwürdigen Vorfalls. Emige machten 
laut darauf aufmerksam: . Da fliegt em 
UFO. " 

David selbst hielt sich zunächst sehr zu­
rück. Für Phänomene dieser Art hatte er bis 
dahin kein Verständnis und glaubt nicht dar­
an, daß Außerirdische einen Silvesterausflug 
nach Heidelberg gemacht haben. Aber ir­
gend etwas muß es ja sein, dachte er sich. Ein 
Flugzeug, ein Hubschrauber oder ein Zeppe­
lin oder ein Ballon scheiden für ihn auf alle 
Fälle aus. 

flog die St.:.dtteile Fmme:tsg 1 um mo Box- Vier Tage nach dieser Entscheinung be­
uerg un j blieb unvermittelt fü VIelleicht suchte David seinen Schwager in Wiesloch, 
zwanz;y Sekunden über Wieblingen oder der ihm während des Gesprächs von einem 
nördlich von Eppelheim auf der Stelle stehen, unbekannten Flugobjekt erzählte, das er fast 
um schließli(:h.

in Richtung Nordosten weiter- zur gleichen Zeit in Wiesloch sah. Am Abend 
zufliegen. darauf, zwischen 22 und 23 Uhr, flog es über 

Sandhausen und Leimen-SI. IIgen. Lautlos 
und •n gleicher Höhe. Bis es plötzlich wieder 
verschwunden war, so schnell, .. als hätte ei­
ner das Licht abgedreht " .  

Daß David nicht der emzige war, der em 
unbekanntes Objekt am Himmel entdeckt 
hatte. wußte er. Daß es aber gleich so viele 
werden würden, hatte er nicht vermutet. Als 
er nämlich Tage später Bekannte aus dem 
Pfaffengrund traf und beiläufig danach frag­
te, ob sie eigentlich an_)JFO's glaubten, er­
zählten sie ihm folgende Geschichte: Im Au· 
gust saß Familie Herold mit Bekannten 1m 
Garten zusammen und staunte nicht 
schlecht, als man eine gelb-rot-leuchtende 
Feuerkugel am Himmel entdeckte, die laut­
los dahergeschwebt kam, über dem Pfaffen­
grund stehenblieb und - wie in den anderen 
Fällen - Richtung Odenwald verschwand. 
Zeugen der Erscheinung waren insgesamt' 
neun Personen, wie Christine Herold gestern 
versicherte. Auch hier scheide ein Ballon 
oder andere Fluggeräte absolut aus. 

· 

Joachim David wäre vermutlich ein 
schlechter Polizist, wenn er nicht versuchen 
würde, dem Grund des Phänomens auf die 
Spur zu kommen. Deshalb fragt er, ob das in 
den letzten Monaten mindestens dreimal ge­
sichtete Flugobjekt von irgendwem fotogra­
fiert wurde. Das allein könnte helfen, die 
Existenz eines tatsächlichen Objekts zu be­
weisen. rok 

Oben, Rhein-Neckar-Zeitung, Heidelberg, 4. Februar 1 993 

Grauen" nun :v wie in diesem Film vorstellt- eine Manip.Jation /Vherer Orciumg sozusagen, � mandie lU'Sj7iing­
lidze 'Praluktion'der F.n{jWuungs.stories rmlds l.!h(ebetrochtet. ll]ß!ArderFilmgeh1Jenhat. lieber We�r. läuz­
te thrigens an tiner 111terbewyf/en ManiwJa!ion dLDr:h Outis liegen (fgß rmL tine /typuisd1e Regression rmdlen. .. )­
demz in einerderersten Szmen. m:>tbs verstJrte Midchen in de Barge/ayj!nkonvnt. sitzteiner an Tresen. der genau 
� ww tm5ieht! 

Im letztm CR berichtetm wir über die aktWie Mettuiten-� Lage der Öffentlichkeit in einem Smbbe­
richt SKYWEFK 401 mm �.1 . 1993 gegeht lJ1S Z\Wr Zll, WB dt um 1 :36 h MEZ des 19.1 . 1993 eire gleißtnt ldle 

fuJerlrugd über Nmfitalien in .:() km HOOe expkx:liere um Il'Sios � UY 
HatJStraro in Ka;inazici mit 2 T<Xb:pfern hate also nichts dami m tun .Eire Zei­
tung brachte � die Sdllagzeile: " Unbebnntes Flugobjekt" t.ötrte venn.-Hd1 2 
Mtndlen! IXs ist mtürlidl purer Unsim, �ein UFO noch ein Metealt war in 
diesem Fall verantwor1lidt Fxt.crre Lösungen siOO in ciesem V <rlal.l zu suchen, nm 
e.rinm-e si:h an <b1 jug<Elawisdlen Kriegszusturl Man kann lOcht akennen, \\ie hier 

einmal rrehr cie �en versagten tni tdal auf de Sensaion qefuhrm sirrl Bereits in fiülrren V<Xfiilbl dY merlc­
würdigen'cblkwürdigen Niur mtten wir ähnlicre Fifalumgen gel1'1a'ht Da wurtbl � eiirr uro­
Fldte völlig falsch dugestilt <xb" ein:r Affiire rescrdre Gewichtigkeit mgespielt, iirlm angeblich die amerikanische 
NASA si:h fiir UfUs interessiere, �  im Origimltext gemu dts Gege:nbl erldärt wurde. 

Aus der ßDR.'hlichm llitorie maus haben wir zahlreidle &falnmgen gemdrt, de an Wlßb' � 
GeJegertlich sirxl dese l:iblischen W urdY Kern{unkt voo w5seiHhafllichen Auseinarr:b'setz In diesem Falle 
lxmlchten wir einmal die Sirtflut, Fre de de Sfuxten dY Memchn � Natürlich, Komim tn1 cbgähen 
arrlere V� aus rem Kosnn könn:n zurultirniiven BedrOOung fiir tnae Exisim werdn - zmlreidlel<aa­
snqm, urxi ihre Wurxirme wie gew.itige Kmter sptrllen fiir sidt Niemarxi wird dies vmrimlichen könren Hat 
m weh de liblische Sinfiut einen außerircfudlen Aruill? Dies ist jxb1fifu <ie aktuelle SJd<ulatioo; lbMuten.. 

VtT� ms de 1V -&nler'? Dieser Gedanke kommt einem aut wem man z.B.Rll.JitB ansii1t. Am 
21'bveniler lWl. lYochte EXH.DSN-DAS MAGAZIN rxxi1 einen dgen Verriß dY F.d W� 



Ist das Flugobjekt nur heiße Luft? mc h  <kr CENAP-Argutmlta­
tioosl.ine; in <kr Reihe ''� 
�11 

VOOl 921993 eh­
gegen lm:hte man eiren Teil 
"llldl � Recherche" ein, wo­
llldl de � Affiire ein Gelrim­
nis sei urd äJ3ent tätsdlllft In 
Wirldichkrit hardite es sich liTI 
eine uralte US-Fdge <kr "Unsd­
verl Mysnies" (wamroeinlich 
VOOl ClddJer 1988), WdS mtiirlich 
nicht <Ht ädldlen Slani cb- Din­
ge dmcllen bnn.. Von Recher­
chen kann hier also gar keine Rere 

Fachl�ute: Modellheißluftballon das "meistgesehene UFO" 
Das unbekannte Flugobjekt, das Anfang 

des Jahres, aber auch schon Im vergange­
nen Jahr am Heldetherger Nachthimmel 
gesichtet wurde, Ist mit ziemlicher Wahr­
scheinlichkeit nichts anderes als ein Mo­
dellhelßlultballon. Der Ballon, der für 40 
Mark Im Modellbauhandel zu bekommen 
Ist, hat einen Durchmesser von zwei Me­
tern und erscheint orangerot am Nacht­
himmel. Besonders gern werde er an Sil­
vester und an klaren Sommerabenden ge­
startet. 

Eine große Zahl von RNZ-Lesern hatte sich 
nach unserem gestrigen Bericht über die Er­
s.cheinung in der Silvesternacht gemeldet 
und über ähnliche Dinge berichtet. Sie sahen 
übereinstimmend leuchtende Kugeln, die 
plötzlich aufgetaucht und nach Minuten wie­
der verschwunden waren. Eine ganz plausi­
ble Erklärung für das nicht identifizierte 
Flugobjekt hatte Rudolf Henke von der Ge­
sellschaft zur wissenschaftlichen Untersu­
chung von Parawissenschaften e.V. , die sich 
unter anderem mit derartigen Phänomenen 
beschäftigt. Für Henke sind UFO nach jahre­
langer Erfahrung nur .heiße Luft " ,  weil sie 
als Mini-Heißluftballon daherkommen. Als 
solche aber verwirren sie mitunter die Exper­
ten, wie Henke weiß. 

Der Ballon, der mit Spiritus befeuert wird 
und gut und gern 20 Minuten am Himmel 
unterwegs ist, sei das häufigst gesehene 
UFO-Phänomen weltweit, stellte die Gesell­
schaft zur wissenschaftlichen Untersuchung 
der Parawissenschafen fest, die ihren Sitz in 
Sandhausen hat. 2000 Berichte über UFO ge­
be es im gesamten Bundesgebiet, 327 hat die 
Sandhausener Gesellschaft bisher unter-

sucht. 99 Prozent stellten sich als erklärbare 
Fälle heraus. Dazu gehören solche Ballons. 
Einen Test-Ballon ließ man vor einiger Zeit 
selbst steigen, mit dem Ergebnis, daß alsbald 
UFO gemeldet wurden. 

Alle Hinweise würden dafür sprechen, daß 
es sich bei den Flugobjekten von Silvester 
ebenfalls um einen Ballon gehandelt hat: 
Farbe, Flugdauer, Flugverhalten und vor al­
lem die Zeit, die geradezu herausfordere, sol­
che Spielchen zu treiben. Die Entfernung 
zum jeweiligen Objekt sei am Himmel nur 
schwer zu schätzen, außerdem würde die 
Größe immer falsch eingeordnet, hielt Henke 
zugute. rok 

RNZ, 5.2.1 993 . ' sem. 
Erinnern Se sich an die SA Tl-Serrlmg mm 26.10. 1W2 über Awia­
sti.sche Phäoomere ? Hier waren die UFOs dtr �! Hdre 
fiihrte um hier "Col." Il:'an v<r, der ein Hochglanz-Farbfcto mitbndte, 
welches Holre koJ11Irel1tierte: mr hoben hier ein Bild, »f!iches einen soge­
nannten EBE ZJ?igt wd der sdJ 1949gefongeng� lWfden sein  tni 
lier .hhrr! geJeJx hiben. An llim gewam frägt Holbe kt das Bild echt 
aler i!1 das die EJjJrJung lOO Henn !?pelberg? Dean erldärt liernt: ae­
ses Foto ist mir wn j?manden gesdtid<t MVtml, dem ich l1'11J«Jingt ver­
trwe. Er sagt mir, dies ist ein edrtes Bild eines AJ!lerin:lixhen Noclunas 
wird cb- Ef im Fdo gezeigt Dean geht chvoo am, daß cieses Bild S.spel­
to-g voo <kr NASA gezeigt� um er diese IDmtrntion zum Anlaß dY 
Ef-Oirsdltmg in seirem Gigart-Film-Eifolg rBnn, \\dUr angeblilch die 
NASA 2 Mlliooen U>llar �; BlOOsinn.. Laut Qjjf<mia UFO vom 
Jan.JFID.l993 tmillt es si:h hierlri lill eiren Betrug. Alle Hin\\tise <bl­
� dirauf tin, dlß dts tJronautm.Fcto erst 1989 fiir eire WeJbeaktioo 

VeJWenimg fiurl E.re .Penm mmem "Gutis" \\ill il der kalif<l'llWlen W� eire tiannalisdle UFO&fuhrung tr­
kbt mben, v.OOei er cie genanrie Aufmhme Wi fularoid gemdt haben v.ill. In fulge des Cieschehem e:ridäre dY Fo-

tograf, er tme Fra! un dJoo verl<ml ­

Technology so 
advanced it will 
help answer  some 
blg questions. .... .. ··· ·· · · --� -.. 
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gerug Tnnnm fiir sich sich! "Gutis" 

saß in seirem Wdmwagen in Anz.a, 
als }ifulich "dieses Ding" ihn drrch 
� Feruu anschaute. Sofoo griff er 
zu seiner RWrid-Kamern tnl nahm 
� fragliche Fcto aif. � 
in der Avidions Week & Space 
Techndogy von P.Klass WUide 
1989 eire Wemmg <kr Fmna "Aroo­
ro Petfcrrnax:e Pmiocts" eingesetzt, 
die einen Alien 2eigt, welcher seire 
Han:t mrl:len hat CalijJmia UFO 
mhm Krnl3kt mit jelu Finna aJf 
um bekam 1rstätigt, WB ciese Wer-
bekamplgne in dn Reihen der Er­
Gläubigen eingesj1lagen hattt; dt P­
re anfiagten, oo das vernerdre Fcto 

AVIA fiON WFFK & WA< I HCIINOI OGY, DDB NEEDHAM WORLDWIDE, INC. einen realen Ef zeigte! Wr, aJch 
inuner, dai vowendete Modtß war ein drei<imen�er Fntmnf' eines MOOeßs mn eintm .Kiiffitler. Das 
Alien-RxoeJWeist si:h so als PndJkt dm-W�! Was aso \UI1 SA Tl in der H�Rrire geOOdrt wur<k; 
war völliger Unfug._ Ndlt lllll'lOilit war in Eu1qEs aufJage� TV-Zeitsdnift HQR ZU, Heft Nr.7 van 
122.1993 <kr Tttel "lfutter ren Kulissen <kr fHANfASTISCHE fHAI'UMENE" zu ben: 
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F ra nkfurter Rundsc h a u ,  S . Februar 1 9 9 3  

Die Mythen deuten auf F1utwcllen 
hin, die über mitUere Gebirgskt tten 
hinweg tief in die Kontinente hir•ein­
rasten. Und über das Ganze muß sich 
ein unvorstellbarer Sturzregen ergo�­
sen haben, verursacht durch die r.us 
den Ozeanen hochgeschleuderten und 
von dem Kometen selbst gekommenen 
Wassermassen. Auf eine Woche totaler 
Finste'Mlis nach dem Aufprall der 
Kometen-Trümmer folgte eine lang an­
haltende Dämmerung. 

Das Fast-Aussterben des Menschen 
der noch am ehesten in Höhle11 d� 
Vernichtungswerk überlebte, unrl das 
VerschV�inden zahlreicher großer Säu­
getiere der Eiszeit, die schutzlos sti.ndig 
hoher Stl'ahlung ausgesetzt waren, ge­
hörte mit zu den schwersten Folgen. 
Die Schöpfungsgeschichte zu Beginn 
der Bibel hat nach Ansicht der Österrei­
chischen Geologen nichts mit der Er­
schaffung der Welt zu tun. Wie Profes­
sor Tollmann erläuterte, ..gibt sie viel­
mehr mit erstaunlicher Genauigkeit die 
Abfolge der Ereignisse nach dem Ein­
schlagsgeschehen wieder". 

Auf moderne geologische Methoden 
berufen sich die Wissenschaftler bei der 
zeitlichen Festlegung des Sintflutbe­
ginns vor 9545 plus/minus wenigen Jah­
ren. Tag und Stunde - nämlich den 23 . 
September, 3 Uhr MEZ - glauben sie, 
mit ziemlicher Genauigkeit aus den 
überlieferten Darstellungen erkennen 
zu können. RUOOLF MERGET (dpa) 

&hummdt Hdbe? "Wer mt Tcten 
srri:frt um si:h audt soost auf Außerir­
disdrs einläßt, muß fiir S{xXt nrist 
nicht sagen Um Zwei.fb- zu wicbit>­
gm. tBtte Holre sl:h WdS � Bem­
dn ausgtrlrlrt, dx:h es kam aOOers... n 

Holbe mit den zittrigen Härrln (52) 
sk:ht in aktiver Kritik: Ein paar Ck­
sdlichJen lWml nicht ganzastmn. Aber 
ich lin kein &!rüger. Nabert I-m­
mann, Tl, lrlaun unter cbn Künstler­
mmen Felic Rmdl geOOt dem Magi­
dlen z.irXel an um wtn'<k engagiert, tm 
<kr Reile voo Holbe Serioa 21.1 ver­
mittdn. Ih:h es kam gtinzlich nb-s: 
''Nach den �n sa:hs Fdgen � 
Show wußte ich: Da 5t Betrug m 
spei. 11 HemJmn \\clJte � tnl 
bd: sich "&pl<liiv'' wd "Stern TV" at, 
m- 1-100e kaufte ihn ein - as Bemter. 
Holbel:raudtrun eire würzige Show: 3 
lf2 Milimm Faffi w<ilen sich dm 
Kitzel des Unerldärlichen hingeben, 
"uM er iJt imen den Gefallen, ru die 
Balken si:h biegen" - s o  HÖR W. Wte 
aoch imnrr, so erldärt Hdbe: Ich leisie 
dem �  keinen Vorrlzub . IAY  Zau­
berer. "Ich lBte nur W % der Rile fiir 
edt." Holbe wird itm Gift geben .. 
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O r e • e c k s - F a U  " B a d  O ü r k tle • m "  � D m  Ei.  i c. �c:  rl ac tl t r a g  
I m  letzten CR hatten wir über die Dreiecksbeobachtung von Bad Dürkheim berichtet . I nzwi­

schen liegen uns dazu endlich die Fragebogen des Ehepaares B.  aus Ludwigshafen-Oggers­
heim vor, die aber - m it einer Ausnahme - nichts grundsätzlich Neues ergeben.  Bei der Ausnah­

me handelt es sich um die Skizzen, die Herr 
Frau und B.  sowie deren ?jähriger Sohn 
zeichneten und die wir nachfolgend wieder­
geben. Bemerkenswert ist d ie Zeichnung 
des Jungen, die doch frappierend anSkiz­
zen diverser Belgien-UFOs erinnert. 
Inwieweit das Ausfül len der Fragebögen 
wirklich unabhäng ig voneinander geschah, 
ist die Frage: Daß das Ehepaar alle Fragen 
fast identisch beantwortete und es bei exakt 
denselben Fragen ein Fragezeichen mach­
te, m u ß  etwas nachdenklich st immen. Im-
merh in hatte die Fami l ie mehrere Wochen 

. Gelegenheit ,  ausgiebig ihre Beobachtung zu 
Sk1zze der F rau  L.B. besprechen und - wenn auch n icht unbe-

dingt absichtlich - einander anzugleichen .  Inzwischen hat Herr B. für Ende Dezember 1 992 ein 
weiteres UFO gemeldet (alle seine Anga­
ben sprechen mür  einen Meteor ) .  d .h .  
Herr B. neigt sehr dazu, häufig UFOs zu  
sehen. Auch ist sein Mittei lungsbedürfnis 
au ßerordentlich stark ausgeprägt, g ing er 
doch während des letzten Telefonates 
m it Untersucher R. H EN KE wiederholt 
mit aufgeregter Stimme auf d iese letzte 
Beobachtung ein und wollte gar n icht 
mehr zu einem Ende kommen. 

UFO-Skizze von Herrn W .B .  
Über den obigen UFO-Melder Herrn B. erhielten wir Kenntnis von zwei weiteren - offenbar 

voneinander unabhängigen - Beobachtungen, d ie sich nicht nur orts- und zeitgleich abspielten . 
sondern sich wohl auch auf e inunddaselbe Phänomen beziehen, das von insgesamt 8 Zeugen 
wiederholt von Frankenthai aus beobachtet worden war. E ine der Beobachtungen ereignete sich 
am letzten April-Samstag des vergangenen Jahres - das wäre der 25.4.92. 

Die beiden Zeugen, die einen Fragebogen ausfül lten, hätten das Phänomen von sich aus 
n icht gemeldet, sondern wurden von Herrn B. (der ja noch weitere UFO-Zeugen kennen will) 
förmlich zum Ausfüllen gedrängt . Herr B. hatte sich sogar die Mühe gemacht, den Bogen eines 
der Zeugen wegen schlechter Leserlichkeit nochmals m it Schreibmaschine auszufüllen. 

• Der eine Zeuge - der vor zwei Jahren aus der ehern.  UdSSR nach Deutschland übersiedel­
te 30jährige Fahrer Michael G. - war am m utmaßlichen Samstag während einer Fernseh-Werbe­
pause um etwa 23:30 SZ auf den Balkon seiner Wohnung gegangen, um eine Zigarette zu rau­
chen. Dabei wurde er auf ein kreisendes Licht aufmerksam , das am H immel ein Oval zog. Er rief 
Gatt in,  Sohn, Oma, Opa und e ine Tante, die das Phänomen ebenfalls bestaunten. Nach Herrn 
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stens 0: 1 5  SZ war es n icht mehr zu sehen. 
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Gs. Rekon­
strukt ion be­
fand sich das 
O bj e kt i m  
NW, doch ei­
ne aufgru nd 
der Ortsskiz­
ze v o rg e ­
nommene 
Rekonstruk­
t i o n  e rgab  
NO a ls  H im­
melsrichtung.  
E in  bis zwei 
Wochen spä­
ter e rsch ien 
das Phäno­
men aber­
m a l s  a m  
Himmel. 

Doch offen­
bar w o l l t e  
sich niemand 
das gerade 
laufende 
Fernsehpro­
g ramm e nt­
g e h e n  l as­
sen, so daß 
m a n  d a s 
nachträglich 
g rö ß er a ls  
der  Vollmond 
geschätzte 
Licht nur  für 
e in ,  zwei Mi­
n uten beob­
achtete. Herr 
M ichae l  G .  
g ing aber im­
mer wieder 
nach draßen, 
u m  n a c h  
dem Objekt 
zu s e h e n .  
U m  späte-

• Der :Z"Yeite Zeuge - .. der 37jährige Fliesen leger Georg D.  schaute anscheinend am selben 
Tag nur e1n1ge Straßenzuge von der Fami l ie G. entfernt eine halbe Stunde zuvor von seiner 
yYohn�ng aus durchs Fenster und bemerkte zwei "tanzende Lichtpunkte, die hinter einer Wolke 
s1ch h 1� und he� bewegten und sich dabei schnell drehten". Die Objekte befanden sich im SO 
(was d1esmal m1t den Angaben auf der Ortsskizze übereinstimmt) . Herr D. bemerkte blaue wei-
ße und graue Farben. 

• 

. Drei �tunden später - also um 2:00 SZ - waren die (später auf Vollmondgrö ße geschätzten) 
l1�hter 1mmer noch zu sehen , doch "bewegten sie sich noch viel schneller und waren grö ßer" . 
W1e Herr G . ,  sprach auch Herr D. von einer kreisförmigen Bewegung der Phänomene. Und 
ebenso beobachtete auch Herr D. die Lichter n icht nur einmal sondern innerhalb einer Woche in 
unregelmäßigen Abständen mehrmals. 

' 



Übrigens waren es nur in jener Samstag-Nacht zwei Lichter; bei den anderen Beobachtungen 
wurde jeweils nur ein Licht beobachtet. 

Erklärung 
Da ich selbst schon einmal entsprechende Lichter gesehen hatte und mi r  das Phänomen mi­

nutenlang nicht erklären konnte (s. JUFOF, Jg . 1 990, S . 1 1 3) ,  war es nicht schwer ,  diese Beob­
achtungen zu deuten : Am Himmel kreisende bzw. sich ovalförmig bewegende Lichter, die sich 
z.T. auf den Wolken "spiegeln", haben gerade in letzter Zeit durch die Werbeaktionen des Rund­
funksenders RPR in der Nähe Mannheims (und zuvor und danach durch Frei l ichtveranstaltun­
gen von Diskotheken) für UFO-Meldungen gesorgt (wir berichteten im CA darüber) : Es handelt 
sich um nichts anderes als um Lichter, die rotierende Scheinwerfer bei diversen Veranstaltun­
gen an den H immel werfen .  Der Scheinwerferstrahl ist dabei (wie meine eigene Beobachtung 
zeigte , s.o.) n icht notwendigerweise zu sehen (ich selbst hatte ihn erst dann bemerkt ,  nachdem 
ich ein Fernglas zur Hand nahm um den Bereich zwischen dem Lichtoval ,  das sich in den Wol-
ken brach und dem Boden systematisch abzusuchen) . . . Ende Januar konfrontierte ich Herrn D. m it dieser Erklärung, worauf auch er darauf hmw1es, 
daß man ja einen Strahlenkegel hätte sehen müssen. Nachdem dieser strittige Punkt "abgehakt" 
worden war, erklärte sich der Zeuge mit unserer Erklärung einverstanden.  

Halb im Scherz fragte ich ihn dann,  ob er nun enttäuscht wäre, kein "echtes" UFOs gesehen 
zu haben . Seine Antwort kam zwar nicht gerade völ l ig unerwartet, verblüffte mich aber doch ein 
wenig: "Ich hatte gehofft, daß es · was war". Dann erklärte er von sich aus, daß er ja nun 
schon zum wiederholten Mal das Buch "UFOs - es gibt sie"' (=Ed Walters-Story) gelesen 
hätte und daß er beabsichtige, es in  Kürze ein weiteres Mal zu lesen . . .  

Schlußüberlegungen: "Ideale" Zeugen? 
Abermals gi lt es zu fragen ,  ob es den " idealen", d .h .  thematisch "unbelasteten" UFO-Melder 

überhaupt gibt . Gewi ß ,  im vorl iegenden Fall hat ein UFO-Enthusiast (Herr B.) zwei weitere UFO­
Zeugen quasi in Schlepptau genom men, um sie - so ist zu vermuten - sozusagen zu Kronzeu­
gen für die eigene Glaubwürdigkeit zu erheben . 

Andrerseits gi lt zu bedenken, daß im Bal lungsgebiet Mannheim-Ludwigshafen ja noch Tau­
sende weitere potentielle Zeugen existieren müssen . . .  

Wenn Angaben mehrerer vermeintl ich unabhängiger Zeugen z u r  Verfügung stehen, ist man 
als Untersucher aufgerufen nach Gemeinsamkeiten, aber auch nach Widersprüchen in den Aus­
sagen zu suchen: 

o Bemerkenswert ist. daß beide Frankenthaler Zeugen im Fragebogen von einem klaren 
Himmel sprechen. daß jedoch einer (Zeuge G .D.) im Widerspruch dazu Wolken erwähnte. h in­
ter der sich die Lichtpunkte bewegten. 

o Während die Skizze von Herrn M.G. ein ovales Objekt suggeriert in dem sich etwas zu be­
wegen scheint zeichnete Zeuge G.D .  runde Lichter. die sich auf einer ovalen Bahn bewegen. 

o Seide Zeugen gaben als Beobachtungszeit eine Zeitspanne von 45 min bzw. 3 h an· dabei 
hat jeder der Zeugen das Objekt jeweils nur - wenn auch wiederholt - für kurze Zeit beobachtet. 

o Seide Zeugen gaben im Fragebogen an daß das Objekt keine Kursänderungen vollzog 
(Frage 9.6 .): dabei hatte es sich in Wirklichkeit ständig " im Kreis" bewegt (Frage 9.3.). 

Diese Widersprüche deuten keineswegs darauf h in ,  daß die Zeugen eine Falschaussage 
machten, sondern daß sie offenbar eine eigene Auffassung der Wirk.l ichke_it besitzen: 

- Die Zeugen g ingen offenbar sti l lschweigend davon aus, daß d1e Objekte auch dann noch 
am Himmel standen, als sie nicht beobachtet wurden. 

- Zeuge M .G .  war anscheinend der Auffassung, daß eine feste Bahn ,  auf der sich ein Objekt 
bewegt, selbst ein (größeres) Objekt darstel len müsse. . . . 

- Von Kursänderungen würden beide Zeugen wohl nur dann sprechen, wenn e1n Objekt em 
apprupte Bewegung ausfüh rt .  Obwohl die Objekte au�grund ihrer Kreis- bzw. Ov�lb�wegu�g ja 
in Wirkl ichkeit ständig ihren Kurs änderten ,  wurden d1ese Bewegungen, wohl we1l s1e kontmu-

ierlich verl iefen, nicht als Kursänderungen interpretiert . . . 
. Man sieht also auch an diesem Beispiel ,  daß Zeugen 1hre e1gene Auffassungsweit bes1tzen 

und es daher entscheidend ist ,  sich in  ihre Interpretation des Gesehehen h inei�zuversetzen .  
Oder - anders ausgedrückt :  E in  Oval macht noch_  kein� Fl iegende Unterta��e; e 1ne  klare Luft 
macht noch keinen wolkenfreien Himmel , und e1ne n 1cht gemeldete Kursanderung bedeutet 
noch keine Bewegungslosigkeit! 

Wenn also mehrere Personen dasselbe sehen , nehmen sie noch lange n icht dasselbe wahr! 
Die Frage - UFO, oder nicht - ,  auf die sich leider die meisten Untersucher auch he�te noch_ kon­
zentrieren, gerät angesichts derartiger "E igenwil l igkeiten" bei der Wahrnehmung m d_en H inter­
grund. Wann - so möchte ich zum Schluß nachdrücklich fragen - werd�n UFO-Enthus1as�en sol­
che wahrnehmungspsychologischen "Feinheiten" bei ihrer I nterpretation der l_nterpretat1on von 
zeugenberichten endlich gebührend berücksichtigen? Und wann we�den gew1sse Popularaut_o­
ren einsehen, daß es n icht genügt, die Zeugen-Bericht- l nterpretatl_onen von UFOioge_n .�t l l l ­
schweigend zu übernehmen und weiterzuverbreiten ,  sondern daß kem Weg �aran vo�be1 fu�rt. 
sich mit den Zeugenaussagen selbst zu auseinanderzusetzen? (Man stelle s.�ch vegle1chswe1.�e 
Richter vor, die sich bei ihrer U rteilstindung al lein auf die Plädoyers der Anwalte verlassen wur­
den . . .  ! ) .  

Berichterstattung durch Rudolf Henke,  CENAP-Sandhausen, GWUP-FB-UFOs. 

News-F l a s h : Z e hn Minu t e n  n ach der Sichtung e i n e s  eventu e l l e n  S a telli­
ten-Reentry wurde Werner Walter telefonisch v o n  e in e m  Astrofotografen aus 
83 5 7  Wallersdorf über d a s  aktuelle Ges c h e h e n  informiert. H e rr Erich K e l ­
ler b e f a n d  sich g erade b e i  s e i n e m  H o b b y  der A s t r o g o t o g r a f i e  im südlichen 
Bereich d e s  S t er n b i l d e s  Orion . Der B e o b a c h t u n g s o r t  i s t  d i e  D a c hterras s e , 
es ist exakt 2 1 : 1 2 h am Mittwoch , d e n  1 0 .F e bruar 1 9 9 3 .  L ä n g e  d e r  B e o b a c h ­
tung : c a  2 0  Sekun den , auffallend langsame B e w e g u n g .  F lugrichtun g : V o n  WSW 
über d e n  Z enit n a c h  ONO , entsprach ungefähr P l e i j a d e n -Zwillinge / F u h rmann­
Gr.Wa g e n / Löwe g e r a d l i n ig , kein Taume ln o d e r  Tru d e l n , g eräuschl o s . H e l l ig -

k e i t  d e s  O b j e k t e s : c a . - srn b i s  e v t . - l orn. H e l l e r  a l s  d i e  v e n u s  ( ku r z  z u v o r  

untergegangen ) .  F a intes S t a r : I m  G e b i e t  O r i o n  und Zwi l l i n g e  c a .  4 , srn wol­
kenlos. F ar b ä n d e r u n g : Während d e r  B e o b a c h t u n g sz e it von g e lb nach g r e l l  
weiß. 

"Seit ca.20 Jahren beschäftige i c h  mich m i t  der A s t r o n omi e u n d  Astrofo­
tografie. Daher d i e  genauen Z a h le n a n g a b e n  ( au c h , weil i c h  exakte Uhrzeit 
und ein D i k t i e r g e r ä t  w ä h r e n d  d e r  A s t r o - Au f n a h m e n  p a r a t  h a t t e ) .  D i e  E r ­
s c h e i n u n g  war s o  h e l l , d a ß  s i e  j e d e m  a u c h  n u r  z u f ä l l i g  z u m  H immel 
blickenden Mens c h e n  i n  Süd- u n d  Ostb ayern hätte a u f f a l l e n  müßen. S i e  war 
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sicher länger als 2 0  Sekunden sichtb ar , d a  i c h  s i e  während dem Nachführen 
meiner Aufnahmen durc h i h re Helligkeit und B ew e g u n g  b e m e r k t e . D i e  F lu g ­
route lag e twa z e n t r a l  v o n  U l m  über S c h r o b e n h a u s e n , n ö rd l i c h  L a n d s hu t , 
Wallersdorf , Bengersberg n a c h  Grafenau und dem s ü d l i c h e n  B ö h m er Wald. D i e  



Flu gbahn w a r d u rch e i n e n  g e l b l i c h e n  Schwe i f  v o n  ca 5 - 1 0  Grad Länge ge­
z ei c h n e t . Im Ge g e n s a t z  z u  S t e r n s c hn u p p e n  und Me t e o r e n  war d i e  Bew e g u n g  
deutlich langsamer und d i e  Bahn w o hl s e h r  f l a c h  z u r E r d o b e r f l ä c h e  verlau­
f e n . W ä h r e n d  d a s  O b j e k t  d a h i n z og ,  spr ühten e i n z e l n e  Funke n  ma l l i n k s ,  
mal r e c h t s  in s p it z em W i n k e l  z u r  B a hn von 1 - 2  G r a d  Länge vom Ob j ekt w e g ,  
w i e  u n t e n  g e z e i c h n e t ,  a b e r  Ger ä u s c h e  w a r e n  n i cht z u  v e r n e hme n . Da w i r  
w äh r e n d  d e r  v i e l e n  J a h r e  s o l c h  e i n e  f a s z i n i e r e n d e  u n d  a u ß e rg ewöh n l i c h e  
E r scheinung n o c h  n i c h t  b e g e g n e t  ist ( g roße M e t e o r e  f a l l e n  a n d e r s ! ) , halte 
i c h  s i e  f ü r  mit t e i l u n g sw e rt . Meines Erachtens dürfte i c h  Z e u g e  d e s  E n d e  
eines S a t e l l i t e n  g ew o r d e n  sein. Viell eicht g ehen j a  noch m e h r  B e o b a c h t u n ­
g e n  ein . . .  " 

R e g i o n a l - S i c h t u n g s e rmit t l e r i n  A n d r e a  G i b i t z  w u r de s o f o r t  in d e n  F al l  
eingeschaltet, m a l  sehen, w i e  s i c h  die Sache e n tw ickelt.Vielleicht könn e n  
w i r  i m  n ä c h s t e n  C R  b e r e i t s  me hr b e r i c ht e n .  

Frl . Gibitz dagegen b e s u c h t e  a m  l O . F e b r u a r  1 9 9 3  die N ü r n b e r g e r  F l u g ­
s i ch e r u n g  u n d  f ü h r t e  e i n  I n t e r v i ew mit d em D i e n s t s t e l l e n l e i t e r ,  H e r r n  
Liebenk e e s . H i e r b e i  w a r e n  e i n i g e  i n t e r e s s a n t e  F ak t e n  a u f z u z e i c h ne n :  Auf 
den Rada rscJJirmen des Nürnbe..r_ge_r_ Fl ugb.afea .{ Reidwei te --�- ßtr_ab.l_s_ l JJ.D 
km) taucb.en oft täglich unbekannte Flugobjekte auf . Al l erdi n gs i s t  dies 
für die Fl uglotsen und für di e Le ute vom S i che r u ngsdi enst nicbL_ _ia tere�� 
sant I Sie befassen s i ch n u r  mit den Fl u gkörpern , di e a u ch den Fl u gplänen 
e ntspr echend a u ft a u ch e n  müße n . A l l e s  a nde r e  i st u n wi cht i g .  A l l e rdi n gs 
gab es ma l e i n e n  Fal l ,  der s e h r  s e ltsam wa r ,  ma n gi ng dann der Sache 
nach , kon nte aber n i ch t s  Un ge wöhn l i ch e s  beme r ken . Her r  Liebenkees e r ­
klärte di esen Fa l l  m i t  der sogenannten " Übe r r e i ch we i t e " .  

• Der Asteroid Toutatis 
raste nur knapp vorbei 

• Doch die Erde steht 
weiter unter Beschuß 

Krieg den Sternen 
- die Bedrohung 

ist all-gegenwärtig 
Militärs fonlern den Einsatz von Atombomben 

e Am Himmel Ist die Hölle 
los: 30 Tonnen Gestein pl'lls­
seln täglich aus dem All auf 
die Erde. Im Dezember l'llate 
der Asteroid Toutatls nur 
knapp an unserem Planeten 
vorbei. Eine Kollision hätte 
das Ende allen Lebens be­
deutet. Aber gibt es über­
haupt Schutz? 

Maßstäben haarscharf. Bei ei­
nem Volltreffer hätte das außer­
irdische Geschoß mit einem 
Durchmesser von sechs Kilo­
meter die Menschheit vernich­
tet. Seither überlegen Wissen­
schaftler noch angestrengter als 
zuvor, wie sie die Bomben aus 
dem All abwehren können. Bei 
einer Kollision .wäre genug 
Staub aufgeflogen, um für Jah-

re das Sonnenlicht zu verdun­
keln. Toutatis hätte alles Leben 
ausgelöscht", sagt der Washing­
toner Astronom Yeomans. 

Noch ist die Bahn nicht er­
rechnet, auf der das gefährli­
che Geschoß in zwei Jahren an 
der Erde vorbeirasen wird. Ge­
meinsam mit einem russi­
schen Team, das Toutatis auf 
der Krim erstmals ins Visier 

Von Lucia G lahn 

D er Tod kam aus heite­
rem Himmel. Das letz­
te, was die Wissen­
schaftler der kallfor­
nlschen Forschungs­

station in Ihrem Teleskop 
noch sahen, war ein heller 
Lichtpunkt. Sekunden später 
schlug das unheimliche Ge­
schoß aus dem All mit einer 
Geschwindigkeit von 140 000 
Stundenkilometer ein. Die 
Explosion hatte eine Spreng­
kraft von 84 Millionen Hiro­
shima-Bomben. Für die 
Menschheit war es das Ende. 

Ein Horror-Szenario, an dem 
die Welt nach dem jüngsten 
Beinahezusammenstoß mit 
dem Asteroiden Toutatis knapp 
vorbeischrammte - das aber je­
derzeit möglich ist. Denn schon 
in zwei Jahren wird der schwere 
Brocken aus dem All wieder die 
Erde passieren. 

Im Dezember 1992 sauste der 
nach einem gallischen Gott be­
nannte Miniplanet in einer Ent­
fernung von rund 3,6 Millionen 
Kilometer an der Erde vorbei -
das war nach kosmologischen 

nahm, werten die Forscher der 
Sternwarte Effelsberg in der 
Eifel ihre Daten aus. "Schon 
der kleinste Impuls kann den 
Asteroiden ins Schleudern 
bringen", sagt Axel Jessner 
von der Radiosternwarte. 

.Es ist eben ein kosmisches 
Roulette", beschreibt Professor 
Gregor Morfill Max-

meten oder Asteroiden vernich­
tet zu werden. Trotzdem hält er 
die außerirdische Bombardie­
rung für unwahrscheinlich. 
Voraussagen seien äußerst 
schwierig, zumal .nicht einmal 
bekannt ist, wieviel da oben 
herumschwirrt". 

Rund 1 50 Himmelskörper, 
die auf ihrem Weg um die Son­
ne der Erdbahn in die Quere 
kommen, sind den Wissen­
schaftlern bekannt. Die Exper­
ten rechnen aber mit Tausen­

den. Um zu wissen, was alles 
aus dem All auf uns zukommt, 
will die Nasa jetzt versuchen, 
die erdbahnkreuzenden Aste­
roiden in einer Datenbank ge­
nau zu erfassen. 

Die amerikanischen Militär­
strategen liebäugeln mit einem 
Krieg gegen die Sterne. Ihr Vor­

' schlag, gefährliche Himmels­
körper mit Atom-Raketen aus 
der Bahn zu werfen, stößt in 
Astronomenkreisen auf hefti­

'gen Widerspruch. Morfill hält 
das eher für den Versuch, das 
rückläufige Geschäft mit Atom­
bomben anzukurbeln . •  Die Be­
drohung, die von den Raketen 
'ausgeht, ist wesentlich größer 
als die aus dem All." 

Sind Befürchtungen, daß uns 
etwas auf den Kopf fliegen 
könnte, aus der Luft gegriffen? 
Der Komet .Swift Tuttle" - ein 
riesiger .Schneeball" aus Eis 
und Staub - sorgte erst in jüng­
ster Zeit für Unruhe. Der Astro­
nom· Brian Marsden hielt im­
merhin den tödlichen Einschlag 
im August 2 126 mit einer Wahr­
scheinlichkeit von 1 : 1 0  000 für 
möglich. Später verschoQen die . 
Astronomen den Weltuntergang 
um weitere 1000 Jahre. Mit dem 
gefährlichen Aufprall der 
himmlischen Bombe sei erst im 
Jahr 3044 zu rechnen, korrigier­
te kürzlich die Internationale 
Astronomische Union. Doch 
auch das wird von vielen Him­
melskundlern bezweifelt. 

Mars und Jupiter in relativ fe­
sten Bahnen um die Sonne. 
Immer wieder stoßen die 
Klelnstplaneten zusammen 
und sprengen dadurch neue 
Gesteinsbrocken ab. Die Erde 
steht unter Dauerbeschuß. 
Nach Schätzung von Astrono­
men kommen täglich 30 Ton­
nen aus dem All runter. Viele 
bringt der Erdkontakt buch­
stäblich zur Weißglut: Mit bio� . ·  
ßem Auge sind sie beim Ein­
tritt in die Erdatmosphäre als 
verglühende Sternschnuppen 
zu sehen. Sie hinterlassen aber 
selten deutliche Spuren. 

Anders die tödlichen Gigan­
ten. Von ihrer einschlagenden 
Wirkung können wir uns bis 
heute überzeugen. Eindrucks­
volles Beispiel: der Mani­
couagan-Riesenkrater in Kana­
da mit einem Durchmesser von 
64 Kilometer. Dort prallte ver­
mutlich vor 2 1 0  Millionen Jah­
ren ein Meteorit auf. Was schon 
ein relativ kleiner Brocken an­
richten kann, zeigt auch der 
Meteor-Krater in Arizona. Der 
50 Meter breite All-Abfall riß 
ein 140 Meter tiefes Loch mit 
einem Durchmesser von 1 ,2 Ki­
lometer in die Erde. 

Was die Brocken 
zur Weißglut treibt 

Nicht nur die schwergewich­
tigen Relikte aus der Entste­
hungszeit des Sonnensystems 
halten die Stemengucker in 
Atem. Millionen kleiner Mate­
rie-Teile schwirren zwischen 

die Frühgeschichte des Sonnen­
systems zu erfahren. Ein müh­
sames Unternehmen . •  Nur je­
der tausendste Meteoriten wird 
gefunden", sagt Professor 
Friedrich Begemann von der 
Max-Pianck-Gesellschaft für 
Chemie in Mainz, der selbst 
nach den schwarzen außerirdi­
schen Basalt-Steinen sucht. 

Techno-Müll 
bedroht uns 

.Das sicherste Zeichen, daß 
es sich bei den Findlingen um 
Meteoriten handelt, ist ihr Mag­
netismus.• Während sich Nor­
malbürger beim Anblick einer 
Sternschnuppe lieber etwas mit 
geschlossenen Augen wün­
schen, fotografieren Weltall­
Kundler in den USA die verglü­
henden Meteoriten, um die 
Überreste besser zu finden. Be­
gemann: .Am einfachsten ist es 
natürlich für uns, wenn sie auf 
einem parkenden Auto landen." 

Doch nicht nur Gestein aus 
fernen Sphären, auch Techno­
Müll bedroht uns. .Da oben 
wird es langsam eng, dort 
schwirrt ja immer mehr Welt-

raum-Abfall herum", sagt Axel 
Jessner von der Sternwarte in 
Effelsberg. Teile von verun­
glückten Shuttles oder Sonden 
stürzten immer wieder mal ab. 
.Und da ist alles über einen Me­
ter Durchmesser gefährlich." 
Dazu kommt, daß hochradio­
aktive Geräte auf die Erde kra­
chen könnten. 

Auch für die bemannte 
Raumfahrt wird das Risiko im­
mer größer. Jessner: .Schon ein 
winziger abgesplitterter Farb­
partikel kann die Scheibe einer 
Raumfähre sprengen." Allein 
0,03 Gramm Staub, berichtet 
der Garehinger Professor Gre­
gor Morfill, brachte einmal eine 
Sonde ins Schleudern. 

Pessimisten unter den 
Astronomen prophezeien be­
reits für das Jahr 2010 das 
Ende der bemannten Raum­
fahrt. Schon jetzt sause ein 
Schrott-Gürtel um den Erd­
ball. Trotz der wachsenden Ge­
fahr glauben die Forscher aber 
nicht an die kosmische Apoka­
lypse. Jessner: "Unsere Erde 
ist ein winziges Objekt in einer 
riesigen Gegend. Da muß man 
schon genau schießen, um uns 
zu treffen." 
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Auch in unseren Breitengra­
den staubte es einst gewaltig. 
Die so romantisch klingenden 
Namen .Steinheimer Becken" 
(3,5 Kilometer Durchmesser) 
und .Nördlinger Ries" - eine 
Senke mit einem Durchmesser 
von 25 Kilometer - verraten 
nichts über ihre Entstehung: 
Vor 14,5 Millionen Jahren 
schlugen dort Meteoriten mit 
mehr als einem Kilometer 
Durchmesser ein. Auch die Di­
nosaurier soll die kosmische 
Steinschleuder vor 65 Millionen 
Jahren vernichtet haben. Rein 
statistisch gesehen dürfte sich 
ein so gewaltiger Einschlag al­
lerdings erst in zehn Millionen 
Jahren wiederholen. 

.Jeder Asteroid, der die Erd­
bahn kreuzt, ist eine potentielle 
Gefährd ung•, sagt Gregor Mor­
fill vorsichtig. Doch kleine 
Brocken stürzen immer wieder 
ab. Manchmal schlagen sie in 
Häuser ein oder treffen sogar 
einen arglosen Erdbewohner. 
Auf Botschaften aus dem All 
warten vor allem die Meteori­
tenforscher. Sie machen sich 
auf die Schatzsuche nach den 
Fremdkörpern, um etwas über 
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